
ich

lele
iſi
durg,
und

lung
önsten

eater
Mai,

einberg.

ter

litz

Jahrgang 219 für Anhalt und Thüringen.
See mon atlich G. Ansſchlieh lich Huſteunngsgebut. HepenungenBezugspreis: nehmen ämtliche Poßanſtalten. Briefträger und unſer Austrägerinnen

n Höber Gewalt ntbindet den Verlag von Schadenerſatz.entgegen.
Seitungsabbeſtellungen werden nur bis zum 25. des Vormonates angenommen.

g. D l 34 breite Millimet 15Anzeigenpreis rn danulen anegen e e r.
3 geſpalten 90 mm breit Reklame-N illimeterzeile 70 Pfg.
Halle-Saale. Für Platzvorſchriften u. telephonſch übermittelte Jnſeratt übernehmen wir kein Earantie

Rabatt nach Tarif. ExfülüngsortHalle Saale
Geſchäfisſtelle halle-Saale, Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610 Poſtſcheckkonto CLeipzia 20512.

Freitag, 7. Mai 1926 Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Br. 6290.,
Eigene Berliner Schriftleituna. Verlao n. Druck von Otto Ehiele, Halle aale

Deutſchla
Reue Begrenzung des Flugunterrichts für die Reichswehr

Die Friedrſchshafener Werft bleibt
Berlin, 7. Mai.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Nach den neuen Dispoſitionen ſoll heute nachmittag 4 Uhr in

Paris das Luftfahrtabkommen unterzeichnet werden.
Inzwiſchen erfährt man ſchon jetzt über das Verhand

lungsergebnis intereſſante Einzelheiten, die
zeigen, wie völlig un angebracht die optimiſtiſche Auf-
faſſung gewiſſer deutſcher Politiker iſt, die da meinten, daß
man bei dem Abſchluß der Luftfahrtverhandlungen von einer
Befreiung der deutſchen Luftfahrt ſprechen könne.

Es dürfte zwar feſtſtehen, daß die im Londoner Ultimatum
vom Mai 1921 feſtgelegten Begriffsbe ſtimmungen an
ſich auf gehoben ſind, ſo daß Deutſchland künftig in der
Lage iſt, Luftſchiffe und Handelsflugzeuge vhne
techniſche Beſchränkung zu bauen..

Auch verfällt die Friedrichshafener Werft nicht
der Zerſtörung, woran ja die alliierten Mächte ſelbſt aus
Preſtigegründen kein allzu großes Intereſſe gehabt haben dürften.

Es iſt ferner damit zu rechnen, daß das Luftfahrt-
Garantiekomitee verſchwindet und durch die frei

wiigenaran tie der deutſchen Reichsregierung erſetzt
wird, die ſich den Ententemächten gegenüber im beſonderen ver
pflichtet hat, keinen Bau von Militärflugzeugen nach Artikel 198
des Verſailler Diktates zuzulaſſen.

Es bleibt alſo dabei, daß der Zweck der Begriffs-
beſtimmungen des Londoner Ultimatums weiter in
Wirkſamkeit iſt und daß jeder Bau von Militär und Jagd-
flugzeugen von der deutſchen Regierung ſelbſt unterbun den
wird.

Die Angſt der Locarnomächte vor einem Wiederaufleben
der deſſen Militärfliegerei zeigt ſich in keiner Weiſe deutlicher
als in den Bedingungen die ſie auf der Pariſer Luftfahrt-
konferenz über die Ausbildung von Flugzeugführern
feſtgelegt haben. Die alten Begriffsbeſtimmungen enthielten
keinerlei Beſchränkungen, ſondern lediglich die Verpflichtung der
deutſchen Regierung, über die ausgebildeten Flugzeugführer und

die auszubildenden Flugſchüler eine Statiſtik zu führen. Nach
dem Pariſer Abkommen hat die Reichsregierung die Ver-
pflichtung übernommen, daß keine öffentliche
Behörde die reine Sportflugausbildung finanziell
unterſtützt und das Reich ſelbſt darf ſich nur in dem Maße
be ätigen, das den rein augenblicklichen Anforderungen des
zivi“ n Luftverkehrs notdürftig gerecht wird.

Lächerlich wirkt es auch, wie in Paris die private flug-
ſportliche Betätig ung von Reichswehrange-
hörigen geregelt worden iſt. Bisher ſtand es bekanntlich
Reichswehrangehörigen frei, ſich auf ihre eigenen Koſten
als Flugzeugführer ausbilden zu laſſen und es iſt be-
kannt, daß der erſte Preisträger der Klaſſe A im deutſchen Rund-
flug ein aktiver Wehrmachtsangehöriger war. Künftig wird die
freie flugſportliche Betätigung von Reichswehrangehörigen in
der Weiſe beſchränkt, daß von allen Jnhabern des Flug-
berechtigungsſcheines nur 36 Militärperſonen ihren
Führerſchein weiterführen dürfen. Aus eigenen
Mitteln und außerdienſtlich dürfen ferner jährlich ganze ſechs
Reichswehrangehörige einen Flugzeugführerkurſus durchmachen,
um den Berechtigungsſchein zu erlangen, und dieſes Verfahren
iſt obendrein noch auf 6 Jahre begrenzt, ſo daß nach Ab
lauf dieſer Zeit Deutſchland ſage und ſchreibe 72 des Flug-
dienſtes kundige Militärperſonen beſitzt. Man
hat ſich auch verpflichtet, über dieſe im Sportflug ausgebildeten
Militärperſonen Liſten zu führen und dieſe zu veröffent-

lichen. vDer Luftverkehr wird nach den Pariſer Abmachungen ent-
gegen anderslautenden Nachrichten ſo gehandhabt werden, daß
demnächſt in Paris deutſche Flugzeuge und auf dem
Tempelhofer Feld franzöſiſche Flugzeuge, d. h. nach
paritätiſchem Prinzip, erſcheinen werden. Frankreich wird die
Strecke Straßburg-Prag mit einer Zwiſchenlandung in Fürth
zugebilligt erhalten, während deutſche Flugzeuge nach Südfrank-
reich einfliegen und von dort die Strecke nach Madrid betreiben
können, um ſpäter den Verkehr nach Südamerika übernehmen
zu können. Das DeutſchlandSpanien-Projekt wird jedoch aus
techniſchen Gründen erſt im nächſten Frühjahr zur Ausführung
gelangen. Die Strecke Kopenhagen-- Paris über Hamburg wird
entgegen anderslautenden Meldungen mit diäniſchen
e ngen im Rahmen der Linie Köln--Paris betrieben
werden.

Regierungskriſe wegen der Flaggenfrage?
Der Wortlaut der neuen Flaggen-

verorönung
Berlin, 7. Mai.

Die vom Reichspräſidenten am 5. Mai 1926 erlaſſene und
vom Reichskanzler gegengezeichnete zweite Verordnung über die
deutſchen Flaggen wird in der nächſten Nummer des Reichsgeſetz-

blattes verkündet werden. Sie hat folgenden Wortlaut:
Die Verordnung über die deutſchen Flaggen vom

11. April 1921 (Reichsgeſetzblatt Seite 483) wird wie folgt ge
„ändert:

1. Jn Abſchnitt I erhält die Nummer 10 folgende Faſſung:

Nr. 10. „Die Dienſtflagge der übrigen Reichsbehörden zur
See wie die Handelsflagge, darauf, etwas nach der Stange hin

verſchoben, in den ſchwarzen und roten Streifen je bis zu
einem Fünftel übergreifend, der Reichsſchild, den Adler nach
der Stange gewendet. Verhältnis der Höhe zur Länge des
Flaggentuchs wie 2 zu 3.“

2. Jn Abſchnitt I erhält Abſ. 2 folgenden neuen Satz 2:
„Die gefandtſchaftlichen und konſulariſchen Behörden des

Reiches an außeneuropäiſchen Plätzen und an ſolchen eurvo-
päiſchen Plätzen, die von Seehandelsſchiffen angelaufen werden,

führen außerdem die Handelsflagge.“

Die augenblickliche Kriſe iſt nicht nur eine Kanzlerkriſe, ſon-
bern tatſächlich eine Regierungskriſe. Heute nach-
mittag wird im Reichstag der kommuniſtiſche Miß-
trauensantrag gegen das Geſamtkabinett zur Abſtimmung
gebracht. Er iſt noch hervorgegangen aus der Fürſtenabfindungs-
debatte und muß deshalb im Anſchluß an ſie behandelt werden.
Der Antrag iſt nicht ungefährlich, da die Völkiſchen für
ihn ſtimmen werden. Bei Lage der Dinge iſt natürlich auch
damit zu rechnen, daß die de utſchnationale Fraktion ſchwer-
wiegende Beſchlüſſe faßt.

Die Haltung der Deutſchnationalen kann und muß ent-
ſcheidend bleiben, weil die Sozialdemokraten ſich wahr
ſcheinlich der Stimme enthalten werden. Sie können einem Miß-
trauensantrag gegen das Geſamtkabinett nicht zuſtimmen, weil

ſie ihren eigenen Mißtrauensantrag, wenn auch in der Flaggen-
frage, auf Dr. Luther beſchränkt haben; ſie können aber auch nicht
gegen den kommuniſtiſchen Antrag ſtimmen, weil er ſchließlich
von ihren Waffenbrüdern in der Entſcheidungskampagne ausgeht.
Ueber die Haltung der Deutſchnationalen, bei denen alſo heute die
Entſcheidung liegt, iſt noch kein Entſchluß gefaßt. Es iſt
aber doch wohl anzunehmen, daß die Deutſchnationalen unter Be-
rückſichtigung der Gründe, die gerade zu dieſem Mißtrauens-
antrag geführt haben, heute nicht zur offenen Kriſe
treiben.Ganz anders liegen die Dinge bei der am Dienstag
fälligen Abſtimmung über den ſozialdemokratiſchen
Mißtrauensantrag gegen Dr. Luther. Für dieſen Antrag werden
eintreten die Sozialdemokraten, die Kommuniſten, ein geringer
Teil der Demokraten und vielleicht auch gewiſſe Zentrumskreiſe,
während ſich die Deutſchnationalen zum mindeſten der
Stimme enthalten werden. Hier ſteht man alſo auch,
wenn die heutige Reichstagsſitzung noch keine Kataſtrophe bringt,
unmittelbar vor der Entſcheidung, die ſchon aus den
Fraktionsſitzungen des geſtrigen und heutigen Tages erſichtlich
ſein wird.

Der Eindruck in Kmerika
New-York, 6. Mai.

Jn deutſch- amerikaniſchen Kreiſen wird die Flaggen-
verordnung der deutſchen Regierung ſehr begrüßt, da
die ſchwarz weißrote Flagge jedermann kenne, während die
Farben ſchwarzrot-gold im Ausland gänzlich unbekannt ſeien.
Die „Staatszeitung' meldet die Wiedereinführung der ſchwarz-
weiß-roten Flagge für die ausländiſchen deutſchen Miſſionen
unter einer Rieſenüberſchrift.

Der Bund der Auslandsdeutſchen ſandte an den
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann folgendes Telegramm:

„Bund der Auslandsdeutſchen, völlig fernſtehend jeglicher
Parteipolitik, be grüßt im Jntereſſe der Geſchloſſenheit des
Auslandsdeutſchtums Erlaß der Flaggenverord-
n ung. Dadurch gewonnene Verwendung der beiden, durch
Verordnung des früheren Herrn Reichspräſidenten eingeführte
Flaggen im Auslande entſpricht einem Wunſche der
Auslandsdeutſchen, der ſeinen entſprechenden Ausdruck
auf letzter Tagung des Auslandsdeutſchtums fand. Beſtehen
der Zwieſpalt wird ſo überbrückt und das Band zwiſchen Heimat
und Auslandsdeutſchtum enger geſchlungen. Auslands-
bund. gezz. Schnee.“

Frhrn. v. Freytagh-Loringhoven, M. d. R.

Seit Dr. Luther ſich von Streſemann und vielleicht
auch von anderen Ratgebern darüber wird zu gegebener
Zeit zu reden ſein in die Bahnen der Locarno-Politik
drängen ließ, iſt ſein Stern von ihm gewichen. Nichts will
mehr ſo recht glücken. Bald begehen die Miniſter Unge-
ſchicklichkeiten, bald machen die Regierungsparteien Schwie-
rigkeiten. Und dem noch vor kurzem ſo findigen Manne
fällt nichts mehr ein. Er verſucht es mit der Reinholdſchen
Finanzreform und weiß doch, daß ſie uns binnen kurzem
vor ein Defizit ſtellen muß. Er will die Börſenumſatzſteuer
ſenken und muß es erleben, daß nicht nur die Sozialdemo-
kraten, ſondern auch die Freunde im Zentrum Widerſpruch
erheben und gar davon ſprechen, daß die dem Miniſterium
zugeſtandene Verordnungsgewalt eingeſchränkt werden
müſſe. Jn der Frage der Fürſtenabfindung wiederum er-
hebt ſich ein Sturm ob ſeiner Zurückhaltung. Die Regie-
rung ſei verpflichtet, zu führen, ſie dürfe nicht mit den
Sag im Schoß daſitzen. Und nun kommt die Flaggen-
rage.

Schlecht unterrichtete und übereifrige Leute haben ver

ſucht r ſo r kg h ſich hier umein mehr oder weniger felbſtändiges Vorgehen des Herrn
Reichspräſidenten. Hindenburg habe, ſo wurde getrſſchelt,
den Riß im deutſchen Volke überbrücken und den alten
Farben wieder zu Ehren verhelfen wollen. Deshalb habe
er den Wunſch ausgeſprochen, das Schwarz-rot-gelb zwar
beizubehalten, aber das Schwarzweißrot daneben zu ſetzen.
Dieſelben ſchlecht unterrichteten und übereifrigen Leute
re ſo, als bedeute das einen Sieg des nationalen Ge

ankens.
Jn Wahrheit liegen die Dinge ganz anders. Auslands-

deutſche und hanſeatiſche Kreiſe haben immer wieder den
Wunſch zum Ausdruck gebracht, daß mit Rückſicht auf das
deutſche Anſehen draußen die alten Farben wieder gezeigt
würden. Da haben ſich eines Tages die Herren Streſemann
und Külz zuſammengeſetzt und den Fall überlegt. Einer-
ſeits kann man das Wohlwollen jener Kreiſe brauchen.
Andererſeits könnte man hoffen, den Deutſchnationalen
große Wählermaſſen abſpenſtig zu machen, wenn man auf
einen ſo ſichtbaren Erfolg im nationalen Sinne hinweiſen
dürfte, wie es die wenigſtens teilweiſe Wiedereinſetzung
der alten Farben wäre. Die republikaniſchen Parteien aber
könnte man durch formale Zugeſtändniſſe beſänftigen. Aus
dieſen Erwägungen wurde der ſeltſame Plan geboren, der
nun das Licht der Welt erblickt hat: im Auslande ſoll bei
feſtlichen Gelegenheiten neben der Reichsdienſtflagge die
ſchwarz weißrote gehißt werden. Aber ſie ſoll eine ſchwarz
rotgelbe Göſch bekommen, wie die Handelsflagge ſie ſchon
hat, und auch auf der Dienſtflagge ſoll außer dem unbe-
wehrten republikaniſchen Adler eine ſolche Göſch prangen.

Dem Auslande würde ein ſolches Verfahren kaum
imponieren. Unterſtreicht man doch im Grunde nur die
Zerriſſenheit unſeres Volkes. Und alles in allem iſt's eine
Halbheit, wie man ſie ſich ſchlimmer kaum denken kann.
Unwillkürlich wird man an jenen Kegelklub erinnert, der
beſchloß, für ſeine Fahne vier Streifen anzuſchaffen, die
zum Anknöpfen eingerichtet waren, ſchwarz, rot, weiß und
gelb. Je nach Bedarf ſollte man dann dieſe oder jene
Fahne herſtellen können.

Mit dieſem Plan ſind die Herren Streſemann und
Külz an den Reichspräſidenten herangetreten und haben
ihn davon zu überzeugen gewußt, daß durch ſeine Verwirk-
lichung ein Herzenswunſch des Volkes erfüllt würde. Jns-
beſondere für die Hanſeaten würde das ein Geſchenk von
unſchätzbarem Wert bedeuten. Deshalb ſolle der Reichs
präſident die neue Regelung während ſeines Aufenthalts in
Hamburg in Kraft ſetzen.

Jnm Vertrauen auf ſeine verfaſſungsmäßigen Ratgeber
ging der Reichspräſident auf dieſen Plan ein. Er begab
ſich nach Hamburg, deſſen regierender Bürgermeiſter, der
Demokrat Peterſen eingeweiht war und zugeſtimmt hatte.

Jnzwiſchen aber war die Sache durchgeſickert und unter
den ſchwarzrot-gelben Parteien erhob ſich ein Sturm.
Sozialdemokratie, Demokratie und Zentrum proteſtierten
und der Reichspräſident mußte durch den Draht gebeten
werden, über die ganze Angelegenheit Schweigen zu wahren.
Peterſen und ſeine Freunde wunderten ſich in Berlin
übergab man nun von der anderen Seite her der Sache
einen Schein, als ſei Hindenburg der Vater des Gedankens
und goß damit natürlich noch Oel ins Feuer.

Heute iſt noch nicht vorauszuſehen, wie die S aus
gehen wird. Jn den Regierungsparteien gibt es erhebliche
Schwierigkeiten, die Demokraten ſind gegen Külz, das

nd kann wieder Luftſchiffe bauen
Auf dem abſteigenden Aſt



m gegen Marx, den es vor wenigen Tagen zum Vor
tzenden gewählt hat. Und Luther iſt in Nöten.

An ſich wäre es ſicher nicht zu bedauern, wenn die ge
plante Flaggenreform ſcheitern würde. Schwarzweißrot
mit ſchwarzrot gelber Göſch und neben der heutigen Dienſt
ſage iſt ſicher nicht das, was wir uns wünſchen. Würden
doch viele ſelbſt die reine ſchwarz weißrote Flagge in der
Republik ablehnen. Aber im Grunde iſt dieſer ganze Fall
nur ein Zwiſchenſpiel und ein Symptom. Er zeigt, auf
wie ſchwanker Grundlage das heutige Kabinett beruht, wie
unſicher es ſich ſelbſt fühlt, wie krampfhaft es nach der Mög
lichkeit ſucht. ſich handelnd und führend zu betätigen. So
kann es nicht weiter gehen. Und ſo wird es auch nicht lange
mehr weiter gehen. Zwar ſind die großen Ferien ſchon in
der Nähe und nach etwa ſechs Wochen wird das Parlament
ſich auf längere Zeit vertagen. Bis dahin kann noch fort-
gewurſtelt werden. Dann aber wird eine Umbildung der
Regierung unvermeidlich ſein. Und das iſt gleichbedeutend
mit der Wiederherſtellung der Deutſchnationalen.

Freilich kann dabei eines nicht oft und deutlich genug
unterſtrichen werden. Wer oute darauf drängt, daß wir
in die Regierung eintreten, der ſchwächt unſere Stellung
nicht nur, der macht ſie unmöglich. Wir haben keine Eile,
wir können warten. Die anderen ſind es, die unſerer be
dürfen. Sie ſind am Ende ihres Lateins, ſie müſſen uns
kommen. Dann werden wir die Bedingungen ſtellen, die
uns beſtimmenden Einfluß ſichern, die wir zum Wohle des
Reiches für erforderlich halten.

Das zweite Kabinett Luther iſt für jeden, der Augen
hat zu ſehen und Ohren zu hören, heute ſchon erledigt. Es
geht an innerer Schwäche zugrunde, ohne daß wir auch nur
einen Finger zu rühren brauchen. Aber bis es auch äußer-
lich zuſammenbricht, bedarf es einer gewiſſen Zeit. Warten
wir ſie ab. Dann ſind wir an der Reihe.

Der unaufhaltſame Frankenſturz
Paris, 6. Mai.

An der Pariſer Börſe herrſchte heute infolge des Franken-
ſturzes, der ſich unaufhaltſam weiter vollzieht,
ſehr ſchlechte Stimmung. Der Dollar und das engliſche Pfund,
die zu Beginn der Vörſe bereits mit 31,98 und mit 155,28 notier
ten, gingen auf 32,12 und auf 156 hinauf. Ueber die Maßnahmen,
die die Regierung zur Stützung des Franken zu treffen gedenkt,
werden von offizieller Seite keine Angaben gemacht.

Finanzminiſter Peret gab nach Ausgang des Kabinetts-rates am Vennerttag eine längere Erklärung ab, in der er den

allgemein bekannten Standpunkt vertrat, daß der Frankenſturz
durch die Deviſenmärkte hervorgerufen würde. Die
britiſchen Banken kauften Pfunde und Dollar in großen Mengen
auf, um den Auswirkungen des Generalſtreikes
rechtzeitig begegnen zu können. Die Vorgänge auf dem Deviſen-
markt ſeien alſo nicht durch die innerpolitiſche Lage Frankreichs
hervorgerufen worden. Die Lage des Schatzamtes ſei günſtig. Die
Steuern gingen regelmäßig ein und die zahlreichen Beiträge zum
nationalen Volksopfer bewieſen, daß das Vertrauen wieder ſtark

im Zunehmen begriffen ſei. Die Erklärung Perets gipfelte in
der r daß für den Fälligkeitstermin vom 20. Mai
ausreichende
Der vierte Teil der Schatzanweiſungen, die in dieſen Tagen fällig
würden, ſeien bereits konſolidiert. Bei Börſenſchluß notierte das
Pfund 115,05 und der Dollar 31,90, ein Beweis dafür, daß die
Erklärungen des Finanzminiſters doch nicht die gewünſchte
Wirkung gehabt haben.

Der Mißerfolg des engliſchen
Verkehrsſtreiks

London, 6. Mai.
Von dem Generalſtreik ſind große Ereigniſſe oder

Zwiſchenfälle nicht zu berichten. Amtlich werden beträchtliche c nder Fürſten (Lebhafte Zuſtimmung bei den Deutſchnationalen),
richtet. Einige Untergrundbahnen in London haben wieder den wir aber wollen, ſo erklarte der Redner, das Volk bewahren vor
Fortſchritte in der Organiſation des Notverkehrs be

drei Minuten-Verkehr aufgenommen. Auf anderen Strecken
wird der 10 und 20 Minuten-Verkehr durchgeführt. Die Vor-
ortsſtrecken kommen ebenfalls in Verrehr mit regelmäßigen
Fahrten in Abſtänden von 10 Minuten auf kürzeren und einer
halben Stunde oder mehr auf längeren Strecken. Aus allen
Teilen des Landes werden neue Zugverbindungen
berichtet. Der ſchottiſche Expreß, genannt der „Fliegende
Schotte“, fährt morgen früh ab. Andere Fernzugvervindungen
funktionierten ſchon heute. Die Londoner Omnibusgeſellſchaft
betreibt heute einen ein Minuten-Verkehr auf der wichtigſten
Strecke als Ringbahnverkehr. Von Streikenden ſind geſtern
70 Omnibuſſe beſchädigt worden und mußten auf der Strecke
liegen bleiben. Der Laſtwagenverkehr nach Southhampton iſt
ebenfalls hier und da durch Streikpoſten geſtört worden. Jn
Cardiff und anderen Orten ſind Teile der Eiſenbahnbeamten-
ſchaft in den Streik getreten oder tragen ſich mit der Abſicht
dazu. Jn London iſt die Polizeireſerve einberufen worden. Die
Milchverſorgung funktioniert allenthalben normal.
Der Fleiſchmarkt wird ohne Störung abgewickelt. Die
Anſchlußzüge zu den Kanaldampfern verkehren heute ſämtlich.
Die Verteilung von Tee erfolgt zentral durch den Teehandel.
Die Londoner Midlandbahn fährt heute 350 Züge und will
morgen auf 500 Züge kommen.

Ausſchreitungen
Jn der n Gagette“ werden heute erneut eine Anzahl

von Streikzwiſchenfällen und kleineren Krawallen ge-
meldet. Jn Leeds verſuchten die Streikenden den eingerichteten
Notdienſt der Straßenbahn dadurch zu verhindern, daß ſie die
Straßenbahnwagen mit Kohlen bewarfen. Verletzungen von
Paſſagieren ſind nicht zu verzeichnen. Polizei mußte die Ruhe
wiederherſtellen. Auch in Nottingham war die Polizei ge-
zwungen, bei, verſchiedenen Ruheſtörungen einzugreifen. Die
Streikenden verſuchen in die Fabriken einzudringen, um dort die
Fortſetzung der Arbeit zu verhindern. Schließlich wurde in Lon
don geſtern von einem Jren der Verſuch gemacht, eine größere
Menſchenmenge zu einem Angriff auf das Palais
de danſe zu bewegen. Als die Polizei zur Verhaftung des Aufrührers heitt, wurde ſie von der Menge mit Steinen be-
worfen. Die Folge davon war die Vornahme einer Reihe weite-
rer Verhaftungen. Die Polizei konnte ſich nur mit Mühe der An-
greifer erwehren und war genötigt, mit Gummiknüppeln
gegen die Menſchenmenge vorzugehen. Jnzwiſchen ſind auch die
erſten amtlichen Nachrichten über Ruheſtörungen im Londoner
Hafenviertel erſchienen. Die Automobilbeſitzer und fahrer wer-
den von den Streikenden vereinzelt angehalten. Die Streikenden
r hier ſo vor, daß ſie die Kühlerhauben abreißen
und die Vermittlungsdrähte zwiſchen dem Magnet und
der Maſchine entfernen, ſo daß die Fahrzeuge nicht wehr
weiter fahren können.

Abbruch der Rifverhandlungen
Abreiſe der Delegationen

Paris, 7. Mai.
Nach einem amtlichen Havas- Telegramm aus

Udjda ſind die Verhandlungen mit den Rifdelegier-
ten geſtern endgültig abgebrochen worden.

Das offizielle Kommuniqueé gibt genaue Einzel-
heiten über den Verlauf der letzten, geſtern vormittag ſtattge

Vor kehrungen getroffen ſeien.

e

Streſemann über die Flaggenfrage
Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 7. Mai.
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann äußerte ſich in

einer Unterredung ausführlich über die Beweggründe, die
der Verordnung über die Neuregelung der Flaggen-
führung bei den deutſchen Behörden im Auslande zugrunde-
lagen. Der Miniſter betonte, ſich die Flaggenfrage bei den
ausländiſchen Vertretungen des Reiches ſeit Jahren zu ſchwe
ren Konflikten zwiſchen Vertretern des Deutſchen Reiches
und den Angehörigen der deutſchen Kolonien auswuchs, die das
Anſehen des Reiches empfindlich ſchädigte. Der Streit zwiſchen
den deutſchen Kolonien, die bis heute zu völlig ſchwarzweiß-
rot eingeſtellt ſeien, und den deutſchen Vertretern haben zu den
unliebſamſten Vorkommniſſen geführt. Es gebe
kein Beiſpiel in der Geſchichte der deutſchen Auslandsvertretungen,
das ſo traurig und ſo beſchämend für die deutſche Würde ſei, wie
das Bild, das wir hier dem Auslande böten. Jn
verſchiedenen Ländern ſeien überhaupt nur verfaſſungsmäßige
Flaggen anderer Länder geſtattet. Das habe dazu geführt, daß
die Deutſchen in dieſen Ländern, bei denen die Flaggen
eine ganz andere Rolle ſpielten als bei uns, die Flaggen
ihres Gaſtlandes ſtatt der deutſchen gezogen
hätten, ſo daß es eine Bekundung des Deutſchtums an ſolchen
F laggentagen überhaupt nicht gab. Es beſtehe die Gefahr, daß,
ſokange dieſer Kampf nicht ausgetragen ſei, die deutſche Flagge in
vielen Ländern überhaupt nicht gezeigt werde.

Dieſe Vorkommniſſe hätten ſchon zu Lebzeiten des Reichs
präſidenten Ebert die Veſandten ſolcher Länder zu dem Erſuchen
veranlaßt, daß mindeſtens im Auslande eine Verſtändigung
zwiſchen Deutſchtum und deutſchen Vertretern zuſtand gebracht
werde. Die Erwägungen wegen einer Beilegung des Flaggen-ſtreites im Auslande bewegten ſich auf der Vaſis, daß auf

beiden Seiten nachgegeben werden müßte, und daß die in der
Verfaſſung vorgeſehene Handelsflagge, die unſere Schiffe führen,

Die Enteignungsvorlage
Eine Schimpfkanonade Scheiöemanns

Berlin, 6. Mai.
Am Regierungstiſch Innenminiſter Dr. Kül z, Außen-

miniſter Dr. Streſemann. Präſident Loebe eröffnet die
Sitzung um 2.30 Uhr. Das Abkommen mit Belgien über die
Ausübung der Heilkunſt in den Grenzgebieten wird in allen
drei Leſungen angenommen.

Es folgt die zweite Leſung des ſozialdemokratiſch-kommu-
niſtiſchen Geſetzentwurfes über die Enteignung der
Fürſtenvermögen. Verbunden damit wird das kommu-
niſtiſche Mißtrauensvotum und der völkiſche Antrag auf
Enteignung der Börſenfürſten.

Abg. Dr. Pfleger (B. V. P.) berichtet über die Verhand
lungen des Rechtsausſchuſſes. Dieſer hat bekanntlich die Ent
eignungsvorlage abgelehnt, ebenſo auch die Abänderungs-
anträge des Zentrums und der Demokraten.

Abg. Scheidemann (Sotz.) wirft den bürgerlichen Parteien
vor, ſie hätten mit der nochmaligen Verweiſung des Fürſten-
enteignungsgeſetzes an den Rechtsausſchuß Verſchleppungstaktik
getrieben. Die Rede des Grafen Weſtarp ſei inzwiſchen von der
Preſſe der Rechten noch übertroffen worden. Die gehäſſige Ton-
art in dem Kampf um die Fürſtenabfindung ſei erſt von der
rechten Seite hineingebracht worden. Widerſpruch rechts.) Die
Leute um Herrn Everling ſollten nicht von Korruption reden.
(Lachen rechts.) Wie könne eine Fraktion von Korruption reden,
deren Vorſitzender lange Zeit der berüchtigte Freiherr
von Hammerſtein war, jener üble BVörſenſchieber und Vater
landsverräter. Die Deutſchnationalen reden von Beraubung

der Beraubung durch die Fürſten. (Gelächter rechts, Beifall bei
den Sozialdemokraten.)

Abg. Dr. Scholz (D. V. P.) legt Verwahrung ein gegen
Aeußerungen des Vorredners, die einen Teil der Mitglieder des
Hauſes verletzen müßten. Scheidemann habe durchaus nicht
zur Sache geſprochen. Er verſage ſich daher ein Ein-
gehen auf dieſe Ausführungen, weil er ja ſonſt wohl vom
Präſidenten zur Sache gerufen würde. (Heiterkeit.) Hier handle
es ſich doch nicht darum, den Fürſten eine Dotation zu geben,
ſondern um die Frage, ob gleiches Recht für Alle
gelten müſſe. Beifall rechts, Gelächter links.) Der völkiſche
Antrag gegen die Börſenfürſten ſei in dieſer Faſſung eine Be-
ſchimpfung eines Standes, der für die wirtſchaftliche Entwick-
lung Deutſchlands Großes getan habe.

neben der Reichsflagge von den deutſchen Miſſionen geführt
wurde, daß andererſeits die Deutſchen im Austande dieſe ver
faſſungsmatzige Flagge anerkennen, um ſo von dem Schauſpiel
ioszutommen, datz der im Auslande ſchon ſo oft un iebſam her-
vorgetretene Flaggenſtreit bei offiziellen Gelegenheiten da zum
Ausdruck kam, wo Geſchloſſenheit des Auftrerens nach außen
erſtrebte deutſche Pficht war. Die Frage, ob die Flagge in erſter
Linie als Handelsſymbol gemeint ſei, beantwortete
Dr. Streſemann zuſtimmend, betonte aber, daß ſie dar
über hinaus noch mehr ſei, ſie ſei das Symbol des deut
ſchen Welthandels. Gerade der Geſichtspunkt, daß der
deutſche Welthandel unter der alten Reichsflagge geführt wurde,
habe dazu geführt, daß die Aus. andsdeutſchen ſich nicht von der
alten Flagge zu trennen vermochten. Die neue Flaggenverord-
nung ſchließe lediglich eine Entwicklung ab, die von dem Tage
datiere, an dem die Nationalverſammlung in Weimar auf
demokratiſchen Antrag hin den Paragraphen 8 Satz 2 der
Flaggenverordnung annahm, die Entwicklung zum Zweiflaggen-
ſyſtem, der Heimatflagge und der Auslandflagge.

Zum Schluß betonte der Reichsaußenminiſter, daß inner-
politiſche Momente für die Reichsregierung überhaupt nicht in
Betracht kämen. Insbeſondere ſei in keiner Weiſe von
irgendeiner Verbeugung vor Tendenzen die Rede geweſen,
die mit der Verfaſſung nicht in Einklang ſtänden. Jm letzten
Grunde, abgeſehen davon, daß die Verordnung ihren
Urſprung ſchon in der Verfaſſung finde, werde
ſie kein anderes Ergebnis haben als jenes, durch die der ver
ſtorbene Reichspräſident das Deutſchlandlied zur Nationalhymneerklärte, nämlich enfeitig politiſch monopoliſierte und damit miß-

brauchte Gefühlswerte für den deutſchen Gegen
wartsſtaat zu raten und ihm dadurch neue Anhänger zuzu
führen. Eine Verletzung der Verfaſſung wäre dem Reichs-
präſidenten ebenſo unmöglich, wie die Aufgabe der ihm durch
die Verfaſſung zuſtehenden Rechte.

vom Reichstag abgelehnt
Abg. Münzenberg (Komm.) ruft zum Kampfe gegen die

Fürſten auf. Als der Redner Angriffe gegen den Reichs
präſidenten richtet, ſchreitet der Präſident ein.

Abg. Bredt (Wirtſch. Ver.) hält eine Verfaſſungsänderung
für notwendig, um den Grundſatz feſtzulegen, daß Staatsver
mögen Staatsvermögen und Privatvermögen Privatvermögen
bleiben müſſe.

Abg. Graf Weſtarp (Deutſchn.) lehnt den völkiſchen Antrag
gegen die Börſenfürſten ab, weil er zwar einen berechtigten
Kern habe, aber doch einen Eingriff in das Privat
eigentum bedeute. Jm übrigen, ſo erklärt der Redner, habe
er für den Berg von Verleumdungen, den die Gegner auf ihn
häufen, nur Verachtung. Beifall rechts, Lärm links.)

Abg. Dr. Frick (Vö.k.) fordert rückſichtsloſes Vorgehen gegen
Börſenſchieber und Oſtjuden.

Damit ſchließt die Ausſprache. Es folgen die Ab-
ſtimmungen. Der Abänderungsantrag des Zentrums zum
Fürſtenenteignungsgeſetz wird mit 282 gegen 105 Stimmen bei
einer Enthaltung gegen Zentrum, Demokraten und Wirtſchaft
liche Vereinigung abgelehnt. Für den demokratiſchen
Antrag ſtimmten nur die Antragſteller.

Es folgt dann die namentliche Abſtimmung über das
ſozialdemokratiſch kommuniſtiſche Enteig
nungsgeſetz. Sie ergibt die Ablehnung dieſes Geſetzes mit
236 gegen 142 Stimmen.

Präſident Löbe erklärt darauf, nachdem alle Teile dieſes
Geſetzes abgelehnt ſeien, finde eine dritte Leſung nicht mehr
ſtatt. Der Reichstag reiche der Reichsregierung den Geſetz
entwurf zurück, damit ſie ohne Verzug, wie es in der Verfaſſung
vorgeſchrieben iſt, den Volksentſcheid vornehme. Lebhafter.
Beifall.)

Der völkiſche Antrag auf Enteignung der Börſenfürſten wird
gegen die Antragſteller und Kommuniſten ſowie den Abg. Werner-
Gießen (Deutſchn.) abgelehnt.

Gegen die Antragſteller abgelehnt werden weiter die
völkiſchen Anträge auf Enteignung der zugezogenen Oſtjuden und
der Kriegs und Jnflationsgewinnler. Ebenfalls der Ablehnung
verfällt der völkiſche Antrag, den Volksentſcheid über die
Fürſtenenteignung für unzuläſſig zu erklären. Ueber das
kommuniſtiſche Mißtrauensvotum kann nach der Geſchäftsordnung
erſt am Freitag abgeſtimmt werden.

Damit iſt die Angelegenheit erledigt. Die Beratungen wer-
den abgebrochen. Nächſte Sitzung Freitag 2 Uhr; Tagesordnung:
Kleine Vorlagen, u. a. Alkoholdebatte, Abſtimmung über das
Mißtrauensvotum.

Schluß nach 5 Uhr.

ccehhhclccclc---
fundenen Sitzung bekannt. Die Rifdelegierten haben durch Azer
kane erklären laſſen, daß ſie die früher auf die franzöſiſchſpani
ſchen Bedingungen gegebene Antwort in vollem Umfange aufrecht-
erhalten. Zum Austauſch der Gefangenen erklärte Azerkane, daß
die Rifleute nur 25 Franzoſen und 25 Spanier, Kranke, Verwun-
dete und Kinder einbegriffen, gegen 50 Rifgefangene austauſchen
würden. Der Vorſitzende der franzöſiſch- ſpaniſchen Delegation,
General Simon, erklärte darauf im Auftrage der ſpaniſchen und
franzöſiſchen Delegation, daß es ſich erübrige, weiter zu
verhandeln, und daß die Beſprechungen damit ab-
gebrochen ſeien. Die Sitzung wurde um 381 Uhr aufge-
hoben. Die Rifdelegierten treten heute die Rückreiſe nach
dem Rifgebiet an. Die Feindſeligkeiten werden wahr
ſcheinlich bereits morgen wieder aufgenommen.Havas meldet, man habe den Eindruck, daß die Rifdelegierten ſich
während der ganzen Zeit der Verhandlungen über die Verhand
lungen luſtig gemacht hätten. Sie wären ſich der Tragweite der
Verhandlungen nicht einen Augenblick bewußt und trugen bis zum

letzten Augenblick Gleichgültigkeit zur Schau.
Jn Paris hat die Nachricht von dem Abbruch der Verhand-

lungen großen Eindruck gemacht. Die Stellung des Gene-
ralgouverneurs Steeg gilt als ſchwer erſchüttert. Steeg

war es, der die Jnitiative zu den Verhandlungen ergriffen hat.
Es war niemand ein Geheimnis, daß er dabei auf den Widerſtand
der militäriſchen Behörden geſtoßen war. Zwiſchen beiden war es
wiederholt zu heftigen Auftritten gekommen.

Eine neue Freigabe-Bill

New-York, 7. Mai.
Der Abgeordnete Newton hat im Repräſentantenhaus eine

neue Freigabe-Bill eingebracht, die ſich allerdings von
der Mills-Bill grundſätzlich nur dadurch unterſcheidet, daß einſt-
weilen nur Forderungen unter 75000 Dollar frei-
gegeben werden ſollen. Die Rückerſtattung der größeren Be
träge ſoll von dem Eingang der deutſchen Reparationszahlungen
abhängig gemacht werden. Das deutſche Eigentum ſoll nach der
Bill ſofort freigegeben werden. Das Schatzamt hat ſeine grund-
ſätzliche Zuſtimmung zu dem Entwurf ausgeſprochen. Die Aus-
ſichten für die parlamentariſche Verabſchiedung ſind aber auch
für dieſe Bill ſehr ungünſtig. e

Proteſterklärung
Uns wird geſchrieben:
Untergzeichnete ſprechen ihre höchſte Entrüſtung und Empörung

aus, daß allabendlich im Walhalla-Theater ein Stück aufgeführt
wird, welches geeignet iſt, die Seele unſerer Jugend zu vergiften,
alles das, was uns heilig iſt, in den Staub zu ziehen und das An
ſehen der deutſchen Frau durch Sittenloſigkeit und Gemeinheit zu
r Wir deutſchen Frauen und Mütter proteſtieren gegen

ie Aufführung dieſes Stückes, welches zum öffentlichen Aergernis
geworden iſt und erwarten von den Frauen Halles, welche ſich noch
ein Gefühl für Anſtand und Sitte bewahrt haben, daß ſie ſich der
Aufführung mit ſchärfſter Ablehnung gegenüberſtellen.

Landesfrauen- Ausſchuß der Deutſchnationalen Volkspartei,
Landesverband Halle- Merſeburg.

gez. Frau v. Wolff.
KöniginLuiſe-Bund e. V.
gez. Frau Marie Netz.

Landesfrauen- Ausſchuß der Deutſchen Volkspartei.
gez. Frau Wittholz.

Halliſcher Hausfrauenbund.

gez. Frau Hündorf.
Kleine Nacht ichten.

Reichskanzler Dr. Luther hat ſich am Donnerstag abend
zur Tagung des Landwirtſchaftsrates nach Darmſtadt begeben.
Am Montag früh wird der Reichskanzler wieder in Berlin
eintreffen.

Wie man meldet, finden nach Mitteilung des Mecklenburg-
Schweriner Staatsminiſteriums die Neuwahlen zum mecklen-
burgiſchſchweriniſchen Landtag ſchon am Sonntag, den
6. Juni ſtatt.

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Politik: Adelf Lindemarn für Lokales Kunſt und
Unterbaltung. Dr Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft Mitteldeurſchland
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Haslinde über die deutſche Landwirtſchaft

Die Vollverſammlung des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
Darmſtadt, 6. Mai.

Der diesjährigen Tagung des Deutſchen Landwirt
ſchaftsrats ſieht man in weiten Kreiſen des Reiches mit leb
hafter Spannung entgegen. Außerordentlich zahlreich iſt daher
auch die Beteiligung an dieſer Verſammlung. Reichskanzler
Dr. Luther wird erwartet. Reichsernährungsminiſter
Dr. Haslinde hat ſich bereits eingefunden und mit ihm zahlreiche
Vertreter der Reichs und Landesbehörden, beſonders auch des
preußiſchen Landwirtſchaftsminiſteriums, der großen Spitzenver-
bände, der Landwirtſchaft und Jnduſtrie.

Der Präſident des Deutſchen Landwirtſchaftsrats, Dr.
Brandes Althof, eröffnete die Tagung, die, wie er ausführte,
der amten deutſchen Oeffentlichket, der Reichsregierung und
den Vertretern der anderen Berufsſtände noch ein ein
klares Bild über die Lage der deutſchen Landwirt-
ſchaft geben ſolle.

Nach weiteren Begrüßungsreden nahm dann
Reichsernährungsminiſter Dr. Haslinde

das Wort. Er ging zunächſt auf die Bedeutung des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats und ſeiner diesjährigen Tagung ein, von der
er eine klare Zielweiſung erhoffe, wie unſere Landwirtſchaft aus
der augenblicklichen Kriſis einer Geſundung entgegenzuführen ſei.
Unſere ſchnellebige Zeit habe leider ſchon jetzt die eindringlichen
Lehren der gerade verfloſſenen Kriegs und Uebergangsjahre ver
geſſen, vor allem die Tatſache, daß das e der Geſamt
wirtſchaft eines Volkes die eigene Urproduktion ſei, daß ein Volk
nur dann vor ſchwerſten Erſchütterungen auf dem Ge-
biete der Ernährung geſchützt ſei, wenn es über eine
eigene leiſtungsfähige Landwirtſchaft ver
füge. Gerade in der heutigen Zeit ſei es doppelt und dreifach
Aufgabe des Staates, dieſe Erkenntnis wieder wachzurufen, die
in anderen Ländern längſt Gemeingut des geſamten Volkes ſei.
Faſt in allen Ländern ſeien in der Nachkriegszeit große Agrar-

programme aufgeſtellt worden, mit denen man zielbewußt darauf
hinarbeite, die eigene Wirtſchaft in bezug auf die Ernährung weit
gehendſt vom Auslande unabhängig zu machen. Dieſes Streben
nach Autarkie ſei bei den Handelsvertragsverhandlungen der
letzten Jahre deutlich in die Erſcheinung getreten, bei denen ein
zeine Zweige der deutſchen Landwirtſchift ſicher ſchwere Opfer
hätten bringen müſſen um der Geſamtwirtſchaft willen, um der
deutſchen Jnduſtrie wenigſtens in etwas den notwendigen Weg in
die Welt wieder zu eröffnen. Wichtiger als die Kritik an der
Vergangenheit ſei aber die Vorſorge für die Zukunft. Es müſſe
auch in Deutſchland zu einem Allgemeingut ſtaatsbürgerlichen
Denkens werden, daß

die Landwirtſchaft der erſtgeborene Wirtſchaftszweig,
das Fundament der Geſamt wirtſchaft ſpa und daß
Handel und Jnduſtrie nur dann zur höchſten Blüte ſich entfalten
könnten, wenn ſie in einer geſunden und blühenden Landwirtſchaft
ihren ſtärkſten Abſatz und Rückhalt fänden. Um dieſe Erkenntnis
zu vertiefen, ſei es auch erforderlich, dafßz die Landwirtſchaft bei
allen wirtſchaftlichen Organiſationen, die der Regierung beratend
zur Seite ſtehen, ihrer Bedeutung entſprechend ſtärker vertreten
und bei allen internationalen wirtſchaftlichen Veranſtaltungen in
einer ihrer würdigen und angemeſſenen Weiſe beteiligt werde.
Auf der anderen Seite richte er aber an die deutſche Landwirt
ſchaft den Appell, mit allen Mitteln daran zu arbeiten, daß die
Ernährung des deutſchen Volkes nicht nur quantitativ
ſichergeſtellt, ſondern daß auch die Bedürfniſſe des inneren
Marktes und die Wünſche und Anſprüche des Publikums in bezug
auf Qualität, Verarbeitung, Verpackung uſw. mehr als bis
her berückſichtigt würden. Die

Beſtrebungen auf Rationaliſierung und Vereinheitlichung,
wie ſie z. B. vom Reichsverband für Obſt- und Gemüſebau aus
ingen, und die Bemühungen, die zurzeit im Gange ſeien, um bePuere, allen Weltmarkterzeugniſſen gleichwertige Einheitsmarken

bei Butter, Käſe und anderen Erzeugniſſen zu ſchaffen, würden
vom Konſumenten und vom Handel in gleicher Weiſe begrüßt
und ſeien für eine gedeihliche Entwicklung der deutſchen Landwirt
ſchaft von größter Bedeutung. Er ſei überzeugt, daß es derdeutſchen Landwirtſchaft dür entſchloſſene Selbſthilfe und mit

Unterſtützung und Förderung von Reich und Staat gelingen werde,
den ihr in dieſer Richtung geſtellten großen Aufgaben gerecht zu
werden. Auf dem augenblicklich brennendſten Gebiete der
Kreditregelung ſei ſein Miniſterium eifrig bemüht, durch
weitere Ausdehnung der Aktien der Golddiskontbank ſowie durch
vermehrte Unterbringung von Pfandbriefen zur Finanzierung
land wirtſchaftlicher Hypotheken auf dem Jnlandsmarkt die Ueber-
führung der kurzfriſtigen Schuldverbindlichkeiten in langfriſtigen
Realkredit nachdrücklichſt zu fördern. Durch die Herabſetzung des
Reichsbankdiskonts von 9 auf 7 Prozent ſei auch der Deutſchen
Rentenbank und der Deutſchen Rentenbankkreditanſtalt die Mög-
lichkeit einer Ermäßigung ihrer Zinsſätze gegeben. Die Reichs-
regierung werde es ſich beſonders angelegen ſein laſſen, auf
weitere Ermäßigung der Zinsſätze hinzuwirken. Be
ſondere Vorbereitungen ſeien im Gange, durch ausreichende Fi-
nanzierung der Ernteerzeugniſſe deren allmähliche Verwertung
zu ermöglichen, damit nicht die Zeit der Ernte für den Landmann
zu einer Zeit der Notverkäufe werde. Auf dem Getreidemarkt
falle hier der neuen Getreidehandelsgeſellſchaft eine Hauptaufgabe
zu. (Beifall.)

Ueber das Thema
„Die Schutzzollfrage im Lichte der Wiſſenſchaft“

ſprach dann Profeſſor Dr. Len z Gießen. Er forderte, daß das
Verhältnis unſerer Handelspolitik zur Geſamtpolitik frei von
doktrinären Schlagworten geregelt werde. Harmoniſche Ausbil-

produktiven Kräfte in Landwirtſchaft, Gewerbe und
Ha ſowie Autonomie nach außen ſeien die Grundvoraus-
ſetzungen jeder nationalen Wirtſchaftspolitik. Nicht Steigerung
zum Jnduſtrieexportſtaat, ſondern nur Wiedererlangung unſerer
früheren Ausfuhrquote müſſe das n der deutſchen Handels
politik ſein. Niemals könne es auf Koſten der Landwirtſchaft er
reicht werden.

Regierungspräſident Dr. Kutſcher behandelte die Ent
wicklung der Handelspolitik ſeit dem 10. Januar 1925.
Er bedauerte, daß die Lage der deutſchen Unterhändler auf das
ungünſtigſte dadurch beeinflußt worden ſei, daß infolge parlamen
tariſcher Obſtruktion ihnen das Rüſtzeug eines brauchbaren Zoll-
tarifs gefehlt onders ſchwer werde empfunden, daß
Deutſchland heute mit ſeiner ſtabilen Währung ſich inmitten von
Ländern befinde, deren unterwertige Valuta eine indirekte Ex
portförderung ſchon an ſich bedeute. Die Landwirtſchaft ſehe den
weiteren Handelsvertragsver handlungen mit ſchwerſter Sorge ent
gegen.

Als letzter vent des erſten z s wer ſprachKammerpräſident Weber Hermsdorf über den Kartoffel-
und Roggenbau. Die Schwierigkeiten des Roggenbaues ſeien
als eine Preiskriſis zu bezeichnen. Von der neuerdings einge
tretenen Beſſerung des Roggenpreiſes könne die Landwirtſchaft
ür das laufende Wirtſchaftsjahr kaum noch Vorteile ziehen, da

unter dem Druck der Steuer und Kreditverpflichtungen ihr
Getveide noch zum billigen Preiſe verkaufen mußte. Auf

em Gebiete des Kartoffelbaues habe beſonders die ſchon ſeit
Wochen zu beobachtende Einfuhr ausländiſcher Kartoffeln eine

Kriſis hervorgerufen. Der Kartoffelbau genieße in keiner Weiſe
einen ausveichenden handelspolitiſchen Schutz. Baldige Abhilfe
ſei notwendig, wenn nicht der völlige Zuſammenbruch aller Be
triebe erfolgen ſoll.

Berliniſche FeuerverſicherungsAnſtalt, gegr. 1812, Berlin.
Die G.V., auf der 15 Aktionäre 8,306 Mill. Rm. mit 165 813
Stimmen vertraten, genehmigte gegen eine Oppoſtion von
319 Stimmen den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925 und er
teilte der Verwaltung Entlaſtung. Es gelangt demnach eine
Dividende von 8 Prozent zur Verteilung.
Leipziger Lebensverſicherung A.G. in Leipzig. Der Be

vicht über das Geſchäftsjahr 1925 zeigt, daß die Geſellſchaft im
vergangenen Jahre recht gute Ergebniſſe erzielt hat

Der Neuzugang war bemerkenswerterweiſe höher als im Vor
jahre und belief ſich auf 11 722 Verſicherungen und 152 Millionen Mark
Verſicherungsſumme (in 1924: 143 Millionen Mark). Die durchſchmnittliche
Verſicherungsſumme auf einen Verſicherungsſchein belief ſich im Neuzugange
auf 11 296 M., im Beſtande auf 947171 M. Der Geſamtabgan urch
Tod, Ablauf, Rückkauf, Nichteinlöſung und Ablehnung betrug 21 Millionen
Mark Verſicherungsſumme, d. ſ. nur 7 Prozent der während des Berichts
jahres unter Riſiko geſtandenen Summen. Nah Anſicht der Geſellſchaft
kommt hierin die Anerkennung dafür zum Ausdruck, daß ſie allen Verſicherten
die Verſicherung zu den gleich niedrigen Prämien b'etet und keine Kollektiv,
Sonder oder Kampftarife führt. Der Verſicherungsbeſtand ſtelltſich Ende des Jahres auf 281 Millionen Mark Verſiche unggſumme. Die
Sterblichkeit iſt günſtig verlaufen und ergab einen Sterdl eitsgewinn von
274 000 M. Die Einnahme an Prämien und Zinſen belief ſich auf über
12,5 Millionen Mark, die Ausgaben für Todesfälle auf rund 1,2 Millionen
Mark Das Vermöglen ſtieg auf über 14 Millionen Mark.

Nach Vorwegüberweiſung der rechnungsmäßigen m
von 1,8 Millionen Mark an die Sicherheitsrücklage der Ver-
ſicherten ergibt ſich ein Ueberſchuß von 1,9 Mill. M. Nach
Abſetzung der vertraglichen Leiſtungen, von denen der Haupt
poſten die Rückſtellung von 179 000 M. für die Dividendenaus-
gleichsrücklage der Verſicherten iſt, beläuft ſich der Reinge-
winn auf 16563 196 M.. Von dieſen erhalten 16515 196 M.
oder 97 Prozent die Verſicherten und einſchl. der ſatzungs
gemäßen Verzinſung des Aktien-Kapitals 64 000 M. die Aktio-
näre. Jnsgeſamt erhält die Sicherheitsrücklage der Verſicherten,
aus der die Dividenden geſpeiſt werden, eine Zuweiſung von
mehr als 8 Mill. M.

Amerika-Hnleihe der Vereinigten Stahlwerke A.-G.7
Wie der „Halleſchen Zeitung“ aus NewYork gemeldet wird,

berichten m r der amerikaniſche Zeitungen über Anleihe-Ver-
handlungen fünf deutſcher Stahlwerke in Amerika. Es handelt
ſich hierbei um die noch in dieſer Woche in die Vereinigten Stahl-
werke aufgehenden deutſchen Montanunternehmungen. Jn ame-
rikaniſchen Finanzkreiſen rechnet man mit der Auflegung
einer 40--60-Mill.-Dollar- Anleihe durch Dillon
Read im Auguſt, da die Verhandlungen im Laufe des Sommers
wahrſcheinlich zum Abſchluß gelangen werden. Eine Beſtäti-
gung für dieſe Meldung war bisher niht zu erlangen, doch iſtbekannt, daß bei der neuen Truſtgeſellſchaft die Abſicht beſteht,

zu ihrer Finanzierung den amerikaniſchen Geldmarkt in Anſpruch
zu nehmen.

Ueberzeichnung der achtprozentigen Sächſiſchen Pfandbriefe.
Die Sächſiſche Landespfandbriefanſtalt hat die
Zeichnung für die von ihr zur Ausgabe gebrachte Serw
ihrer achtprogentigen Pfandbriefe geſchloſſen, nachdem der zur
zeit verfügbare Betrag überzeichnet worden iſt.

Dresdner Emballagenfabrik A.-G., Dresden. Die G.V. ge
nehmigte den Abſchluß für 1925 und beſchloß, den nach 115 804
Reichsmark Abſchreibungen in Höhe von 42 787 Rm., verfüg-
baren Reingewinn wie folgt zu verteilen: 18 000 Rm. für
die Reſerve, 1181 Rm. zur Tilgung des Kapitalentwertungs-
kontos, 10 Prozent Dividende für die Aktionäre. Der Reſt
von 14 586 Rm. wird vorgetragen. t

Kammgarn-Spinnerei A.-G., Düſſeldorf. Der Aufſichtsrat
ſchlägt für das Jahr 1925 die Verteilung einer Dividende
von 3 Prozent vor.

Concordia Spinnerei und Weberei, Bunzlau und Martkliſſa.
Jn der G.-V. wurde der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925
genehmigt. Es gelangt demnach eine Dividende von 8 Proz.
(12 Proz.) zur Verteilung. Wie die Verwaltugn auf Anfrage
mitteilt, iſt die Erhöhung der Unkoſten durch die im Berichtsjahr
um 21 Prozent geſteigerten Löhne bei einer Jndexſteigerung
von nur 4 Prozent begründet. Ueber die Ausſichten des
laufenden Geſchäftsjahres wurde mitgeteilt, daß die
Fabrik in Markliſſa zurzeit voll beſchäftigt ſei, da ſie Modeſtoffe
ſür den Sommer herſtellt und guten Abſatz findet. Dagegen
verfüge die Spinnerei in Bunzlau nicht über denſelben Auf-
tragseingang.

Kammgarnſpinnerei Stöhr Co., Leipzig. Gegenüber dem
Vorjahre verminderte ſich der Bruttogewinn von 3,243 Mill.
Rm. auf 1,806 Mill. Rm. Auf der anderen Seite erforderten
Steuern nur (,771 (1,224) Mill. Rm. und ſoziale Laſten 0,136(0,165) Mill. Rm. Abſchreibungen auf Fabetkanlagen betrugen

0,316 (0,418) Mill. Rm., während die Abſchreibung auf Wert-
papiere ſich von 0,09 Mill. Rm. auf 0,726 Mill. Rm. weſentlich
erhöhte. Es ergibt ſich demnach ein Verluſt von 0,245 Mill.
Rm., der ſich jedoch infolge des außerordentlich hohen Gewinn
vortrages von 1,244 Mill. Rm. in einen Gewinnſaldo von
1,098 Mill. Rm. umwandelt. Jm Gegenſatz zum Vorjahre be-
antragt die Verwaltung die Verteilung einer Dividende von
6 Prozent (0 Prozent) und begründet dieſen Schritt mit den ge-
beſſerten Ausſichten für die Rückgabe des in den Vereinigten
Staaten beſchlagnahmten deutſchen Eigentums. Jm Gegenſatz
zu anderen Geſellſchaften beſſerte ſich im zweiten Halbjahr 1925
der Geſchäftsgang bei Stöhr, jedoch konnten erſt zu Ende des
Jahres Maſchinen einigermaßen ausgenutzt werden, da es an
geübten Arbeitskräften mangelte. Die Bilanz weiſt Fabrik
anlagen, Beteiligungen und Wertpapiere wenig verändert aus.
Wechſel haben ſich von 0,298 auf 0,049 Mill. Rm., Debitoren von
10,93 auf 8,24 Mill. Rm. und Vorräte von 8,22 auf 7,86 Mill.
Rm. vermindert Auf der Paſſivſeite zeigen Kreditoren einen
Rückgang von 14,56 auf 11,43 Mill. Rm. Jm neuen Ge
ſchäftsjahr hat ſich die Verkaufstätigkeit langſam weiter
entwickelt, jedoch ſind die Garnpreiſe unbefriedigend und die Auf-
träge für eine volle Beſchäftigung noch nicht ausreichend.

Zur Kriſis bei den Junkerswerken. Bekanntlich haben ſich
die Arbeitsverhältniſſe in den Junkers-Flugzeug-
werken und in Junkers-Motorenbau in Deſſau außer-
ordentlich ſchwierig geſtaltet, ſo daß zu einem ſtarken Abbau hat
geſchritten werden müſſen. Die finanziellen Schwierigkeiten des
Unternehmens ſollen nunmehr dazu führen, daß auch das Reichs-
kabinett ſich mit der Frage einer möglichſt baldigen finanziellen
Hilfe an die Junkerswerke beſchäftigen will. Jnzwiſchen hat die
Angelegenheit, wie die „B. Z. am Mittag“ mitteilt, durch das
Eingreifen des Reichsgerichtspräſidenten Dr. Simons eine
neue Wendung erfahren. Der Reichsgerichtspräſident iſt als
Schiedsrichter für eine Reihe von wirtſchaftlichen Differenz-
punkten eingeſetzt worden, die ſich zwiſchen den Junkerswerken
und dem Reiche ergeben haben. Nunmehr hat Dr. Simons aus
Baden Baden telegraphiert, daß vorläufig, d. h. bis zu ſeiner
Entſcheidung an dem Status quo ante nichts geändert werden
ſoll, ſo daß zunächſt wohl einſchneidende Maßnahmen unterbleiben.

Aſchingers A.G. in Berlin. Wie die „Halliſche Zeitung“
erfährt, wird für das Geſchäftsjahr 1925 vorausſichtlich wieder
die gleiche Dividende wie im Vorjaghre verteilt werden.
1924 gelangten bekanntlich 12 Prozent zur Ausſchüttung.

SalzdetfurthKonzern
Die Kaliwerke Salzdetfurth A.-G., die Con

ſolidierten Alkaliwerke zu Weſteregeln und die
Kaliwerke Aſchersleben treten jetzt mit ihren Ge
ſchäftsberichten an die Oeffentlichkeit. Es wird in den Jahres
berichten der Verwaltungen übereinſtimmend ausgeführt, datz
trotz aller Wirtſchaftsnöte das Jahr 1925 für die Kaliinduſtrie
ein Jahr der beginnenden Geſundung war, weil die Zuſamnmen-
faſſung der Betriebe unter Stillegung der ungünſtig arbeitenden
Anlagen fortgeſetzt wurde. Von dem Recht der freiwilligen
Stillegung bis 1953, das bis Ende 1925 ausgeübt werden
mußte, wurde von 118 Werken mit einer Geſamtbeteiligung von
439 Tauſendſteln Gebrauch gemacht.

Jn der Abſchlußrechnung der Kaliwerke Salzdetfurth fällt die enorme
Steigerung der allgemeinen und Geſchäftsunkoften und der Steuern auf
Koſten der Abſchreibungen auf. Unkoſten ſtellten ſich auf 825 979 Rm.
(373 877 Rm.), Steuern auf 803 921 Rm. (425 610 Rm.), Abſchreibungen da
gegen nur auf 448 297 Rm. (747 617 Rm.). Der Reingewinn be-
trägt 2 031 677 Rm. (159 494 Rm.) und wird zur Verteilung von 12 Proz.
Dividende auf die Stammaltien und 6 Prozent Dividende auf die
Vorzugsakltien verwendet. Zum Vortrag gelangen 105 677 Rm. Jn der
Bilanz vermehrten ſich auf der Paſſivſeite Gläubiger um über 4 Mill. Rm.
auf 5 694 422 Rm. Dieſem Zugang ſtehen auf der Aktivſeite eine Er
höhung der Beteiligungen um' über 4 Mill. Rm. auf 17 238 332 Rm. und ein
Anwachſen der Debitoren um rund 500 000 Rm. ouf 2 085 788 Rm. gegen
über. Warenlager werden mit 709 419 Rm. (124 453 Rm.), Materialien mit
147 845 Rm. (64 640 Rm.) ausgewieſen. Warenlager haben demnach eine
Steigerung um das Sechsfache erfahren, während der Beſtand an Beteili
gungen bei Salzdetfurth größer iſt als das geſamte Stammatktienkapital.
Jn den Anlage-Konten traten weſentlche Veränderungen nicht ein. Die Be
teiligungsziffer der Gruppe der Kaliwerke Salzdetſurth betrug am Ende des
Berichtsjahres zuſammen 27,2293 Tauſendſtel.

Die A. G. Conſolidierte Alkaliwerke zu Weſteregeln wird bekanntlich
auf das Stammatktienkapital eine Dividende von 10 Prozent (i. V. 0 Proz.)
verteilen. Das Geſamterträgnis zeigt auch hier eine erhebliche Steigerung,
und zwar von 2071 059 Rm. auf 4335 087 Rm. Demgegenüber ſind aber
much die Verwaltungskoſten von 498 777 Rm. (i. V. auf 881 583 Rm.) ge
ſtiegen, während Steuern mit 570 492 Rm. (561 897 Rm.) eine nur geringe
Erhöhung erfahren haben. Die vorgenommenen Abſchreibungen umfaſſen den
ſtattlichen Betrag von 1 059 118 (846 051) Rm., ſo daß ein Reingewinn
von 1823 894 Rm. gegenüber nur 104 332 Rm. i. V. verbleibt. Hieraus ſollen
u. a. nach Vornahme der Dividenden verteilung 164 894 Rm, auf neu Rech-
nung vorgetragen werden. Jn der Bilanz zeigen Bankau. haben und ſonſtige
Forderungen eine erhebliche Steigerung, erſtere von 283 451 Rm. auf 1 936 838
Rm. und letztere von 1 399 538 Rm. auf 2 364 493 Rm. Dieſe Steigerung wird
in ihrem Ausmaß bei weitem nicht von der Zunahme der Kreditoren (von
2 245 148 Rm. auf 2 653 783 Rm.) erreicht. Auf der Paſſivſeite der Bilanz
erſcheint weiter ein Vorſchuß auf die Auslandsanleihe des Kaliſyndikats neu,
und zwar mit 1 468 800 Rm. Teilſchuldverſchreibungen ſind mit 348 660 Rm.
(334 310 Rm.) nahezu unverändert, Ebenfalls nur gering verändert erſcheint
unter den Aktiven das Konto Beteiligungen (mit 11 930 585 Rm. gegenüber
11 427 8996 Rm. i. V.) Warenbeſtände ſind mit 777 790 (632 326) Rm. ange
ſetzt. Am Schluſſe des Berichtsjahres hatte Weſteregeln eine Beteiligung von
27,6526 Taufendſteln gegen 28.5163 Tauſendſteln Ende 1924.

Auch bei den Kaliwerken Aſchersleben, die eine Dividende von 10 Proz.
(0 Proz.) verteilen werden, hat ſich eine erhebliche Steigerung der Geſamt
einnahmen ergeben. Nach Abzug der Generalunkoſten von 658 968 (675 202)
Rm., der Steuern und Abgaben von 660 614 (577 039) Rm., der Zinſen und
Proviſonen von 187 858 (197 236) Rm. und nach Vornahme von gegen
über dem Vorjahr weſentlich erhöhten Abſchreibungen (968 559 Rm. gegenüber
677 945 i. V.) ergibt ſich ſchließlich ein Reir gewinn von 1 702 638 Rm.
gegenüber nur 152 722 Rm. i. V. Hieraus werden u. a. 133 198 Rm. vor
getragen. Jn der Bilan z erſcheinen Debitoren mit 3 452 876 Rm. (dar. Bank-
guthaben 1 255 631 Rm.) gegenüber 2 198 590 Rm. i. V. Das Beteiligungs-
konto zeigt eine bemerkenswerte Erhöhung (von 9 476 978 Rm. auf 12 025 405
NRm.) Auch Waren und Materialien ſind ſtark erhöht. erſtere auf 1 662 0688
(519 340) Rm., letztere auf 675 854 (347 9989) Rm. Unter den Paſſiven er-
ſcheint erſtmals ein Vorſchuß auf die Auslandsanleihe des Kaliſyndikats mit
3 869 010 Rm. Das Anleihe-Konto zeigt einen Rückgang von 527 516 Rm. auf
465 878 Rm. Debitoren ſind von 2 568 652 Rm. i. V. auf 4873 619 Rm. an-
gewachſen.

Jn den Abſatz teilen ſich gegenwärtig 87 Werke, von denen
in letzter Zeit nur 75 gefördert haben. Unter den 87 Werken
beſinden ſich noch 14 Werke, die im Laufe des Jahres 1926 vor
übergehend ſtillgelegt werden. Jm Berichtsjahr konnte das
Kaliſyndikat den Abſatz des Rekordjahres 1922 erreichen und
insgeſamt 12 255 117 Dovppelzentner Reinkali abſetzen. Gegen
über dem Vorjahr ergibt ſich ein Mehrabſatz von 3834 512
Doppelzentner Reinkali. Vom Geſamtabſatz entfielen

1925 1924 1913
auf das Jnland 62,6 25 59,7 54,4 95
auf das Ausland 37, 2 40,3 45,6 26.

Der Auslandabſatz konnte mengenmäßig geſteigert
werden. Das Frühjahrsgeſchäft 1926 hat den Umfang des vor-
jährigen nicht erreicht. Die Kalianleihe, die im Dezember abge
ſchloſſen wurde, wird erſt in der nächſten Bilanz zur Ver-
buchung gelangen.

Zur Fuſivnierung im Wintershall-Konzern. Bekanntlich
wird zum Zwecke der Rationaliſierung die Zuſammenfaſſung der
einzelnen Werke im Wintershall-Konzern in der Kali-Jnduſtrie-
A.G. geplant. Jn Frage kommen die Geſellſchaften: Deutſche
Kaliwerke A. G., Bismarckshall, Großherzog von Sachſen,
Alexandershall, Alicenhall, Beberſtedt-Carlsfund, Ellecs, Felſen
feſt, Gebra, Glückauf, Glücksborn, Großherzog Wilhelm Ernſt,
Heiligenmühle, Heiligenroda, Heldrungen I und II, Herfa,
Heringen, Hermann II, Hüpſtedt, Jmmenrode, Jrmgard, Jo-
hannashall, Kaiſeroda, Meimershauſen, Neurode, Reichskrone,
Richard, Rothenfelde, Sachſen-Weimar, Walter und Wilhelms-
hall-Anderbeck. Den Aktionären dieſer Geſellſchaften wird der
Umtauſch ihrer Aktien und Kuxe, die ſchon zu mehr als Drei-
viertel im Beſitz des Wintershall-Konzerns ſind, gegen Kali-
Jnduſtriegktien unter Zugrundelegung eines Kurſes von 140
Prozent für die Aktien der Kaliinrduſtie angeboten, und zwar
im gleichen Verhältnis, in dem die Umſtellung der Erträgniſſe auf
die Dividende der Kaliinduſtrie-A.-G. erfolgt iſt. Das berechtigte
A. K. der neuen Geſellſchaft wiro Kach Durchführung
der Transaktion etwa 100 Mill. Rm. betragen, und zwar das
Nominallkkapital 160 Mill. Rw. ſo daß 60 Mill. Rm. Vorrats
aktien verbleiben.

Deutſche Schachtbau A.-G., Nordhauſen. Jn der G.V. fand
der bekannte Abſchluß für 1925 einſtimmige Annahme. Es
wurde beſchloſſen, den Verluſt in Höhe von 835 357 M. vor
zutragen.

Vereinigte Kohlen-A.-G. zu Borna bei Leipzig. Die G.-V.
genehmigte den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925. Nach Ab-
zug der Verwaltungskoſten in Höhe von 25 974 Rm. und Ab-
ſchreibungen mit 636 227 Rm. ergibt ſich zuſammen mit dem
Vortrag aus 1924 ein Reingewinn von 11785 Rm. Es
wurde beſchloſſen, hieraus 9790 Rm. dem geſetzlichen Reſerve
fonds zuzuweiſen und den Reſt von 1995 Rm. vorzutragen.

Roſitzer Braunkohlenwerke A.-G., Altenburg (Thür.). Die
G.-V. genehmigte den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925, der
bekanntlich einen Reingewinn von 23 484 Rm. ausweiſt. Es
wurde beſchloſſen, hieraus 19 034 Rm. dem Reſervefonds zu über
weiſen und den Reſt von 4450 Rm. vorzutragen.

Duxer Kohlenverein in Berlin. Die G.V. genehmigte den
Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925 und beſchloß, von dem
Reingewinn in Höhe von 642 Rm. 1000 Rm. dem geſetz
lichen Reſervefonds zu überweiſen und den Reſt von 642 Rm.
vorzutragen. Aus ihrer Aftienbeteiligung an der Vereinig-
ten Kohlen A.G. zu Borna vereinnahmte das Unter
nehmen im Berichtsjahre eine Dividende von 6 Prozent. Jn
der Bilanz erſcheinen auf der Aktivſeite Beteiligungen mit
519 400 Rm. den Debitoren in Höhe von 105 919 Rm. ſtehen auf
der Paſſivſeite Kreditoren mit 24 069 Rm. gegenüber.

WeſtfaliaDinnendahl A.-G., Bochum. Die Geſellſchaft be
ruft ihre o. G.V., die über den Abſchluß für 1925 beſchließen ſoll,
auf den 27. Mai ein. Genaue Abſchlußziffern liegen, wie die
Verwaltung auf Anfrage mitteilt, r nicht vor. Es läßt ſich
jedoch ſchon überſehen, daß nach Abſchreibungen ein nicht
nennenswerter Reingewinn auf neue Rechnung vor
getragen werden ſoll, eine Dividende alſo nicht zur Verteilung
kommt. Die Geſellſchaft leidet unter den ſchlechten Verhältniſſen
des Berabaues, für den ſie in der Hauptſache beſchäftigt iſt.
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Berlin. Gebr. Körting. A.G., Körtingsdorf bei Hannover-Linden ord. R. Wo 44 42 Brunner 22 22.1 Uhr, Berlin. Lindener Aktienbrauerei, HannoverLinden ord. 3114 Uhr. Obem. Fabr. Buek nun Bühring 20 20.Hannover. Malmedie u. Co., Maſchinenfabrik A.G. Düſſeldorf ord. Fanlberg-List e Chem. Piecklet
5 ine cdorf. Norddeutſche Eiswerke, A.-G., Berlin ord. 1124 Uhr, Magdeb. Mühlenwerke 67— 69. Getreidekreditbank 46, 46.,
Geſ lokal. Phönix, A.G. für Braunkohlenverwertung, Berlin ord. Eisenmatthes e Gew. Burbach Obl. 62 10.-1214 r t ger aber Hammermühle ord. 12 Uhr,
Berlin. Gebrüder ik, A.G.Stehen e Tuchfabrik, A.G., Großenhain ord. 12 Uhr, Leipziger Börſe

14. Mai.
Hall Kaliwerke, A.G., Schlettau, Saale ord. 12 Uhr, Köln. 7 5. 6. 5 7. 5. 6 5Kammgarnſpinnerei zu Leipzig, Leipzig ord. 10 Uhr, Leipzig. Leipziger Adea. 95 25 95. Textilose 8 50

FeuerverſicherungsAnſtalt, Leipzig ord. 11 Uhr, Leipzig. Ludw. Loewe p. m In 94 50 94 25 Thar. Wolle 109 0 108,5
u. Co., A.G. Berlin ord 122 Uhr, Geſchäftslokal. Riquet u. Co., Sächs. Bk. 1315 1282 lIittel u. Kr. 134 0 136 0
A.-G., Gautzſch und Leipzig ord. 11 Uhr, Leipzig. und Hall. Pfänner 8750 85 J Tränkner 60 66 50n s Stuttmann u. Co., Frankfurt a. M. außer h 92 50 91.75 Wernsh. 41. 41

all pfä rſchaft g. er an 32 50 32 50 J Walzt. udits 124 0 124 0eſche anne mermann Halle 21 21,00 Wurz. Kunstm. 32 31 50n Germaois Chemn., 31 32 80 63 79In der G.-V. waren 22 Aktionäre mit einem Aktienkapital Hartmann Chema. 3955 39 25 an 69 75 69 75
von 5 288 480 M. bzw. 33 053 Stimmen vertreten. Abſchluß und den 77 Sr. Zaeher uBilang wurden genehmigt, ſo daß eine Dividende von 6 Proz. kitler 1is.0 1150 e W 7e 25
verteilt wird. Aufſichtsrat und Vorſtand wurden entlaſtet; die Preeto 96 96 J Srallwit 104.0 1040
ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt. So W 3 35 Faradit 39 75 38 50dann machte der Vorſitzende des Aufſichtsrats, Generalkonſul Dr. Gegen e es Aer s 7
Schoen, einige Ausführungen über die beabſichtigte Ver Wotap 42 50 41 upteld 36 36 00
ſchmelgung der Pfännerſchaft mit der Mans- hallmann 42 40 Etzold u. Lies 93 50 93 50feld A.G. Es ſei der Gedanke in Erwägung gezogen worden, S Chemn. Kulkw. teine völlige Verſchmelzung vorzunehmen. Jn einer Aufſichtsrats- GShemn. Sping 77 77 00 r S 35 76 35 75
ſitzung der Mansfeld A.G. ſei der Beſchluß gefaßt worden, der Pur eld r F Rauchw. Walther 68 83
Halleſchen Pfännerſchaft dieſe Fuſion vorzuſchlagen. Auf je (albénetetn Kiouet 1050 105 5

J e 2800 28 z1000 Pfänner Aktien würden je 1000 M. Mansfeld Aktien ent Darigeh er r r rt 5 S
fallen, wobei bemerkt wurde, daß der Kurs der Mansfeld Aktien Köobke 35 36 50 Tär. Gas c 76 25 75.75
höher ſteht. Eine außerordentliche G.-V. der Pfännerſchaft, die r 15 5 15 krede 4 136,0 136 0

J e x But Z. am ream 10. Juli ſtattfinden ſoll, wird über dieſe Fuſion zu beſchließen pr. Spree s l Fretit, 6 72477
en. Lpz. TFrico 1160 1150 Bobburger Quars 168 0 1650ö e a un ine e 0erane ammeg. nkauBerliner Börſe Mittw. Bauww le Sp. 1600 1600 Dermatoid 3

Berlin, 7. Mai. Der heutige Börſentag brachte keinerlei Ver Uittw. Baumw. Web. 50 9 Altenvorge Landkraft 7250 69 25
änderungen in der bisherigen Situation. Das Geſchäft beſchränkte e. Wolls 1268 1236 vor. c e
ſich wiederum nur auf einige Spezialwerte, von denen Kohlen-

über den Abſchluß größerer Auslandsliefe-aktien auf Gevrüf Rege Um garn Silberſtr. 2,7, Ley Arnſtadt 12,5, Plantecktor Apag Polackvungen des Ruhrkohlenbergbaues die Führung hatten.
ſätze vollzogen ſich auch in den Aktien des Farbenkonzerns,
2 Proz. höher einſetzten,
Kurſen. Die Meinung für Kaliaktien wurde durch den günſtigen

und in Kaliwerten zu anziehenden

Leipzig, 7.. Mai. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 2,55, Kamm-

die Gummi 2,4, Rieſaer Bank 81, Wolf Buckau 43, Zörbig Bank 398.
u

Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 5. Mai und im
Eindruck der Abſchlußveröffentlichungen der Salzdetfurth- Gruppe Durchſchnitt April 1926. Die auf den Stichtag des 5. Mai be-

ördert. Am Deviſenmarkt hat ſich die Entwicklung der rechnete Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichs
amts iſt gegenüber dem 28. April um 0,6 v. H. von 123,4 auf

Von den Hauptgruppen haben die Agrar-
erzeugniſſe um 0,7 v. H. auf 121,8 und die Jnduſtrieſtoffe um
0,4 v. H. auf 124,2 nachgegeben.
ſtoffe hat vor allem die Preisbewegung der Textilroh- und halb
ſtoffe bewirkt. Jm Durchſchnitt April lagen die Agrarerzeug-
niſſe (121,5) infolge der zu Anfang des Monats eingetretenen
Steigerung der Getreidevpreiſe höher, dagegen die Jnduſtrieſtoffe

rankenvaluta etwas beruhigt.
holten ſich wach dem mehrtägigen ſcharfen Rückgang,
Paris gegen London
bröckelte die polniſche

erlauf der Börſe

auf 15328,

Sowohl Paris wie Brüſſel er 1 t
und zwar 122,8. zurückgegangen.

mexikaniſche und bosniſche Renten.

Berliner Deviſen Kurſe

W. während die ſpäteren Sichten nur um 2 Mark
waren.

n aGattung 7. 6 777 z 7. 5 6. 5
Weizen, m. t 294 297 Acwer bonnen 22 00 2400 22.00 24,00
Roggen. m., t 174 179 Wicken 28 00 30 00 28 00 30 00
Gerste, 1 t 193 207 b upinen. blaue 11 75 12.75 11 75 12.75
tater, märk., I 192 202 Lupinen. gelbe 14 00- 1475 14 00 15.,0
Mais. Ztr. 7 Serradella, alte 24.00 28 0024 00 28,00
Weizenm., 22. 86 75 89 50 neue 36 00 4 0086 00- 40.c0
Roggenm., 22 25.00 26.50 Kapskuchen 13 75 140013 90 14,10
Weizenkleie [11.00 11 25 beinkuchen 1800 185018,00 18.50Roggenkleie 11.80 12,00 Irockenschn. 980 1020 980 10.20
Raps n Soyaschrot 18 80-19.40 18 75- 19.25beinsaat, 1 t orfmelasse oVictoriaerbs. 29 00-8900 29 00 89 00 Kartoiſſel-
Kl. Speiseerbs. 26.00 28 00 ocken 1550 16.00 15. 40 15,90
Futtererbsen 22 00- 26 00 22 00 26 00 Kart., w. TZtr. S
Peluschken 22 00 26,0022 00 25 00 rote,1 Ztr d

Zucker.
NMagdeburg, 7. Mai. Prompte Lieferung: wie geſtern.

Mai 14,05——13,90, Juni 14,20-—-14,05, Juli 14,45-—14,35, Auguſt
14,70-12,60, September 14,85--14,75, Oktober 14,85—-14,70,
November 14,75-14,60, Dezember 14,85—14,70, Mai Dezember
14,85--44,75. Tendenz: ſtetig.

Metalle
(Berliner Notierungen.) Pri ab vager ig Deutschland für 100 Kilo

silver, ausländisches 64.87

lektrolyt- 7 6. Or. H. Alum. 7. 5. 6.kupter 181,50 j. Walzdramir Ah 7 od. Drahtb.atk.- er 99 90 240 2Orig.-Hütten- Linn (B.-Str.- u aWeichvu T AustrahOrig.-Hütten- HüttenzinnRohzink (mind. 99 eim tr Verk. 63,50-64.50 63,50 64 50 Reinnickel (98
Remeli.- Plat- bis 99 90) 340-350 340 850ten- Zink 58 50 59.50 58,50 59. 0 Amimon (R. 130--140 130 140
Orig.-Hütten- Silber 1. tBarr.,Alumin. Bl. ca. 900 ein zi. d. W BI dr. 235 240 tür 1 kg 89,50-90.50 91,00 92, 00

Amerikanische Börsenhberichte
(Funkdienst) 5

ew Vor 6. 5. Oslo (100 Kr.) 21.55 21.,56P ägliches Geld 4 Kopenhagen (100Kr.) 26.12 26.10
London (Cable Trsf.) 4,85,66 Prag I00 Kr.) 296 2.96

Tuge) 4.80 75 Wien (100 Kr.) 14.00 14. 10
Paris (100 Fres.) 2.14 Budapest 10Kr.) 0.0014 00014Brüssel (100 Fros.) 3.05 50 8.10 Belgrad 1.76 1.76
Rom (100 Lire) 4.01 Athen 1.24 50 1,24Madrid (100 Peseta) 14.41 Japan 4bern 100 Pres. 19.36 Buenos Aires 40.00 40.00Amsterdam (1I00 PI.) 40.14 Rio de Janeiro 14 50 1443
Stockhohm (100 Kr.) 26.78 Berlin 23.80 82 28.80 82

Ialg, „Extra“. loko 8,62 8.7

Brüſſel auf 15524,
und italieniſche Valuta

Geldmarkt iſt das Angebot eher noch größer geweſen.
eld 4—6 Proz., Monatsgeld nominell 5—6 Proz.

beſtand zeitweilig einiges Jntereſſe für

dagegen
Am

Tages
Jm weiteren

Telegraphische Auszahlungen.
Deutschland. Reichsb.-Disk. 7

1 Papier-Peso
en

l türk. Pkund

Buenos Aires
Japan
Konstantinope!

Rio de Janeiro
Amsterdam
Athen
Brüssel
Oslo
Danzig
Helsingfors
Italien
Jugoslawien
Kopenhagen
Lissabon
Paris
Prag
Schweiz
Bulgarien
Spanien
Stockholm
B udapest
Oesterreich abgst.
Kanada
Uruguay

100 Drachmen

100 000 Kronen
100 Schilling

Bank 7 65Ciskont Geld Brief
2 1.668 1.,6927,5 1968 1.972
S 2.19 2.205 20,374 20,426

3 4195 4205S 0.607 0609
3 168,59 169 01
70 5 24 5.287 13,02 13.0555 90.46 9068
8 80,79 80.,99
7 1052 1015927 16 815 16 855
7 7.41 7.4359 10968 109 96
9 21 395 21.,4456 13.265 13.295
6 12.42 12.463 81.13 81,83
10 3.044 68.054
5 60. 25 60.41
4 112 16 112447 5 86 5.887 59,20 59 34

4,20 4,21
4,315 4 325

(124,9) niedriger als im März.
ſtellte ſich auf 122,7 im Durchſchnitt April.

Den Rückgang ver Jnduſtrie-

Die Geſamtindexziffer

Kaftee, Sant. Nr. 4 Iloko 2232 2212 Baumwollsaatöl, Ioko 130 13 40

Getreide und Produkte
1685 Magdehurg, 7. Mai. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 14,60 bis
253314,80, feſt; Roggen 928—80, ſtetig; Sommergerſte 1034, ruhig;
20415 Wintergerſte Hafer 11,30--11,40, ſtetig; Mais Viktoria-
0 erbſen 18——19, feſt (alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg

169 01 oder benachöarter Station bei Ladungen von 300 Zentnern);
5 28 Weizenmehl 4024—4128, ruhig (feinſtes über Notiz); Roggen

3333 mehl 27-272, ruhig (feinſtes über Notiz, 100 Kilogramm ein
80 20 ſchließlich Sack); Weizenkleie 64——65, ſtetig; Roggenkleie 624
10585 bis 654, feſt (50 Kilogramm ab Verladeſtation).
7 43 Magdeburg, 7. Mai. Weizen- und Roggenſtroh (drahtgepr.)

109 89 1,90--2,00; Hafer- und GEerſtenſtroh (drahtgepr.) 2,00 10;
21222 Roggen und Weizenſtroh (bindfadengepr.) 1,85-—-2,00; gutes
12.46 Heu 5,10——5,30 (alles für 50 Kilogramm ab Anhaltiner, Alt-
81. 40 märker und Magdeburger Stationen).
60,44 Berlin, 7. Mai. Die feſteren Meldungen vom Weltmarkte

112.49 und die Erhöhung der eif- Forderungen bewirkten im Weizen-
8377 Lieferungsmarkte ein Anziehen der Preiſe, zumal das Jnlands-
4,21 angebot weiter fehlt. Für Mai machte ſich ziemlich reger
4315 Deckungsbegehr geltend. Dieſer Termin konnte um 3 Mark im

Rio Nr. 7 19.75 19.87 Mai 13 50 13.30Mai 17.75 17.77 Juli 13.17 12.99J 1738 17.87 Potröieuw in Cascs 18.65 18 65
September 16.45 16 45 in Tanks 8.25 825Dezember 15. 85 15.85 Stand white 15.25 15 25

n är7 15 35 15.32 Pennsylv.-Rohöl 2.95--3 5 2,95 365Baumwwolle, loko 19 85 18 90 Zucoker, Zentrif.

Mai 19 08 158 65 a 2.45 2.41Juli 18,65 18.20 n 2.55 2.52August 18 17 17.75 September 2.67 2.62Sept. 17.72. 17 85 Dezember 2.77 2.72Oktober 1771 1781 Kautschuk, tirst, 10ko 49 87 49.62Dezember 17 68 17,00 v smoked 49.87 4950
Januar 17 44 16 97 Terpentin 85.00 8750März 17.65 Savannah-Terpentäin 76, 79Baumwollzufuhren: New Orleans Baumwolle,Atl und Golfhäfen 41 000 10 000 0ko 18.44 18.00

Elektr.-Kupter, loko 1387 Weiren, Red- Winter
auf Lieferung 13.87 neue Ernte, loko 182 62 182 50

Zinn, loKko 64 25 Hard- Winter l1oko 177.62 177 50I J 7.85 Nals, loko 82 64 882 75R nönl, wheat elar 7.25- 7.757.25 7. 75
Weissdlech 550 Getreidefracht nachBessewer Stahl 35.50 England 1,9-2.2 h 1.92,0
sobmalz, pr. Western 15,40

Chieago 6, 5. veumalz per Juli 15.10 14.90Wolnen per Mai 159.62 n Sept. 15 35 1512
9 Juli 189,87 kippon AMa 16.45 16.00Septemberls6.50 9uli 16 55 16 10Mais Mai 70 62 speck, niedri ger Preis 16.50 164e5

Juli 75.14 höcehster Preisu September 78 50 sohweine, leichte
Hafer Mai 40 87 niedrigster Preis 12.55 1255Juli 42 12 höchster Preis 1385 1375„Soptember 42 75 sehwere niedr. Preis 1255 12 50koggen Mai 84 37 höchst. Preis 13.25 13 25u 87 50 Sohwe:mezutuhrenSeptember 89.87 in Chicago 24 500 13 000
Scohmalz Mai 14.87 im Westen 93 000 102 000

n. d. Kontinent 9-12 cets 8--10 et

(Ohne Gewähr.)
Berliner Börse vom 7. Mai 1926,

Dollarschätze
Reichssch. IV--V

57 Dt. Reichseanl.
dto.

3149 dto.
8 dto9

Dt. Schutzgebiet
Dt. Sparprämie
45 Pr. Consols

57 Pr. Rogg. Anl.
55 Sächs. Brk. I, II55 dto. dto. m
55 dto. dto. IV
672 Thür. ev. Rogg.
590 West. Prv. Kohle
4169 Oest. Staats 14
47 dto. Goldr.
49 dto. Kr.-Rte.45 Türk. Adm. Anl.
45 dto. Bagdad I
45 dto. dto. II
42 dto. Zolloblig.
Türkenlose
Ung. Staats 13
dto. dto. 14
dto. Goldrente
dto. Kronenrente
55 Mexikaner
496 dto.
55 Tehuantepee

410 dto.Baltimore
Canada Bahn
r n
Allg. Dt. Eisenb.
Elektr. Hochbahn

Dt. Australier
Hamb. Amerika
Hamburg-Süd
Hansa Dampf
Kosmos Dampk
Neptun
Nordd. Lloyd
Rolanälinie
Schles. Dampfer
Stettin Dampt
Ver. Elbsebiff.

Bank el. Werte
Bank für Brau
BK. f. Thüringen
Barmer Bankver-

Berl. Handels
Commerzbank
Darmstadt Bank
Deutsche bank
Dt. Uebers. Bk.
Diskontoges.
Dresdner Bank
Gotha Grundered.
Halle Bankver.
Hildesheimer BKk.
Leipzig Credit
Meining. Hyp. -Bk.
Mitteld. Boder.
Mitteld. Creditbk.
Nordd. Grund
Ostbank f. Hädl.
Plauener Bank
Pr. Boder. Bank
Reichsbank
Sachsische Bank

dto. Bod. Cred.
Sudd. Diskonto
Vereins Hambg.
Wiener bankver.

Pngelhardt
Schultheiß
Dortmund Aktien

Dortmund Union
Glückauf Bräu
Leipz2. Riebeck
Müser-Langendr.
Schlegelbräu

Aach. Leder
Akkum. F.
Adler P. Z.
Adl. Opp.
Adlh. Glas
Adler- W.
A. G. t. Pap.
A., G. t. Ver.
Alexandw.
Alt.-Delt.
Allg. El.- G.
Alsen P. Z.
Amme, Gf.
Ammend. Pap.
Ang. C. G.
Anh. Kohl.
Annener G.
Aschaff. P.
Agb. Nb. M.

Bach. u. Lg-
Balcke M.
Baroper W.
Basalt A. G.
Bay. Cellu.
do. Splglgl.
Bedb.

Bembg. J. J. 129.0 129.5 Gaggen. K. 45. 45.75 Körtg. Geb.
Bendix, H. 35.60 38. Gebhb. e Co. 86.25 86.25 Körtg. Elk.
werg. C. Geh. Kö. 54.25 56.75 G. Kroms.Berger T. 157.0 160.0 Gels. Berg. 101.0 99. Kunz Treib.Beri G. Hutkf. 152.0 153.0 Gelsenk. Gu. 25 25. Küppersb.
Bet. u. Mon. 62. Gensch., C. 55.25 55.75 Kyffh. Hütte
Braunk. u. Br. 110.0 109.5 Germ. Zem. 115.0 116.5
Brschw. K. 141.0 141.0 Gerrsh. Gl. 123.0 121.0Busch. W. 43 12 44.-- Girm., J. C. 115.2 115.0 Lahmeyer

Gladb. 1ex. LaurahütteCapit. Kl. 21.50 21.50 do. Wollin. 84 75 84. Leipz. Gum.Carol Brk. 162.0 159.0 ſ H. Gladenb. j Deipz. Lakr.Ch. F. Buck 78 25 78.25 Glauz. Zu. 77.25 79 25 Leipz. Pia. Z.
Chem, Spinn. 78. 78 25 Görl. Wag- 29.50 30. Leonh. Brk.
Oröllwitz. P. 101.0 1000 C. P. Goerz 36. 36 25 Leop. Gr.133.0 Gotha. 52.59 52.76 R. Ley
Dtsech. Steinz. 1340 Grepp. W. 108 o 108.0 Lieberm.do. Wollw. 40 25 40 25 Gritzn. Ma. 105.0 100.2 Linde Eism.
F. Dippe Ma. 35.50 36. Gruschw. 7 45.75 46 Lindenb. St.

Dmtzsch. T. Lindstr. O.Donnersm. H. 76. 76. Habm. Gu. 79.75 78.50 Lingel. Seh.
Döring u. L. 40. 40. Hall. Masch. 135.2 136.5 Lingner
Dresd Scdnellpress. 97. 95.75 Hammers- 99. 99. Lipp. Wst.Dürkopp 56. 56. Han. Msch. 59. 59.50 Lorenz G.
Düs Wey 26. 26 do Wàaggon 18.12 18.50 Luckau St.do. Masch. B. 36.13 40.-- Hansa L. 56.25 56.50 Ladsech. M.
Dyn. Nobel 81.-- 81.25 Hartm. S. H. 39.75 39.50 Luther NMa,.

Heckm. C. 65.Eekert M. 56.50 57. Hedwigsh. 65. Agd. GasEggst. Szw- 75. 75. Mgdb. erEilenb. K. 81.75 Heil. Imm. 48.75 51 62 Magir. C. D.Eintr. Brk. 105.5 106.0 Hein. L. S C. 52.-- 54. I Mansfelo
Eisg. Velb. 30. Heine Co. 47. 47.87 Mar. con. B.Pisenmtth. Held Fr. 54. Marienh. K.Elekt. Dan. 103.0 107.0 Hemm, P. -Z. 162.0 163.0 Asch. u. Kr.
do. Liefer. 116.0 116,0 O. Hetzer 22. Nt. Baum.Licht u Kraft 119.2 116.5 Hillewerke 34. 22.50 do. Buckau
Eütewerke 83. 33.--Hilpert- M. 26. 27.25 do. Kappel
EIs. B. Wollf. 32. 32. Hindr.-Auf. 6. 6. 10 W. LinaErdmd. W 53.50 53 j Hirsch. wupt, 88. 88. ſ do. SorauErnem. W. 55.12 54.50 Hirschb. L. 78.50 M. W. Zittau
Eschw. B. 140.0 140.0 Ph. Holzm. 69 12 69.12 Mehlth. T.Essen. StK. 100.2 98 25 Howaltsw. 8. Merkur- W.
Etz. K. 92.25 94.75 Humb. Ma. 48.50 47. 62 Dr. P. Meyer
Excel Fabr. 106.0 106 0 Hupfeld, L. 35.25 36.20 Miag

Mimo A. G.
JIlse Berg 105 O 104.0 Mix K Gen.

Fab. Bleist. 84.-- 84.75 Jungh. Gb. 88.58850 Mot. Deutz
Fahlb., L. O. 91 12 92 75 Aülh. Bgw.Farbenindust 153 0 150.6 Kahla Porz. 68.12 69.50
Heinjut. Sp. 79, Kali Aschersl. 130.0 128.7 Neckarw.Feldm. P. 113.0 111.7 Kammy 37. 36. Na. Eisw.
Pelt Gul. 122.0 133.5 Kapler M. 83. 84.50 do. Steing.
Plend. bKkb. 19, Karlsr. M. 39.50 38 50 do. Tr. Str.Flsb. Schiff. 39.50 R. Karstadt 111.7 111.7 do. Wollk.
Flöther M. 56.50 67.50 KellnerFrankonia 25.75 24 50 Keula Eis. 30 50 30.70 Oberbedart
Fraust. Zt. 73. 70. Knorr 90. 89.50 Oeking St.Fri R. 50, 51.25 Köbke 36.,12 36 75 Ohles. Erb.Fröbeln Z. 45 50 45.50 Kolb. Sch. 105.2 105. 2 Oppeln P.-Z.Fuchs Wag. 0 65 0.60 l Körbisd, Z. 0snb. Kupf.

7. 5.

89.50 90 50 Ostd. Hefe .30 Seck AMuhl. 8250 82.
94. 94. Otten. Eis. 24,37 Seebeck G. 27.50 27.50
66. 66. Segall 60. 60.47. 46. Banzer 40.-- Sieg.-Solg. 29.25 30.25134.0 135.0 Peipers Co. 56 Siemens Glas 131.5 129.5
60. 62 25 Phön. Brau. 69 75 Stahl N. e ePintseh. J. 77. Staßt. che. 68.50 658.87

Plauen. Gd. 107.5 Steing. Col. 109 5 106.0101.5 101.8 do. Spitzen 35.87 Stettin Vulk. 38 75 39.2537 50 37.50 do. Tull 49.75 Stöhr Ka. 128.5 124.1S Pöge H. -El. 66.-- Stoew. Näh. 89.75 87. 5086. 86. Polyphon 94 50 j Stolb. Zink. 2.085.25 85.25 Ponge Spi. 35. Sti als. Spielk. 132 0 133.080.25 80. Poppe W. 57.50 Stublf. Goß
65 50 65. 62 Prestowk. 96.11. 11.12) Preubengr. 65,62 Tack Cie. 63.50 63.5060. 60. Tafelglas 79. 7.128.7 128.2 Tecklb. Sch. 12.12 12.1243.50 45.50 Rasquin 57. Teichgräb. 2.25 2.25125.0 125.0 Rathg. W. 42 50 J Tel. Berl. 81.33.25 35. Rauchw. W. 0. Thür. Bleiw. 57.50 58.80. 80. Reich. Met. 62.75 Thür. Glas 75.75 75.50Reineck i. 76 25 Trachb. Z. 35.104.7 105.2 Reisholz P. 150 o Transradio 96 50 97.
18.62 18.62 Rhenania 61.12 Triptis 47.50 45,2550 49.87 Rheydt EIK. 287 Iritonwrk. 49.12 49 1282.50 82. Riebecx Mont. 93.-- Tuch Aach. 58.50 58.

Riedel J. D. 59. j Tüllf. Flöha 59.85 59.7568. 67. Räderg. BK. 390.0 G. Unger 91. 92.5052. 57.25 Rosenth. P. 91.25 Union Gieß 34. 24.87
683 50 62. Rositz. Bk. 44.92 92.37 do. Zuckerk. 68. Varz. Pap. 61.75 69.51 51.25 Ferd. Rück Ver. GIn2s. E. 264. o40.12 41. Ruschew. 42. do. M. Tueht 39 50 42.15.50 18 do. Met. Hall. 65 50 6744.50 45. Sachsenw. 71.25 Viktoriaw. 68.50 68.95. 95. Sächs. Karton 35.25 Vgtl. Aasch. 48.25 49.7513 13.25 do. Kammg. l do. Tun 46. 48.50
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Nach dem Regen
Geſtern nachmittag ging über Halle das erſte

Maigewitter mit ſtarken Regengüſſen nieder.

Ob ſchon einmal jemand die nach Regenwetter auftretende
Pfütze einer Betruchtung gewürdigt hat? Sie gilt meiſtens als
etwas Unſchönes, Unangenehmes und Schmutziges, das man am
beſten „überſpringt'. Und doch kann ſie wunderhübſch aus
ſehen, z. B. wenn nach einem kräftigen Regenſchauer die Sonne
vauskommt und ſich das Himmelsblau leuchtend in ihr ſpiegelt.

odann gibt die Pfütze anmutige Gelegenheit, zierliche Sprünge
zögernder Mädchenfüße zu beobachten, während der Humor auf
die Rechnung kommt, wenn ältere Semeſter das Hindernis
nehmen. Auch praktiſch ausnutzen läßt ſie ſich, indem man
Papierſchiffchen auf ihr ſchwimmen laſſen kann. Ja, ein ganzes
Strandidyll hatten neulich Kinder unſerer Straße hervor
gezaubert, aus etwas Sand, ein paar Steinen, einem Bade-
püppchen, Nußſchalen und natürlich einer ordentlichen Pfütze.

Es kommt ſchließlich immer darauf an, von welchem Stand-
punkt man aus ein Ding betrachtet. Jſt die Pfütze ſo breit,
daß man ſie nicht umgehen kann, ſo iſt das z. B. für ältere Herr
ſchaften eine Kalamität, für weiße Damenſchuhe kataſtrophar,
für Schulkinder dagegen einfach himmliſch. Quatſch, ſpritzt es
nach allen Seiten. Wie intereſſant! Die nachfolgenden Kinder ſind
gewitzigt und ſchlürfen hübſch langſam hindurch, und vielleicht
gleich noch einmal zurück, um ein Kleineres liebevoll zu ge
leiten, oder auch bloß, weil es ſo ſchön war. Die Schuhe ſind
ſchließlich doch ſchon naß, und Schelte gibts auf alle Fälle zu
Hauſe warum alſo den Genuß nicht auskoſten?

Mir verhalf eine Pfütze zur erſten eindrucksvollen Menſchen
erkenntnis. Jch war noch ſehr jung, und meine Schweſter war
noch jünger, als uns an einem regneriſchen Tage auf unſerer
ſtillen Vorſtadtſtraße ein hochelegantes Paar entgegenkam. Wir,
in unſeren Gummiſchuhen und Regenmänteln, waren einfach
geblendet von der uns entgegenkommenden Eleganz, und
tauſchten flüſternd unſern Eindruck über die beneidenswerr
ſchicken, ſicher furchtbar vornehmen Herrſchaften aus. Der Herr
hatte die junge Schöne untergehakt und ſprach ſo auf ſie ein,
daß er die breite Pfütze, die zwiſchen uns und ihnen lag, nicht
bemerkte. Und richtig ſtampfte er mit ſeinen hellen Schuhen
hinein. Da rief die Holde entſetzt: „Menſch, wozu rennſte denn
in den Dreck rin?“

Sprachlos, entgeiſtert, um eine Jlluſion ärmer und eine Er
fahrung reicher, ſtarrten wir dem Paar nach, bis wir dann in
ein nicht endenwollendes Gelächter ausbrachen. Das war keine
feine Geſchichte. Aber Pfützen ſind ja eben etwas Unfeines.

Eva von Masso W.

Zwei Bäume vom Blitz gefällt.
Bei dem geſtrigen Gewitter ſchlug der Blitz in zwei Bäume

an der Straße nach Nietleben, die kurz hinter dem Hettſtedter
Bahnhof rechts abbiegt. Die Bäume ſtürzten in ſich zuſammen
und legten ſich quer über die Chauſſee, ſo daß die Halleſche Feuer
wehr zur Beſeitigung des Verkehrshinderniſſes alarmiert werden
mußte. Dies gelang ihr auch in kurzer Zeit.

Zwei ſchwere Straßenunfälle
Aus dem erſten Stockwerk geſtürzt.

Geſtern mittag wurde in der Geiſtſtraße eine Radfahrerin
von einem Perſonenkraftwagen angefahren und geriet hierbei mit
ihrem Fahrrade ünter die Vorderräder des Kraftwagens. Die
Frau erlitt erhebliche Verletzungen an beiden Beinen
und am Kopf und wurde in das nächſte Haus gebracht, wo ſie
durch einen hinzugezogenen Arzt verbunden wurde. Das Fahr
rad wurde ſtark beſchädigt.

Am Nachmittag fuhr in der Wettiner Straße ein Radfahrer
gegen die Bordkante des Bürgerſteiges ſtürzte vom Rade und
fiel gegen einen Baum, wo er beſin n gslos liegen blieb.
Er erholte ſich in kurzer Zeit wieder und konnte alsdann ſeinen
Weg allein fortſetzen.

Gegen 10 Uhr abends ſprang in der Bergſtraße ein Mann in
ſchwer angetrunkenem Zuſtande aus dem erſten Stock-
werk eines Hauſes auf die Straße. Er wurde im Krankenwagen
der Klinik zugeführt, wo ein Knöchelbruch und eine Kniegelenk-
verſtauchung feſtgeſtellt wurden.

Ein zweites Stadtbad für Halle?
Porläufig keine Baugelder aus der Stadtſchaft Fortſetzung der Etatsberatungen im Hhaushaltsausſchuß

Der Haushaltsausſchuß ſetzte geſtern die Beratung
des Haushaltsplanes für 1926 mit dem Etat der Hochbau-
verwaltung fort. Für Unterhaltung der ſtädtiſchen Ge
bäude, Heizungsanlagen, Maſchinen, Schwach- und Starkſtrom-
anlagen, Blitzableiter uſw. wurden 438 700 Mark ausgeworfen.
Einmalige Ausgaben ſind in Höhe von 221 000 Mark vorgeſehen.
Das Kapitel erfordert einen Zuſchuß von 80000 Mark. Es
wurde anerkannt, daß dieſer Etat ganz beſonders ſparſam auf
geſtellt ſei, bemängelt wurde, daß die Poſten für einmalige Aus-
gaben gegenſeitig übertragbar gemacht ſeien; es wurde verlangt,
daß nur die einmaligen Ausgaben, die untereinander verwandt
ſind, gegenſeitig übertragbar ſein ſollen.

Der Magiſtrat machte geltend, daß für die Unterhaltung der
ſtädtiſchen Gebäude im Verhältnis zu früher immerhin erhebliche
Aufwendungen gemacht würden. Von kommuniſtiſcher Seite
wurde die Errichtung von Bedürfnisanſtalten an verſchiedenen
Plätzen gefordert, weiter die Errichtung eines Nothauſes für
Wohnungsloſe und Exmittierte, die Errichtung eines ſtädtiſchen
Krankenhauſes, da großer Mangel an Betten vorhanden ſei. Der
Magiſtratsvertreter wies darauf hin, daß

ein Nothaus für Exmittierte ſeinen Zweck verfehlen
würde: es würde in kurzer Zeit belegt ſein und es würde ſich
derſelbe Mangel einſtellen wie jetzt. Die Errichtung von Be
dürfnisanſtalten ſei an ſich notwendig, könne aber erſt noch etwas
zurückgeſtellt werden, bis dringendere Bedürfniſſe befriedigt ſeien.
Mit der Beſſerung der Wohnungsverhältniſſe werde auch die Not-
wendigkeit der Errichtung eines Krankenhauſes herabgemindert.

Der Magiſtratsdirigent nahm im Anſchluß an dieſe Debatte
das Wort zur

Frage des Wohnungsbaues.
Er bedauerte, daß das Aufkommen aus der Hauszinsſteuer nicht
reſtlos zum Wohnungsbau verwendet würde. Es müſſe das Be-
ſtreben ſein, anderweitig Kapital zum Wohnungsbau zu beſchaffen.
Dem habe der Beſchluß des Provinziallandtages dienen ſollen.
die Errichtung einer Stadtſchaft betreffend. Leider ſei bisher die
Genehmigung der Staatsregierung dafür nicht eingegangen, ſo
daß die Hoffnung ſchwinden müſſe, daß noch in dieſem Baufahr
Gelder aus der Stadtſchaft flüſſig gemacht werden könnten. Auch
eine perſönliche Rückſprache mit dem zuſtändigen Miniſter ſei
ergebnislos verlaufen. Demnächſt werde die Angelegenheit im
preußiſchen Staatsrat zur Sprache kommen. Vielleicht ſei zu
hoffen, daß dann die Genehmigung erteilt werde, um wenigſtens
noch einen Teil des Baujahres ausnützen zu können. Der
Antrag betr. Errichtung von drei Bedürfnisanſtalten wurde ange-
nommen, abgelehnt wurde der Antrag, für die Vorarbeiten für
die Errichtung eines Krankenhauſes 20000 Mark in den Etat
einzuſetzen.

Die Tiefbauverwaltung ſieht eine Einnchme von
114 000 Mark vor. Für die Unterhaltung der ſiſidtiſchen Straßen
und Bürgerſteige ſind 330 000 Mark eingeſetzt, dreimal ſoviel wie
im vorigen Jahre. Auch ſonſt ſind manche Beträge verdoppelt.
Für die

Neupflaſterung des Marktes
iſt eine zweite Rate im Betrage von 90 000 M. eingeſetzt, für Neu
pflaſterungen auf beſonderen Beſchluß 150 000 Mark, für Ober
flächenbe handlungen des Landrains 110 000 Mark, für die Neu-
pflaſterungen der Freiimfelderſtraße zwiſchen Delitzſcher- und
Sagisdorferſtraße 34 000 Mark. Bedauert wurde, daß die Neu-
pflaſterung des Marktes nicht ſchon im vorigen Jahre ausgeführt
ſei; ferner wurde darüber Klage geführt, daß von verſchiedenen
Seiten nacheinander in denſelben Straßen Arbeiten vorgenom-
men würden; es müſſe dahin geſtrebt werden, daß die verſchiede-
nen Behörden und Verwaltungen mehr Hand in Hand mitein-
ander arbeiteten. Der neue Dezernent des Tiefbauamts gab
die Erklärung ab, daß er bereits die nötigen Schritte für die
Vereinheitlichung der Arbeiten getan habe. Die Straßenbeleuch-
tung ſoll um 100000 Mark verbeſſert werden.

Das Kapitel Arbeiterlöhne ſchließt in Einnahme und
Ausgabe mit 1 494 000 Mark ab. Der Schlahthof erwartet eine
Mehreinnahme von Gebühren im Betrage von 66 000 Mark. Die
Geſamteinnahmen belaufen ſich auf 454 000 Mark. Die Aus-
gaben haben ſich im weſentlichen durch die geſteigerten Löhne ver-
mehrt, auch die Materialien haben eine gewiſſe Steigerung er-
fahren. Der Etat gleicht ſich aus. An den Erneuerungsfonds
ſollen 120 000 Mark abgeführt werden. Es wurde gefragt, ob
dieſer Betrag ausreiche, da beſonders die maſchinellen Einrich-
tungen ſtark vreraltet, zum Teil geradezu primitiv ſeien. Der
Etat des Viehhofs gleicht ſich mit 71 000 Mark aus; weſentliche
Veränderungen ſind nicht vorgekommen. Die Fleiſchverkaufshalle

erbringt einen Ueberſchuß von 10 000 Mark bei einer Einnahme von
75 000 Mark.

Bei den Bade anſtalten erwartet das Stadtbad 191 000
Mark Einnahmen aus abgegebenen Bädern (30 000 Mark mehr);
die Einnnahmen der Badeanſtalten beziffern ſich auf insgeſamt
245 000 Mark. Dem Erneuerungsfonds werden 42000 Mark
Zzugeführt. Die Badeanſtalten erfordern einen Zuſchuß von
20000 Mark. Der Etat des Bades Wittekind gleicht ſich mit
184 000 Mark aus. Aus dem Gaſtwirtſchaftsbetriebe wird eine
Einnahme von 46000 Mark erwarket, die Eintrittskarten ſollen
70 000 Mark erbringen, der Badebetrieb ſchätzt ſeine Einnahme
auf 68 000 Mark.

Aus dem Ausſchuß wurde die
Errichtung eines Volksbades im Norden der Stadt

angeregt Der Magiſtrat ſteht der Frage freundlich gegenüber,
doch macht die Beſchaffung eines Platzes Shwierigkeiten. Neuer-
dings ſind Verhandlungen mit dem Fiskus wegen Ueberlaſſung
des Forſtwerders für dieſen Zweck eingeleitet. Feſtgeſtellt wurde
ferner, daß das Stadtbad ſtark überlaſtet ſei und daß man ſich
allmählich mit der Frage der Errichtung eines zweiten Stadt
bades befaſſen müſſe; wann und wo, das ſei eine offene Frage.
Eine Erweiterung ſei nicht möglich. Der Erneuerungsfonds ſei
für dieſe Zwecke veſtimmt. Beſonders ſtark werden die Wannen-
bäder in Anſpruch genommen. Vorgeſehen waren bei dem Bau
des Stadtbades 55 000 Wannenbäder, während jetzt 125 000
Wannenbäder mit Einſchluß der Medizinalbäder abgegeben wer-
den. Es ſei vielleicht zunächſt ein Teilprojekt möglich, im Süden
der Stadt einen Raum für Wannenbäder herzurichten. Beklagt
wurde, daß neuerdings die Verfügung ergangen ſei, daß die
iriſchrömiſchen Bäder nur in Verbindung mit Maſſage abgegeben
werden. Es iſt dadurch allerdings eine Verbilligung eingetreten
denn ſie werden jetzt zum Preiſe von 2,50 Mark abgegeben, wäh
rend früher das Vad 2 Mark, die Maſſage 1 Mark koſtete.

Der ſtädtiſche Fuhrpark ſoll einen Ueberſchuß von 53 000
Mark erbringen bei einer Einnahme von 292 000. Mark. Die
Hauptausgabe entfällt auf Löhne (115 000 Mark); für Futter und
Streu für Zugtiere ſind 55 000 Mark ausgeworfen, für Jnſtand-
haltung und Ergänzung der Geräte für Materialien, Oel- und
Benzinverbrauch der Kraftwagen 30 000 Mark. Der Pferde-
beſtand ſoll mit 15 000 Mark ergänzt werden, für abgegebene
Pferde ſind 2000 Mark eingeſtellt.

Die Straßenreinigung erwartet 82000 Mark Ein
nahme, eine Ausgabe von 527 000 Mark. Während die Ein-
nahme keine weſentliche Steigerung aufvweiſt, iſt die Ausgabe um
mehr als 100 000 Mark geſtiegen. Hierbei wurde erneut das
Projekt der ſtaubfreien Müllabfuhr angeſchnitten. Der Magiſtrat
gab die Erklärung ab, daß die Sache eifrig verfolgt werde, daß
aber die Frage der Finanzierung Schwierigkeiten mache. Der
Hauptteil der Ausgaben entfällt auf Löhne (245 000 Mark), wäh-
rend für Geſtellung von Geſpannen zur Straßenreinigung und
Beſprengung 125 000 Mark vorgeſehen ſind.

Die Stadtentwäſſerung rechnet aus der Kanal
benutzungsgebühr mit einer Einnahme von 583 000 Mark. Die
Abgaben haben ſich gegenüber dem Vorjahr nicht erhöht. Die

betragen 560 000 Mark. Der Etat gleicht
ſich aus.Die Gartenverwältung hat nur geringe Einnahmen
(44 000 Mark). Die Ausgaben betragen 220000 Mark. Das
Perſonal iſt nicht weſentlich vermehrt worden, obwohl der Guts
park Gimritz der Gartenverwaltung neu zugefallen iſt. FürLöhne werden 145 000 Mark ausgeworfen, fur Gehälter und
Bürobedürfniſſe 36 000 Mark.

Die Feuerwehr bewegt ſich mit ihrem Etat im allge
meinen in den Grenzen des Vorjahres. Die Steigerung des Zu
ſchuſſes beläuft ſich auf 42 000 Mark.

Eine Erhöhung der Einnahmen um 380 000 Mark ſieht die
Friedhofsverwaltung vor, wobei nicht erſichtlich iſt, ob
eine Erhöhung der Gebühren erfolgt oder ob mit einer größeren
Sterblichkeit gerechnet wird. Die Ausgaben ſteigern ſich um den
gleichen Betrag, ſo daß ein Ausgleich erfolgt. Der Magiſtrats-
vertreter gab die Auskunft, daß die Gebühren eine gewiſſe Er
höhung erfahren haben, um die Ausgaben auszugleichen.

Das Kapitel Leihamt ſchließt mit denſelben Zahlen ab
wie im Vorjahre, 47 000 Mark in Einnahme und Ausgabe.

Der Kirchenetat hat keine Einnahmen, die Ausgaben
betragen 6900 Mark. Von der Linken wurde Streichung bean-
tragt. Dieſer wie die übrigen Etats wurden angenommen.

Die Ankunft des neuen Zoo-Elefanten, die für Sonnabend
angekündigt war, hat ſich, wie wir erfahren, um einige Tage
verzögert.

Dresoe Zahl dokumentiert
die Leistunosafhiokeit der
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Jn den großen Anlagen unſerer Univerſitätskliniken liegt
verſteckt am Franzoſenweg die Kinderklinik. Seit 15 Jahren iſt
ſie im Betrieb und war von je ſtark beanſprucht. Aber ſchon
ſeit langem genügt ſie in mancher Beziehung nicht mehr den
Anſprüchen der heutigen Zeit. Vor allem war ſie zu Kein ge
worden und konnte mit ihren 25 Bettchen nur einem Teil der
vielen Kranken Aufnahme bieten. Der Plan einer Erweiterung
iſt deshalb ſchon immer erwogen worden, nur fehlte es ſtets an
dem nötigen Geld. Alle Bemühungen, von den maßgebenden
Stellen Geldmittel zu erhalten, blieben erfolglos, ſo daß man
zur Selbſt hilfe ſchreiten mußte. Wie ſchwer das gerade in
der heutigen Zeit aber iſt, durch Mildtätigkeit Fremder große
Jnſtitute zu ſchaffen, weiß jeder und deshalb bleibt es beſonders
anerkennenswert, daß hier der Plan glücklich vollendet werden
konnte. Unter den Männern, deren Name mit dem neuen Heim
verbunden iſt, ſteht wohl an erſter Stelle der Kurator
Dr. Sommer, der den Bau nach Ueberwindung vieler
Schwierigkeiten erfolgreich durchführen konnte. Schon bei der
Errichtung des alten Gebäudes hatten lediglich einige Hallenſer
durch großzügige Spenden die Durchführung ermöglicht: Geheim-
rat Lehmann, Geheimrat Steckner und Kommerzienrat
Dehne. Und auch unter den jetzigen Spendern ſtehen dieſe
Familien wiederum an erſter Stelle neben vielen anderen, die
einzeln gar nicht aufzuzählen ſind.
Anläßlich der feierlichen Eröffnung am Donnerstag mittag
übergab Kurator Dr. Sommer im Namen der Regierung das
neue Heim ſeiner Beſtimmung und ſchilderte anſchaulich die Ent
ſtehung der Klinik. Der erſte Bau wurde im Jahre 1906 vor-
en und einige Jahre ſpäter wurde die Station der

nderklinik eingerichtet. Er betonte auch im einzelnen die
großen finanziellen Schwierigkeiten,

die nur durch verſtändnisvolles Entgegenkommen und tatkräftige
Unterſtützung von fremder Seite beſeitigt werden konnten. Neben
den vielen Spendern hob er nachdrücklich die Unterſtützung des
Halleſchen Magiſtrats hervor, der allein 40 Prozent der
Baukoſten (100 000 M.) auf ſg nahm. Eigentlich hatte man
vorgehabt ein eigenes neues Gebäude zu errichten, mußte ſich
aber darauf beſchränken, den ehemaligen ſogenannten Säug-
lingspavillon auszubauen, ein Gedanke, der ſich ſehr
gut bewährt hat. An alle Spender und Gönner richtete er warme
Worte des Dankes mit der Hoffnung, daß die alten Wechſel-
begiehungen immer aufrecht erhalten bleiben möchten.

Jm Namen der Univerſität ſprach der derzeitige Rektor
Profeſſor Dr. Fleiſchmann und würdigte dabei die neue
Klinik in ihrem Wert für die Univerſität und für die Stadt.
Dabei beleuchtete er allgemein die verſchiedenen Wechſel-
beziehungen zwiſchen

Hochſchule und Stadt,
don denen jede doch auf die andere angewieſen ſei und nur bei

Die neue Kinder-Poliklinik
Die Einweihungsfeier

verſtändnisvollem Zuſammenarbeiten s geleiſtet
werden könne. Jm Namen der mediziniſchen Fakultät richtete
der Dekan Profeſſor Dr. Grund herzliche Dankesworte an
Oberbürgermeiſter Dr. Rive, der ſchon ſo oft in der Errich
lung ſozialer Jnſtitute Vorbildliches geleiſtet hätte. Bekanntlich
hatte die Fakultät Dr. Rive ſchon vor 7 Jahren zum Ehrendoktor
ernannt; anläßlich der Einweihung der neuen Klinik überreichte
Profeſſor Grund in Anerkennung der Verdienſte des Ober
bürgermeiſters ihm eine beſondere Adreſſe.

Als letzter Redner ſprach der Leiter der Kinderklinik Profeſſor
Dr. Goebel. Er gab einen kurzen Ueberblick über die Kinder
heilkunde und ſſhilderte dann im einzelnen die Einrichtung des
neuen Hauſes, das in ſeiner jetzigen Verfaſſung den

modernſten Anſprüchen genügen

wird. Bei der anſchließenden Beſichtigung war Gelegenheit
gegeben, ſich ſelbſt davon zu überzeugen, und kleine Kinder-
geſichter blickten da verduzt aus ihren Bettchen die vielen Leute
an, die durch ihre Zimmer und die Balkone gingen. Das
Haus iſt noch nicht vollbelegt, auch wird noch zum Teil am Bau
gearbeitet. Jm Erdgeſchoß iſt die Abteilung für Jnfektions-
krankheiten, während in den oberen Etagen beſonders die älteren
Kindre untergebracht ſind. Das Ganze iſt in frohen Farben ge
halten und nur die vielen Betten und Patienten erinnern daran,
daß es ein Krankenhaus iſt. Das ganze Haus iſt ſehr geräumig
gehalten und bietet Platz für 85 Patienten. Sehr angenehm
bewährt ſich der Anbau von großen Balkonen in jeder Etage, die
ſo geräumig ſind, daß bei gutem Wetter

alle Kinder im Freien

liegen können. Die neue Klinik iſt jedenfalls eine weſentliche
Neuerung der kliniſchen Anſtalten und dazu angetan, den Ruf
der mediziniſchen Fakultät weiter zu fördern. Bedeutungsvoll
bleibt aber, daß das ganze Werk lediglich durch Selbſthilfe ge-
ſchaffen wurde, an dem neben dem Magiſtrat zahlreiche Einzel-
perſonen und auch die Geſellſchaft der Freunde der Univerſität
mitgewirkt haben.

Jm weiteren Verlauf der Feier richtete u. a. Ober
bürgermeiſter Dr. Rive im Namen des Magiſtrats und der
Stadtverwaltung warme Dankesworte an Kurator und Uni-
verſität, welche die Kinderklinik geſchaffen hat und beglück-
wünſchte ſie zu ihrem Erfolg. Er betonte, daß auch die Stadt
ſich des Wertes ihrer Univerſität bewußt ſei und ſtändig mit ihr
Hand in Hand arbeiten wolle. Jn dieſem Zuſammenhange er-
klärte er, daß nun auch bald auf dem Flugplatz der Stadt die
Univerſität ſich beteiligen würde und daß dort ein nautiſch-
meteorologiſches Jnſtitut eröffnet werden würde.

Deutſch Evangeliſcher Frauenbund

Jn der Jahresverſammlung der Ortsgruppe des
e 7 Frauenbundes gab die Vorſitzende, Frau
Giſeke, einen Bericht über die Vorträge des vergangenen
Jahres, in denen ſoziale, kirchliche und künſtleriſche Fragen, be
ſonders auch Frauenberufsfragen, erörtert wurden. Nach dem
Kaſſenbericht, den Frau Juſtigrat Dr. Jentzſch erſtattete, folgten
die Arbeitsberichte der praktiſch arbeitenden Kommiſſionen.

Frau P. Fritze berichtete über die Hauspflege, die mit
1118 ganzen, 240 halben Pflegetagen und 112 Nachtwachen
78 Familien dienen konnte, Frl. v Trebra über die Mittel
ſtandsnähſtube, die Damen aus dem Mittelſtand Gelegen
heit gibt, mit Anſpannung der eigenen Kräfte ſich entweder ganz
zu erhalten oder die kargen Rentenbezüge zu erhöhen. Die Mittel
ſtandsnähſtube konnte mit Mitteln aus dem Wohlfahrtsminiſte-
rium neu ausgebaut werden, ſie bittet weitere Kreiſe, ihr Auf-
an ſr Handarbeiten (Wäſche- und Schürzennähen, Kinder
kleidung, Hunſthandarbeiten und Ausbeſſerungsarbeiten) zu über-
tragen. Annahme iſt Dienstags von 2 bis 5 Uhr Martinsberg 21.
Ueber Fürſorgegrbeit an jungen Mädchen berichtete
Frau Giſeke. Eine Berufsarbeiterin nimmt ſich gefährdeter Mäd-
chen an, beſucht ſie im Krankenhaus und leitet das Abendheim,
in dem alleinſtehende junge Mädchen ihre freien Abendſtunden
verbringen.

Ein Kongert, das am Dienstag, dem 11. Mai Frau Schmidt
Haym gütigſt leiten will, mit Frauenchören, gemiſchtem Chor und
So ängen von Frau Elfriede Hirte und Dr. Viol, ſoll dieſe
Arbeit finangieren helfen. Der DeutſchEvangeliſche Frauenbund
bittet um Teilnahme an dieſem Kongert. 4

Frl. Dr. Wagner vom Ev. Elternbund für die Provinz
Sachſen ſprach dann noch in der Jahresverſammlung von den be-
vorſtehenden Elternbeiratswahlen und forderte alle Frauen zur
Beteiligung an den Vorarbeiten auf. Frau Giſeke ſchloß mit dem
Hinweis, das neue Geſchäftsjahr das 25. ſei und alle Mit
ghieder zu beſonders ernſtem Kampf mit der deutſchen Not ſtelle.

S

Die Vereinigung der Ev. Frauenverbände
durch Frau P. Giſeke folgende Zeilen:

Frauen von Halle!
Es iſt Sitte bei deutſchen Frauen, Häßlichem aus dem Wege

zu gehen. Jhr Frauen habt dafür zu ſorgen, daß dieſe Sitte auch
bei dem leichtfertigen Zuckmayerſchen Stück „Der fröhliche Wein-
berg“ gewahrt wird. So wird in würdiger Form jener Schmutz,
der das deutſche Frauentum tief beleidigt. bekämpft.

Betrügeriſche Manipulationen mit Rentenmarhkſcheinen
Die Deutſche Rentenbank, Berlin W s8, Wilhelmſtr. 67, hat

mitgeteilt, daß in letzter Zeit in Berlin, München, Breslau und
Umgegend echte Rentenbankſcheine zu fünf Rentenmark ange-
halten worden ſind, die in verbrecheriſcher Abſicht beſchädigt
waren. Aus den Scheinen ſind ſenkrechte Streifen heraus-
oder abgeſchnitten und die fehlenden Teile durch angeklebte oder
übergeklebte Papierſtreifen ergänzt, mitunter auch nür die
beiden Teile mit einem Streifen Klebepapier auf der Rückſeite
wieder verbunden worden. Dieſe Beſchädigung der echten
Scheine erfolgt zu dem Zwecke, die gewonnenen Streifen zu
neuen Scheinen zuſammenzuſetzen.

Die Deutſche Rentenbank bittet, künftig derartig beſchädigte
oder zuſammengeſetzte Scheine, auch wenn ein Teilſtück mehr
als die Hälfte beträgt, nicht einzulöſen, ſondern ſie anzuhalten
und die, aufzunehmende Verhandlung der Polizeibehörde zu
weiteren Ermittlungen zuzuleiten, die Vorzeiger der Schein
wären mit ihrem Erſatzanſpruch an die Deutſche Rentenbank zu
verweiſen.

überſendet uns

Ehrhardts feierliche Abholung. Am Sonnabend nach-
mittag 4 Uhr wird eine Ehrenabteilung des Stahlhelms mit
Muſik und Fahne den Kapitän Ehrhardt vom Hauptbahnhof
(Ausgang Thielenſtraße) abholen.

BHei der ſtädtiſchen Sparkaſſe wurden im April 1926
1 077 835 R. M. eingezahlt und 569 134 R. M. abgehoben, 894
neue Sparbücher ausgefertigt und 87 geſchloſſen. Der Geſamt-
einlagenbeſtand hat ſich hiernach im letzten Monat um
508 201 R. M. erhöht und beträgt jetzt 7 071 148 R. M.

Die Halleſchen Lebenshaltungskoſten Jndexziffern, be
rechnet vom Statiſtiſchen Amt der Stadt Halle, ſind nach dem

m

Stande vom 5. Mai gegenüber der Vorwoche unverändert (Ge
ſamtindex 1,32).

Turmblaſen. Wie uns der Evang.-Soz. Preßverband mit
teilt, werden in der Woche vom 9. bis 15. Mai folgende Choräle
von den Hausmannstürmen geblaſen: Sonntag: O ſelig Haus,
wo man dich aufgenommen; Montag: Wie groß iſt des All-
mächtgen Güte; Dienstag: Der lieben Sonne Licht und Pracht;
Mittwoch: Mir nach, ſpricht Chriſtus, unſer Held; Donnerstag:
Du Lebensfürſt, Herr Jeſu Chriſt; Freitag: Nun lob, mein Seel',
den Herven; Sonnabend: Sollt' ich meinem Gott nicht ſingen

Rechtzeitig entdeckter Schornſteinbrand. Jn einem Grund
ſtück in der Franckeſtraße war geſtern abend gegen 3510 Uhr ein
Küchenſchornſtein in Brand geraten. Ein Wächter der Halleſchen
Wach und Schließgeſellſchaft entdeckte dies und alarmierte ſofort
die Feuerwehr. Dieſe erſchien in 5 Minuten und löſchte den
Brand in einer knappen Stunde.

Die Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener (Orts-
gruppe Halle) weiht am Sonntag vormittags 11 Uhr auf dem
Gertraudenfriedhof ein Ehrenmal zum Gedächtnis der in
Gefangenſchaft verſtorbenen Kameraden ein. Sie hofft durch
Errichtung dieſer Gedächtnisſtätte allen denen einen Platz ge
ſchaffen zu haben, wo ſie ſtill ihrer Lieben gedenken können.
Ehrenpflicht aller „Ehemaligen“ iſt es, an dieſer Feier teilzu
nehmen.

Der Semper-Talis-Bund, der alle Angehörigen des ehem.
1. Garde- Regiments umfaßt, veranſtaltet morgen, Sonnabend,
in ſeiner Ortsgruppe Halle ſein Stiftungsfeſt. Die Feier findet
abends 8 Uhr im „Stadtſchutzenhaus“ im Beiſein hoher Ehren-
gäſte ſtatt. Programme ſind noch in beſchränkter Zahl in
unſerer Geſchäftsſtelle zu haben.

Die Ortsgruppe des Bundes „Haus und Schule“ begeht
am 9. Mai das Feſt ihres zehnjährigen Beſtehens. Am Sonntag
vormittag findet in der Magdalenenkapelle in der Moritzburg
ein Feſtgottesdienſt mit Predigt von P. W. Brachmann ſtatt, an
den ſich eine Feſtver ſammlung mit Begrüßungen durch aus-
wärtige Gäſte anſchließen wird. Zwangloſes Beiſammenſein
am Nachmittag im Carten des Stadtmiſſionshauſes bietet den
Mitgliedern Geregenheit, einander näherzukommen. Abends
8 Uhr iſt im Paulusgemeindehauſe Hohenzollernſtr. 11 ein
Familienabend mit Anſprachen, Chorgeſängen und einem Volks
ſpiel „Sei unſer Gaſt“, das von Mitgliedern der evangeliſchen
Spielgemeinde Weißenfels dargeboten wird.

31. Jahresfeſt des Ev. Vereins junger Männer an
St. Ulrich. Am Sonnabend abends 7328 Uhr begeht der
Ev. Verein junger Männer an St. Ulrich die Feier ſeines
31. Jahresfeſtes im „Deutſchen Geſellſchaftshaus“. Die Vor-
tragsfolge beſtehz aus muſikaliſchen und deklamatoriſchen Dar-
bietungen ſowie Einzelgeſängen von Herrn K. Müller-Hohmann.
Außerdem wird das dreiaktige Volksſtück „Der Schmied von
Ruhla“ zur Aufführung gelangen.

Jm C. T. am Riebeckplatz hat ſich das neue Programm
mit den Leipziger Seidel-Sängern als in der
zweiten Woche ihres Gaſtſpiels als ſehr zugkräftig erwieſen. Das
Haus war geſtern ausverkauft und kam zeitweiſe aus dem
Lachen nicht heraus, ſo erheiternd und zwerchfellerſchütternd war
das Repertoir, das die Leipziger darboten. Den Vogel ſchoß
Willy Seidel mit ſeiner Humoreske „Maxe als Antialkoholgegner“
ab. Aber auch für ernſtere Gemüter brachte das Programm
etwas, ſo den Quartett-à-cappella-Vortrag „Sternennacht“, ge
ſungen von den Herren Jſenſee, Gleßmer, Weihmann und Fiſcher,
der ſchön abgeſtimmt zu Gehör gebracht wurde. So wurde den
Sängern ſelbſtverſtändlich wieder viel Beifall geſpendet. Jm
Filmteil geht „Ben Akiba hat gelogen', ein Luſtſpiel
in 6 Akten von Buſter Kegaton, über die Leinwand. Die Be
hauptung, Ben Akiba hat gelogen, bezieht ſich nicht auf das Thema
des Films, ſondern auf die Ausführung, die in ihrer Art einzig
ſein dürfte. Was jedoch das Thema ſelbſt anbetrifft, ſo kann man
ihm gerade zum Leitmotiv mitgeben: es iſt alles ſchon einmal
dageweſen. Warum auch nicht? Die Liebe iſt die Aſche der
Welt, ſo philoſophiert Buſter Beaton, und um dieſe tiefgründige
Hypotheſe zu veweiſen, fabrizierte er einen Film, der zeigen ſoll,
daß die Liebe zu allen Zeiten war, immer iſt und immer ſein

ird, daß ſie zwar ſehr ſchön iſt, aber nicht immer glücklich macht,
daß die Liebe Urſache aller Schönheit, aber auch aller Häßlichkeit,

alles Glücks wie alles Unglücks auf dieſer Erde iſt. Der Film
erwies ſich durchweg als ſehr packend und intereſſant.

Konzert der 191 ler
Der Männergeſangverein 1911 ſtellte ſich geſtern in der

„Saalſchloßbrauerei“ zum erſten Male unter der Leitung ſeines
neuen Dirigenten Rudolf Siebenbrodt der Oeffentlich-
keit vor und überzeugte dabei in jeder Hinſicht, daß die Wahl
eine glückliche geweſen iſt.

Schon die Vortragsfolge, die durchweg wertvolle Männer
chöre von Zöllner, Curti, Schubert, Schumann, Mendelsſohn,
Joſeph Haas u. a. enthielt, verriet einen gediegenen, von jeder
Liedertafelei weit entfernten, künſtleriſchen Geſchmack, ſo daß in
dieſer Hinſicht vollſte Gewähr beſteht, daß der neue Chormeiſter
ſeine Sänger in den richtigen, nach oben führenden Bahnen
weiterleiten wird.

Auch als Dirigent und Jnterpret erwies er ſich der Nach
folgerſchaft ſeines bedeutenden Vorgängers durchaus würdig:
Mit Genugtuung und Freude konnte man feſtſtellen, daß man
es mit Rudolf Siebenbrodt mit einem Muſiker feinſten Empfin
dens zu tun hat. Mit ſeiner ruhigen, rhythmiſch klaren, tempera-
mentvollen und zugleich überlegenen Dirigierweiſe iſt es ihm
möglich, ſeine Sänger in ſicherer Hand zu halten, auch ſcheint
der unſichtbare Seelenkontakt zwiſchen den 11lern und ihrem
Dirigenten ſchon voll geſchloſſen zu ſein, wie aus dem ausge
zeichneten Jneinanderarbeiten beider zweifellos hervorging.

Der Chor zeigte wieder die bekannte freudige Sanges-
begeiſterung und war auf beſter Höhe, ſowohl in rein klanglicher
Beziehung, als auch in der Rhythmik und der geradezu muſter
haften Textausſprache.Jedenfalls darf man den Chor wie ſeinem Meiſter zu dieſem

vielverherßenden Auftakt warm beglückwünſchen.
Erfreulich war es ferner, als Mitwirkende unſere ein

heimiſche Quartettvereinigung, das BohnhardtQuartett, anzu
treffen, welches mit dem bekannten d-moll-Quartett von Franz
Schubert aufwartete. Nachdem man im vergangenen Monat
von den vier Herren (Arthur Bohnhardt, Paul
Preſcher, Karl Koch und Franz Weiſe) moderne
Kammermuſik gehört hatte, war es zu begrüßen, diesmal ein
Werk aus jener Zeit zu hören, in der die Kammermuſik von
neuromantiſchen Einflüſſen noch unbeeinflußt war, und der
ganze Wert und zugleich die Schwierigkeiten in der
Filigranarbeit und Stilauffaſſung liegt. Gerade das genannte
herrliche Quartett kann als ein Muſter dieſer Art und als Prüf-
ſtein für die wirkliche Qualität des Spiels angeſehen werden,
und da darf es offen zugeſtanden werden, daß ſich die Herren
den hohen techniſchen wie vortraglichen Anforderungen des
Werkes durchaus gewachſen zeigten. Aus ihrem Spiel ſprach
ſchon feinſte gegenſeitige Abtönung, beſtes Stilempfinden (die
Variationen waren beſonders gut empfunden!) und die not-
wendige Vertiefung in den Gedankengehalt der einzelnen Sätze;
lediglich die Eckſätze hätten noch mehr Kraft vertragen können.

Daß die Künſtler nach dieſer Glanzleiſtung im zweiten Teil
einige für Streichquartett bearbeitete Volkslieder in Variationen-
form brachten, ſei ihnen nicht verdacht; denn erſtens ſind die
Stücke durchaus nicht minderwertig, in ihrer Kontrapunktik ſo
gar nicht ohne Reiz, ſodann leiteten ſie zu dem Abſchluß der
Vortragsfolge angenehm über. g

Ein dankbares, wenn auch ſehr unruhiges (1) Publikum,
belohnte ſowohl das Quartett wie den neuen Chormeiſter mit
wohlverdientem, anhaltendem Beifall. Dr. Alfred Past.

Jm Thalia-Theater geht am kommenden Sonntag das be-
kannte Luſtſpiel „Großſtadtluft“ von Oskar Blumenthal
und Guſtav h einſtudiert in Szene. Jn den Haupt
rollen ſind beſchäftigt die Damen Dülfer, Grether, Heller, Wagner,
die Herren Genſchow, Haller, Klebuſch, Raupach, Scheu, Weber.
Spielleitung: Elſa RochelMüller.

Stadttheater. Um Jrrtümern vorzubeugen, geben wir
nochmals bekannt, daß in Zukunft alle Vorſtellungen am Sonntag
abend wieder um 728 Uhr beginnen, um auswärtigen Beſuchern
die echten zu geben, alle Zugverbindungen rechtzeitig zu er
reichen.

1Petferbers ca
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.

Kigener Drahtderitch gnſerer Schrinel rung
Die ſchmale Tiefdruckfurche, welche ſich bis geſtern von Süd

norwegen bis zum Bodenſee hingog, iſt in zwei Teile zerfallen.
Der ſüdliche Teil paſſierte geſtern unſeren Dienſtbezirk und rief
dort verbreitete Niederſchläge hervor, die teilweiſe in Gewitter-
begleitung fielen. Die Niederſchlagsverteilung war recht un
gleich. An vielen Orten des Bezirkes blieb die gefallene Menge
unmeßbar. Ein umfangreiches Regengebiet befindet ſich über
Großbritannien. Es wird unſerem Bezirk weitere Niederſchlägebringen, die in den en Abendſtunden und nachts einſetzen

dürften. Das Wetter iſt kühl, jedoch beſteht zurzeit eine größere
Nachtfroſtgefahr nicht.

Ausſichten für 8. Mai: Zumeiſt wolkiges, kühles Wetter
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Laut Mitteilung des Lloydreiſebureaus Halle,
(„Stadt Hamburg“), iſt dasſelbe in der Lage, Fahrkarten für
ſämtliche in- und ausländiſchen Linien des Flugverkehrs ohne
Aufſchlag auszuſtellen.
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Aus Mitteldeutſchland
Evangeliſche Bundesarbeit in der Prov. Sachſen
Provinzialverſammlung in Nordhauſen 216 Zweigvereine Das Problem der Miſchehenpflege Im Kampf um

die Weltanſchauung Wächter, Warner und Mahner

Aus allen Teilen der Provinz kamen am 3. und 4. Mat
die Abgeordneten des Evangeliſchen Bundes zur diesjährigen
Provinzialver ſammlung zuſammen. Die Stadt Nordhauſen
hatte ſich feſtlich geſchmückt und nahm ihre zahlreichen Gäſte
freundlich und gaſtfrei auf. Den Gruß der Stadt entbot Ober
bürgermeiſter Dr. Baller, der darauf hinwies, daß Nord
hauſen eine der älteſten evangeliſchen Städte ſei, in der auch
heute noch evangeliſch-kirchliches Leben rege iſt. Davon konnte
man ſich im Laufe der Provinzialverſammlung überzeugen. Die
Beteiligung der Nordhäuſer Bevölkerung am Feſtgottesdienſt in
der Marktkirche und in der öffentlichen Feſtverſammlung am
Abend des erſten Tages war ſo ſtark, daß die zur Verfügung
ſtehenden Räume nicht ausreichten.

Die Verhandlungen wurden von dem langjährigen ver-
dienten Vorſitzenden, Geh. Juſtizvat D. Elze Halle, geleitet.
Den Jahresbericht in der Mitgliederverſammlung erſtattete der
neue Schriftführer P. Manteh. Aus dem Bericht ging her-
vor, daß es gegenwärtig 216 Zweigvereine in der Provinz
Sachſen gibt; davon haben einige im letzten Jahre ihren Be
ſtand nicht unerheblich vermehrt. Neue Zweigvereine konnten
in Brehna, Crottorf, Droyßig, Eickendorf, Hohenmölſen, Kauls-
dorf, Bad Köſen, Niedergebra, Schönebeck, Schweinitz, Thale und
Weißenborn gegründet werden. Das ſind erfreuliche Erfolge,
die beweiſen, daß trotz aller gegneriſchen Beſtrebungen evange
liſches Leben in der Provinz Sachſen nach wie vor blüht und
in der Ausdehnung begriffen iſt. Auf dem Vebiete der Schule
wurde mit den evangeliſchen Elternbünden Hand in Hand ge
arbeitet. Beſonders umfangreich war das Vortragsweſen, durch
das wichtige Gegenwartsfragen Behandlung fanden. Mehrere
Freizeiten und Schulungswochen konnten veranſtaltet werden.
Das Organ des Evangeliſchen Bundes, „Die Wittenberger
Stimmen“, hatte eine Auflage von 22 000.

Beſondere Wichtigkeit hat augenblicklich die Frage der
Miſchehenpflege. Ueber dieſes Thema hielt P. Frantz
Magdeburg einen Vortrag. Jm Jahre 1924 waren 20 Prozent
aller bürgerlichen Eheſchließungen in Deutſchland Miſchehen..
Die Schwierigkeiten, die für die ſeelſorgerliche Behandlung ſich
ergeben, werden durch die katholiſche Kirche in unverantwort-
licher Weiſe verſchärft. Der Katholizismus erkennt nur ſolche
Miſchehen als chriſtlich an, die vor dem katholiſchen Pfarrer nach
der katholiſchen Eheſchließzungsform zuſtande kommen. Der
katholiſche Prieſter verpflichtet beide Teile der Miſchehe, ſämt
liche zu erwartenden Kinder nur katholiſch taufen und erziehen
zu laſſen und läßt ſich darüber ein ſchriftliches Verſprechen

geben. Nach katholiſcher Auffaſſung bedürfen Miſchehen, die
vor einem nichtkatholiſchen Religionsdiener geſchloſſen ſind, der
katholiſchen Neutrauung, um als chriſtliche Ehen anerkannt zu
werden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Proteſtantismus
ſich derartigen Forderungen gegenüber unbedingt ablehnend ver
hält. Der Evangeliſche Bund macht es ſich zur beſonderen Auf-
gabe, hier durch Aufklärungsvorträge zu wirken. Er läßt be-
ſondere Miſchehenliſten führen und veranſtaltet Miſchehenkurſe,
die in die ſeelſorgerliche Behandlung der Miſchehen einführen.

Eine andere wichtige Aufgabe beſteht darin, in dem Kampf
der Gegenwart um die Weltanſchauung das evangeliſche Erbe
zu wahren und, ſoweit es notwendig ſein ſollte, neu zu be-
gründen. Tatſächlich ſind die Grundlagen unſerer chriſtlich-
deutſchen Kultur, wie Stud.-Dir. i. R. Braune-Halle aus
führte, heute bedroht. Der Materialismus ſucht ſie zu unter
graben, weil ſie chriſtlich ſind, der römiſche Katholizismus, weil
ſie proteſtantiſch ſind. Erfreulicherweiſe iſt es dem Evangeliſchen
Bund gelungen, den bekannten Pfarrer Dr. med. Klein
ſchmidt für ſeine apologetiſche Arbeit zu gewinnen. Doktor
Kleinſchmidt ſtellte Leitſätze auf, nach denen der Kampf um die
Weltanſchauung von evangeliſcher Seite geführt werden ſoll.

Evangeliſcher Glaubensbeſitz iſt nach wie vor unerſchüttert.
Das kam im Verlauf der Nordhäuſer Tagung immer wieder
zum Ausdruck. Jn einer Lutherfeier unter freiem Himmel
feierte Sen. D. Dr. Fiſcher Luther als den Helden des
Glaubens und des Gewiſſens, als den Bekon er und Beter und
den echt deutſchen Mann. Gen.-Sup. D. Meyer-Magdeburg,
der auch die Grüße des Ev. Konſiſtoriums überbrachte, bezeich-
nete in dem Feſtgottesdienſt das Wort Gottes als diejenige
Macht, die uns alle im Gewiſſen bindet und doch zugleich frei
macht zu chriſtlichſittlichem Leben. Am eindrucksvollſten war
es vielleicht, als Domprediger D. Doehring-Berlin in der
öffentlichen Feſtverſammlung die Feſtrede hielt. Er ſtellte
Reformation und Gegenreformation gegenüber. Die Refor-
mation kam, weil Luther von der Urkraft Gottes angefaßt und
getrieben wurde, die Gegenreformation iſt nichts als eine gut
aufgezogene Organiſation, ein günſtiges politiſches Rechen
exempel.

Die übrigen Verhandlungen waren intern. Jnnere Bundes-
angelegenheiten wurden beſprochen, und zwar ergab ſich dabei
volle Einmütigkeit. Geh. Rat D. Elze legte im Namen des
Evangeliſchen Bundes das Verſprechen ab, der Evangeliſche
Bund werde auch in Zukunft Wächter, Warner und Mahner
innerhalb der evangeliſchen Kirche bleiben. Dr. S.

Der GeharniſchtenKuszug
Torgau, 6. Mai. Die drei vereinigten Bürger-Kom-

bagnien (Geharniſchte, Grenadiere und Jäger) beſchloſſen in
ihrer letzten Sitzung, das Auszugsfeſt in dieſem Jahre in den
Tagen vom 27. bis 30. Mai, wie üblich, Donnerstag nach
Pfingſten beginnend, zu veranſtalten. Den alten Traditionen
getreu bleibend, ſoll das Feſt in althergebrachter Weiſe begangen
werden. Zapfenſtreich, Weckruf, Aufziehen der Wache, Feſtzug,
Parade, Vogelſchießen ſind die Unterhaltung für Torgaus alte
Bürgerwehr. Daneben ſoll auch das Torgau beſuchende Publi-
kum nicht gelangweilt werden. Die bekannten großen Kompagnie-
zelte werden aufgebaut, allerhand Schaubuden dienen zur
Unterhaltung von groß und klein, auch die bekannten Schieß-
hallen, Zuckerſtände, Wurſtbuden, Würfelſtände werden nicht
fehlen. Auswärtige Schhen-, Verkehrs- und Altertums-
vereine werden hierherkommen, um die alte Kurfürſtenreſidenz
bei dieſer Gelegenheit zu beſichtigen. Das Nähere über das
Programm bringen wir noch in den Tagen vor Pfingſten,
ſonſt erhält jeder bereitwilligſt Auskunft bei Hauptmann

Der Jagdhüter
Jagdroman von Edmund Scharein

Jn den nächſten Wochen begleitete Frau von Felſen den
Jagdhüter oft auf Gängen ins Revier. Dabei hatte Mülſen ſeine
helle Freude an dem großen Eifer, mit dem die junge Guts
herrin Flora und Faung an ſeiner Seite zu ergründen ver
ſuchte. Den mit einem Teſching im Park unternommenen Schieß
verſuchen gingen eingehende Belehrungen voraus, und bald
zeitigten dieſe Schießübungen auf der Scheibe ein ſo gutes Er-
gebnis, daß Mülſen dazu riet, es mal lebendem Wild gegenüber
zu verſuchen. Hinter dem Park im Kleefeld trieb ſich Tag für
Tag eine wildernde Katze umher. Eines Tages kurz vor Sonnen-
untergang machte Mülſen, der gerade aus dem Walde nach dem
Gutshof kam, ſeine Schülerin auf den Räuber aufmerkſam. Als
der Täter an einer lichten Stelle im Klee zum Vorſchein kam,
hatte Frau Edith das 9-Millimeter- Teſching bereits vorſchrifts
maßig angepackt, und Mülſen, der hinter ihr ſtand, ſah, wie der
Kater nach dem leichten Knall einen Luftſprung tat und ver
ſchwand.

„Wo iſt er geblieben fragte er die Gutsherrin.
„Jch weiß es nicht,“ ſagte dieſe.
„Das gehört mit zur Erziehung des Schützen, das Wild

nach dem Schuſſe zu beobachten, rügte Mülſen.
„Jch weiß aber, wo ich abgekommen bin,“ entſchuldigte ſich

Frau von Felſen. Hoffentlich verſöhnt das meinen geſtrengen
Herrn Lehrer,“ fuhr ſie ſchelmiſch fort.

„Wo ſitzt denn das Geſchoß?“ forſchte Mülſen.
„Genau Schulterblatt!“ antwortete Frau Edith mit einer

Beſtimmtheit, die keinen Zweifel aufkommen ließ.
„Mag ſein; jedenfalls bin ich aber ſicher, daß er bereits

verendet iſt,“ bekräfigte Mülſen ihre Behauptung.
Der Kater lag tatſächlich nur wenige Schritt vom Anſchuß

entfernt und war bereits mauſetot.
„Das erſte lebende Wild,“ ſprach Edith, „ſo ſoll es alken

Räubern gehen!“ rief ſie mit blitzenden Augen.
Mülſen fand ſeine Herrin in dieſer Poſe unbeſchreiblich

ſchön. Die reine Artemis, dachte er, wie ſie hoch aufgerichtet
leichtfüßig vor ihm herſchritt. Der kurze graugrüne Koſtümrock
gab nicht nur die ſchlanken, ſehnigen Feſſeln, ſondern auch die
ſchöngeformten Unterſchenkel frei.

„Sie werden ſich naſſe Füße holen, meine gnädige Frau
warnte Mülſen die Gutsherrin, die mit ihren niedrigen Schuhen,

Holland. Möchte vor allen Dingen der Wettergott mehr Ein
ſicht haben wie vor zwei Jahren. Die Geharniſchten-Kom
pagnie hat ſich gut geſichert, denn das Zelt wird in dieſem
Jahre mit neuen Dachplanen verſehen ſein. De Bewirt-
ſchaftung der drei Kompagniezelte liegt in bewährten Händen.

Bürgermeiſter kriegt kein Gehalt!
Könnern, 6. Mai. Dem hieſigen Bürgermeiſter wurde auf

Beſchluß der Linksmehrheit ſein Gehalt geſtrichen. Auch das
Gehalt für die Stelle des Stadtſekretärs wurde nicht bewilligt.
Ueber dieſe Angelegenheit iſt aber noch nicht das letzte Wort
geſprochen; denn die Etatsberatung wurde einſtimmig vertagt.

Schweres Schadenfeuer

Gerſtungen, 6. Mai. Völlig niedergebrannt ſind nachts die
Stallungen und Scheunen dreier Gehöfte. Die ſtark gefährdeten
und von den Bewohnern bereits geräumten benachbarten Wohn
häuſer konnten durch das raſche Eingreifen der Feuerwehr
gerettet werden.

ſie Weg abzukürzen, durch das hohe tauffeuchte Gras
ritt. Was wäre ſchon dabei!“ ſagte Edith und ſetzte ihren Weg

ort.
„Sie müßten zum mindeſten die Fußbekleidung wechſeln,

und das ginge von der Zeit ab, die wir ſonſt noch im Geſpräch
über die Jagd auf dem Schloß zuſammen ſein könnten.“

„Wäre ein ſolcher Aufenthalt nur lediglich im Jntereſſe
der Jagd, der Wildhege oder um Jhnen Kurzweil zu ver-
ſchaffen fragte Frau von Felſen, und es klang deutlich eine
Neckerei aus ihren Worten.

„Weder das eine noch das andere würde dafür den Aus
ſchlag geben, ſondern beſtimmend für einen kurzen Aufenthalt
dürfte einzig und allein eine kleine jagdliche Belehrung für
Sie ſein. Sie haben mich doch wiederholt damit beauftragt,
J Ausbildung zu leiten und ihnen ein ſtrenger Lehrherr
zu ſein.“

„Ach ſo, ja freilich, Sie ſind ja ein guter und eifriger
Lehrer,“ lachte Frau von Felſen. „Na, dann folge ich Jhnen
ſchon auf dem trockenen Pfade, um Schuhwechſel und der-
gleichen zeitraubende Unbequemlichkeiten zu vermeiden.“

Während des Eſſens äußerte Mülſen die Abſicht, einen
Kümmerer noch vor der Brunſt abzuſchießen und wollte bei
dieſer Gelegenheit einen braven Sechſerbock, der ſeinen Stand
in der Nähe einer Schonung hatte, ſeiner Herrin vor die
Büchſe bringen. Als Vockwaffe wollte er ihr ſeine leichte
Mauſerbüchſe geben, mit der in den nächſten Tagen bereits
Schießverſuche zu veranſtalten verabredeten. Während Frau
Edith ihrem Gaſt aus einer Karaffe Rotwein einſchenkte, hatte
Mülſen Gelegenheit, die anmutigen Bewegungen ſeiner holden
Goaſtgeberin zu bewundern. Er war in ihrem Liebreiz ſo ver
tieft, daß ihm eine Frage, die ſie an ihn richtete, entgangen
war, und erſt aufmerkſam wurde, als ſie ein zweites Mal
fragte. Dabei wurde er erſt gewahr, daß ſie ihm ſchon wieder
gegenüber ſaß und ihn beobachtete. Mülſen beeilte ſich zu
antworten, konnte es aber nicht verhindern, daß die Unter
haltung das SellbſtverſtändlichZwangloſe, das ſie bisher ge
kennzeichnet hatte, einbüßte. Er hatte das Empfinden, als be
wegten ſich auch Frau Ediths Gedanken außerhalb der Bahnen,
die ſie noch ſoeben gewandelt waren. Er brach daher bald auf
und ſchlug den Weg nach dem Walde zu ein. Entgegen ſeiner
ſonſtigen Gewohnheit wählte er einen Seitenpfad, der ins
nahe Gehölg führte. Als er aus dieſem kurz vor ſeiner Jagd
kude auf den Hauptweg einbog, gewahrte er hinter einem
Weißdorn, hart an der Straße nach vor zu gedeckt, eine
kauernde Frauengeſtalt, in der er Marta, die Tochter des Holz
fäſlers, erkannte. Geräuſchlos ging er durch das weiche Moos,

50 Millionen mitteldeutſche
Kommunalanleihe

In letzter Zeit mehren ſich die Anträge öffentlicher Ver
bände und Kommunen, Darlehen aufzunehmen. Da von
privater Seite nur in den ſeltenſten Fällen Geld zu haben iſt,
ſind die öffentlichen Kaſſen ſtark beanſprucht und manchmal ſelbſt
nicht mehr in der Lage, dem Kreditbedürfnis abzuhelfen. Ueber

die Regelung dieſer Fragen wird nun am Sonnabend in
Köſen verhandelt werden, wo der Sparkaſſen-Giro-
verband ſeine diesjährige Vertretertagung abhalten wird.
Wie verlautet, wird der Bezirk Sachſen-Thüringen-
Anhalt der Verſammlung einen Antrag vorlegen, nach dem
der Giroverband ermächtigt werden ſoll, eine mitteldeutſche
Kommunalanleihe in Höhe von 50 Millionen aufzunehmen.

Zur Gasexploſion in der Weſtſtraße in Leipzig
Leipzig, 6. Mai. Wie bereits gemeldet, fand in einem

Hauſe in der Weſtſtraße eine heftige Gasexploſion ſtatt, die
verhältnismäßig großen Sachſchaden anrichtete. Die poligei-
lichen Ermittlungen haben über die Urſache der Gasexploſion
folgendes ergeben: An einem Gasbadeofen brannte ſtändig ein
Gasflämmchen, damit der Ofen ſofort in Betrieb geſetzt werden
bann. Kurze Zeit vor der Exploſion ſollte ein Bad angerichtet
werden. Dabei wurde bemerkt, daß das kleine Flämmchen ver
löſcht war. Man zündete dieſes wieder an und ſetzte den Gas
badeofen in Betrieb. Es war wohl in dem vier Meter hohen
Zimmer etwas Gasgeruch bemerkt worden, da aber das Flämm-
chen nicht allzulange verlöſcht ſein konnte, legte man darauf
kein beſonderes Gewicht. Nachdem der Ofen eine kurze Zeit in
Betrieb war, erfolgte plötzlich die Exploſion. Dabei wurde in
der Hauptſache nur Sachſchaden angerichtet. Ein Doppelfenſter
wurde aus ſeiner Verbindung mit dem Mauerwerk hevausge-
riſſen und auf die Straße geſchleudert, ferner wurden Türen
beſchädigt, ein ſchwerer Tiſch umgeworfen und ſchwere Vaſen von
Schränken heruntergeriſſen, außerdem eine Anzahl Glasſcheiben
zertrümmert. Dem Jnhaber der Wohnung iſt glücklicherweiſe
nur das Kopfhaar auf einer Seite verſengt und ſein Anzug
beſchädigt worden. Sonſt kamen die in der Wohnung An
weſenden mit dem Schrecken davon.

Maikäfervernichtung gegen Stundenlohn
Obereichſtädt, 6. Mai. Jn Obereichſtätt und Umgebung

treten die Maikäfer in ſo unglaublichen Mengen auf, daß die
nach Millionen zählenden Schwärme buchſtäblich am Montag den
Abendhimmel verfinſterten. Die Schwärme verurſachen ein
Geräuſch, als wenn Flugzeuge kreiſten. Die Bevölkerung in
Obereichſtädt und Umgegend iſt gegen einen Stundenlohn von
50 Pfennig aufgeboten, die Tiere zu vernichten.

Steuerhygiene
Kaltennordheim, 6. Mai. Wie im benachbarten Sal-

zungen, ſo hat jetzt auch der hieſige Gemeinderat in ſeiner
letzten öffentlichen Sitzung die Beſteuerung der Waſſer-
kloſette beſchloſſen, und zwar ſollen für jedes Kloſett jährlich
fünf Mark bezahlt werden. Ein W.-C. muß natürlich be
ſteuert werden. Wer den Vorzug hat, eine ſolche Einrichtung
ſein eigen zu nennen, mag ruhig blechen. W.-C. iſt unerhörter
Luxus, und die jährlich zu zahlenden fünf Mark ſind eine Neu
auflage der ſonſt überwundenen Luxusſteuer und gleichzeitig
eine Mahnung, ſich nicht blindlings modernen Errungenſchaften
anzuvertrauen.

Deſſau, 6. Mai. Einer genügt nicht.) Hier hat
ſich jetzt noch ein zweiter Verein der Mieter gegründet unter dem
Namen „Mieterverein Deſſau“. Zweck und Ziel des neuen Ver
eins iſt, die Jntereſſen der Mieter in jeder Hinſicht zu wahren
und zu fördern. Das dürfte auch der Zweck des alten Vereins
ſein! Rechtsberater und Rechtsvertreter vor dem Mieteinigungs-
amt und eventuell auch dem Amtsgericht iſt Schuhmachermeiſter
Otto Elze. Derſelbe hatte das gleiche Amt beim alten Verein
inne. Doch iſt es dort zu Differenzen mit ihm gekommen. Darum
bildete man nach gutdeutſcher Art einen neuen Verein. Nun iſt
die Konkurrenz wenigſtens da, und beſſer können's die Mieter
wahrhafrig nicht mehr haben!

das ſich hier auf dem Waldboden bereits längs des Weges
hinzog und beſchritt ſeine Hütte von der dem Walde zugekehrten
Seite. Raſch entkleidete er ſich und begab ſich zur Ruhe, ohne
Licht anzuzünden. Am nächſten Morgen wollte er in aller
Frühe nach dem Wieſengrund gehen, auf welchem ſich ſeitkurzer Zeit ein ihm bisher unbekannter Bock zeigte. Mülſen
war gerade im Begriff, einzuſchlafen, da kam es ihm vor, als
huſchte jemand am Fenſter der Jagdbude vorbei. Lautlos er
hob er ſich von ſeinem Lager, eilte ans Fenſter, um es zu
öffnen, konnte aber in der Dunkelheit nichts wahrnehmen.

Am nächſten Morgen ſtellte er zu ſeiner großen Freude
auf dem Wieſengrund einen ſtarken Bock mit ganz abnormem
Mördergehörn feſt. Seine Entdeckung behielt er einſtweilen noch
für ſich, auch als er gegen Mittag auf dem Gutshof zu tun
hatte und bei dieſer Gelegenheit mit der Gutshervrin vor den
Ställen zuſammentraf.

Frau Edith wollte ſich mit den erſten Schießverſuchen micht
zufrieden geben, ſondern beſtand darauf, ſich auch mit der
Schrotflinte zu verſuchen. Ueber das Weſen dieſer Waffen
gattung, über Schußwirkung und alles, was ſonſt noch wichtig
iſt für Anfänger, unterrichtete Mülſen ſeine üherin in den
nächſten Tagen und hatte ſeine helle Freude bei dem Eifer, den
ſie dabei zeigte. Es galt nun, die Probe aufs Eyvempel zu
machen. Dem Lehrer erſchien eine Krähenkolonie in einem dem
Forſt vorgelagerten Fichtenwald zu dieſem Zwecke geeignet.
Er verabredete mit Frau Edith das Nähere für einen gemein
ſamen Krähenabſchuß bereits an einem der nächſten Tage.
Naßkaltes Wetter verhinderte die kleine Expedition nach dem
Fichtenwäldchen. Und als die Sonne nach einigen Tagen wieder
ſtrahlte und Mülſen mittags aufs Schloß kam, die Gutsherrin
zu holen, mußte er zu ſeinem Leidweſen erfahren, daß dieſebereits am frühen 9hrgen nach der Kreisſtadt gefahren war,

um ſelbſt einige Einkäufe zu machen.
Eine Stunde vor Sonnenuntergang war Mülſen wieder an

dem Wieſengrund, um den fremden Bock zu beobachten. Als das
geſamte Rehwild, darunter auch einige Sechſerböcke und Spießer,
bereits zur Aeſung ausgetreten waren, zeigte ſich der Fremdling
am Rande des Stangenholzes, trat einige Zeit hin und her,
ſicherte und war plötzlich verſchwunden. Mülſen pirſchte noch nach
der nahen Schonung und ſchlug dann die Richtung nach ſeiner
Jagdbude ein. Das weiche Moos und die langjährige Erziehung,
die der Waldaufenthalt auf den Jäger ausübt, ermöglichten ihm
ein lautloſes Fortkommen, und hätte der Fuchs, der da vor ihm
auf kaum fünfzig Gänge nach der Schonung ſchnürte, nicht plötz
lich Wind bekommen, ſo hätte der geräuſchlos ſich fortbewegende
Jagdhüter ſeinen Anblick noch aus nächſter Nähe genießen können.

Fortſetzung folgt. d
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Döllnitz, 6. Mai. (Poſtbeförderung.) Bis vor etwa
5 Wochen wurde die Poſt aus hieſiger Gemeinde täglich zweima.,
frühmorgens 638 Uhr und nachmittags 224 Uhr, von hier nach
Ammendorf befördert. Seit dieſer Zeit wird die tägliche Poſt
von dem Poſtamt Ammendorf mit einem Motorrad befördert,
wodurch der Poſtverkehr, wie man glaubte, eine Beſſerung er
fahren würde. Dies iſt aber leider nicht der Fall. Die Poſt
wird nicht mehr wie bisher täglich, frür morgen und nach-
mittags, ſondern nur nachmittags 8328 und 438 Uhr, alſo in
Wirklichkeit ſo gut wie nur einmal nach Ammendorf befördert.
Durch dieſe neue Einrichtung iſt bei der Jnduſtrie und im
ganzen Geſchäftsverkehr eine allgemeine Unzufriedenheit her
vorgerufen worden. Jn Anbetracht des über 2000 Seelen
zählenden Ortes und des damit verbundenen Geſchäftsverkehrs
wäre es wohl hier am Platze, dieſe Einrichtung wieder fallen
zu laſſen und den Poſtverkehr wieder ſo einzurichten, wie es
früher der an iſt.Gerbſtedt, 6. i. (Aus dem Stadtparlament.)
Die Stadtverordneten ſtimmten in ihrer letzten Sitzung dem
Magiſtratsbeſchluſſe einſtimmig zu, bei der Girozentrale in
Magdeburg eine 8progzentige Anleihe in Höhe von 80 000 Mark
auf 10 Jahre aufzunehmen mit der Maßgabe, daß der Stadt
Gerbſtedt nach 5 Jahren das Recht einer ſechsmonatigen Kün
digungsfriſt zuſteht. Die Anleihe wird benötigt zur Deckung der
Mehrkoſten, die bei dem als Notſtandsarbeiten ausgeführten
Ausbau der Mansfelder Straße entſtanden ſind.

Wanzleben, 5. Mai, (Di e JungdeutſcheSchweſtern ſchaft Wanzleben) veranſtaltete einen
gut beſuchten Frühlingsabend, auf dem den Anweſenden

horlieder, Muſikſtücke, Gedichtvorträge, Volkstänze und eine
Theateraufführung geboten wurden. Jm Mittelpunkt des
Abends ſtand eine Anſprache der Schweſter FiſcherHelmſtedt,
in der ſie die Ziele und Zwecke der jungdeutſchen Bewegung
darlegte. Reicher Beifall wurde der Rednerin, die ſich in glänzen
der Weiſe ihrer Aufgabe entledigte, zuteil.

Turnen Sptel und Sport
Glänzendes Melde Ergebnis für den Großſtaffellauf

Merſeburg Halle
Das Melde Ergebnis für den am 16. Mai ſtattfindenden

Großſtaffellauf Merſeburg Halle hat einen glängenden Erfolg
gezeitigt. Jnsgeſamt haben gemeldet: 29 Herren, 11 Jugende,
17 Knaben- und 12 Damen und Mädchenmannſchaften.

Die Geſamtgahl der gemeldeten Mannſchaften beträgt alſo 69,

auf die ſich 1606 Teilnehmer verteilen.

Handball der Sportler
Wegen der Erſtlingswetttämpfe im Stadion beſteht am

Sonntag ab 1 Uhr im Saalegaugebiet Spielverbot, weshalb die
Vereine den Sonnabend für ihre Spiele gewählt haben.

Am heutigen Abend ſchon empfängt
Wacker--P. S. V. Merſeburg

auf ſeinem Platze. Dank der ausgezeichneten Stürmerreihe
S die Biauweißen hier wohl in der Lage ſein. einen

en, aber ſicheren Sieg über die verbeſſerten Schupoleute
herauszuſpielen.

Am Zoo müßte es dann am Sonnabend dem
V. f. L. 96 gegen Boruſſia

möglich ſein, einen Sieg zu landen. Bringt der V. f. L. 96 nicht
ſeine ſtärkſte Elf heraus, ſo erſcheint nach dem 7:1Sieg der
Boruſſen über Preuto der Sieg allerdings gefährdet. Beſtimmt
wird es auch hier recht ſchöne Leiſtungen zu ſehen geben.

Außerdem ſind an der Huttenſtraße noch vorgeſehen:
Freitag: 625 Uhr: S. V. 98 II gegen Wacker II. Sonn-
abend: 638 Uhr: 98 III gegen Boruſſia III.

Am Sonntag vermittelt uns der S. V. Boruſſia erneut
die Bekanntſchaft mit Leipziger Gäſten und zwar:

935 Uhr: Boruſſia Herren gegen V. f. B. Leipzig;
1035 Uhr: VoruſſiaDamen gegen V. f. B. Leipzig-Damen.
Jm Spiel der Herren erſcheint uns die Leipziger Elf

in ihrer Geſamtheit einheitlicher beſetzt und daher dürfte hier
der Siegeslorbeer nach der Pleißeſtadt, wandern. Dagegen
müßte das Damenſpiel, wie bereits Oſtern in Leipzig,
unſerm Gaumeiſter einen erneuten Erfolg über die Gäſte
bringen. Umſo mehr, da die BVoruſfen aus dem ſonntägigen
Spiel gegen V. f. V. Spandau ſicher viel gelernt haben und
hier bereits die Nutzanwendung 2777 dürfte.

Zwei Punktſpiele der Knaben beſchließen das etwas
ſpärliche Programm.

9 Uhr: S. V. 88 gegen V. f. L. 96;
9.15 Uhr: V. f. L. Merſeburg gegen Voruſſia;
Boruſſia und V. f. L. 96 ſollten hier ſiegreich bleiben.

D. M. B. D.-Auswahlſpiel
Um gegen Oeſterreich gut gerüſtet zu ſein, findet ein

ſage zweier Auswahlmannſchaften am 6. Juni in Halle
tatt.

Die A- Mannſchaft lautet: Hahn (Dresdenſia); Seiler
(Oresdenſig), Seidler (Freital); Don ath (P. S. V.), Voigt-
länder (MarathonLeipgig); Höfle (Freital)ß; Lübbering
(P. S. V. Halle), Haſſelbarth (S. V. 21 Leipzig), v. Jeger
(P. S. V. Halle), Böhme (Freital), Sauerhering
(P. S. V. Halle).

Für die B- Elf ſtellt Halle das Schlußtrio: Drape;
Jaeck, Knobbe (P. S. V. Halle); welche dann in die
A- Mannſchaft übernommen werden dürften.

Großer Preis von Deutſchland
Die erſten Nennungen!

Mit dem Beginn des Monats Mai ſind beim Automobilclub
auch die erſten Meldungen für dieſes internationale Rennen ein
gegangen. Es meldeten: Jn Klaſſe B (2 Ltr.) als Erſter:
Herr Robert Breier, Brambauer bei Dortmund, Motorſport-
c.ub Dortmund (A. D. A. C.) auf Bugatti; in Klaſſe F(1,5 Ltr.): Herr Hugo Urban-Emmrich, Prag, Auto
mobilclub der Cghzechoſlowakiſchen Republik, auf Talbot
Superſport.Für die bekannte italieniſche Firma „O. M.“ beſichtigte der
berühmte Fahrer Minoig, mehrfacher Alpenſieger und erfolg
reicher Teilnehmer der letzten Targa-Florio die Avus mit der
Abſicht, ebenfalls am Großen Preis teilzunehmen. Ein zweiter
O. M.-Wagen wird dem Vernehmen nach von Carraciola
gefahren werden. Pierre Clauſe, der vom vorjährigen Taunus-
Rennen wohlbekannte kleine Franzoſe, beabſichtigt, wie er mit
teilt, ebenfalls auf Bignan zu melden.

Auch bei den deutſchen Fabriken wird fleißig an Sportwagen
gearbeitet, ſo bei N. S. U., N. A. G., Simſon und Selve Auch
wird behauptet, daß Mercedes ebenfalls Wagen vorbereite.

Der erſte Nennungsſchluß am 20. Mai wird ſicherlich be
reits eine anſehnliche Anzahl von Meldungen vereinigen. Weitere
Nennungsſchlüſſe ſind mit 25 Prozent Aufſchlag der 1. Juni und
mit 100 Prozent Aufſchlag der 15. Juni.

Endrunde um den Silberſchild des D. H. B.
Eine arge Enttäuſchung hat man uns Mitteldeutſchen wieder

bereitet. Nach dem Ueberraſchungsſiege unſerer Verbandsmann-
ſchaft gegen Süddeutſchland war das Schlußſpiel gegen den

Berliner Meiſter für Leipzig oder Magdeburg ſo gut wie ſicher
und wir glaubten darauf auch einen gerechten zu haben,
zumal unſere Spieler nun bereits zwei Reiſen hinter ſich hatten.
Berlin dagegen hat in den letzten Wochen zwei Silberſchildſpiele
und den Länderkampf in ſeinen Mauern gehabt, ſo daß man uns
dieſes Spiel wohl zuſprechen konnte. Da am 9. Mai der Ver
bandstag des M. H. V. ſtattfindet, wäre ein ganz beſonderer
Werbezweck erfüllt worden, wenn beides vereint war. Gegen
den Beſchluß des Spielausſchuſſes iſt nun nichts mehr zu unter
nehmen, abgeſehen davon, daß auch die Zeit zu kurz wäre, um
wohl die erforderlichen Vorarbeiten zu erledigen.

Wir müſſen uns nun damit abfinden, daß unſere Elf in
Berlin antritt und wollen hoffen, daß ſie ehrenvoll abſchneidet.
Nach der Form der Brandenburger iſt wohl mit einer Nieder-
lage zu rechnen, doch dürfte dieſe nicht allzu hoch ausfallen.
Eine Ueberraſchung, genau wie bei Süd, bleibt trotzdem nicht
ausgeſchloſſen. Für Mitte ſpielen: Heſſe (A. S. E.); Proft
(L. S. E.), Fuchs (A. S. C.); Freiberg, Hagens, Bodesheim (ſämt-
lich L. S. C.); Faber (L. S. C.), Gütſchow (A. S. V.), Böſch
(L. S. C.), Bender (V. f. B.), Wollner (L. S. C.).

Zum erſten Pferderennen in Halle
Der Sächſiſch Thüringiſche Renn und Pferdezuchtverein in

Halle (Saale) beabſichtigt, zur Förderung der Pferdezucht und des
Reitergeiſtes am Sonntag, 6. Juni 1926, nach dem 7. Rennen
ein

ReitpferdeFlachrennen
für einen beſchränkten Teilnehmerkreis auf Grund der nachſtehen
den Ausſchreibung abzuhalten.

Die näheren Bedingungen ſowie die Nennungsformulare für
dieſes lokale Rennen werden den Intereſſenten auf Anfordern
vom Sekretariat des Vereins in Halle (Saale), Große Stein
ſtraße 71, I, überſandt.

8. Reitpferde-Flachrenn en. Lokales Rennen. Ehren-
preiſe den Reitern der erſten drei Pferde und Erinnevungsbecher
den fünf nächſten Mitreitenden.

Herrenreiten. Herren, die ſeit dem 1. Januar 18924
nicht fünf öffentliche Flach- oder Hindernisrennen im Sattel ge
wonnen haben. Jn Uniform, rotem Rock oder Dreß zu veiten.
e Pferde (im Beſitz von Mitgliedern des SächſiſchDhüringiſchen

enn und Pferdezuchtvereins, des Reitklubs Halle und der länd-
lichen Reitervereine der Proving Sachſen und Anhalt), die ſeit
1. Januar 1924 weder in öffentlichen Flach- noch Hindernis-
rennen einen Geldpreis von 8300 M. gewonnen haben. Vollblut
pferde ausgeſchloſſen. Kein Gewichtsausgleich. Eintragung der
Pferde beim UnionKlub oder beim Reichsverband nicht erforder
lich. Die Herrenreiter- Erlaubnis fällt fort. 10 M. Einſchreibe
gebühr. Entfernung ca. 1200 Merer.

u nennen bis 25. Mai nur beim Sekretariat des Vereins
in Halle (Saale), Große Steinſtraße 71, I.

Tenniskampf Deutſchland Ungarn abgeſagt
Der ſo überraſchend ſchnell für den 8. und 9. Mai nach

Budapeſt ereinbarte Tennis-Länderkampf zwiſchen Deutſch
land und Ungarn mußte ſeitens des Deutſchen Tennis-
Bundes vorläufig abgeſagt und auf einen günſtigeren Zeit
punkt verſchoben werden

Jlluſtrierte Deutſche Jugendrundſchau. Verlag: Papier
verarbeitungswerk Wernigerode, G. m. b. H. Unter ver Leitung
von Oberſtl. a. D. Brandenburg erſcheint ab 1. April dieſe Rund
ſchau halbmonatlich mit dem Ziele, die auf dem Boden des
Deutſchtums reifere Jugend frei von allen politiſchen

vagen zum Wiederaufſtieg des Vaterlandes zu ſammeln.
Neben dem Arbeitsgebiet „Jugendpflege und Jugendbewegung“
widmen die veich mit ſchönen Aufnahmen geſchmückten Num-
mern der Pflege der geſamten Leibesüöungen ihre beſondere
Aufmerkſamkeit. Auch der Humor kommt zu Worte und eine
Rätſel, Kurzweil- und Briefmarkenecke bilden den jeweiligen
Abſchluß der eingelnen Nummern Allen Freunden der Jugend-

ung kann die im Vierterjahrsabonnement nur 1,380 Mark
koſtende Zeitſchrift wärmſtens empfohten werden.

Pereinsnachrichten
V. f. L. 96. Am Montag, den 10. Mai, abends 82 Uhr,

findet im Klubhaus zwecks Organiſation des Schlußſpieles um
die Deutſche Handball Meiſterſchaft eine Verſammlung ſtatt. Die
Mitglieder der einzelnen Abteilungen werden gebeten, recht
zahlreich der Verſammlung beizuwohnen.

Der Raubüberfall auf den Chieagvoer
rztDie Ermittlungen s Raubdezernats.

Mit der weiteren Aufk.ärung des ſchweren Raubüberfalls
auf den Chicagoer Kinderarzt e Dr. Meyer, über den
wir bereits berichteten, beſchäftigt ſich nunmehr das Raub-
degernat der Berliner Kriminalpoligei.

Profeſſor Dr. Meyer hält ſich ſeit etwa vierzehn Tagen
ſtudienhalber in Berlin auf und aſſiſtiert gegenwärtig in der
Kinderabteilung im Krankenhaus Friedrichshain. Geſtern
nachmittag beſtieg der Amerikaner einen Autobus der Linie 5
und wollte nach ſeiner in der Potsdamer Straße gelegenen
Penſion fahren. Er blieb auf der Plattform ſtehen und be-
obachtete zwei neben ihm ſtehende Fahrgäſte, die einen Gold-
rubel für 4 Mark zum Kauf anboten. Dadurch wurde der ameri-
kaniſche Arzt auf die beiden Männer aufmerkſam, die ſich ſchließ-
lich mit ihm in ein Geſpräch einließen und dem Fremden Edel
ſteine zu einem auffallend billigen Preis anboten. Der
Amerikaner war nicht abgeneigt, von dieſem günſtigen Angebot
Gebrauch zu machen und begab ſich mit den beiden Männern

es handelt ſich jedenfalls um zwei ruſſiſche Edelſteinnepper,
die auf Bahnhöfen und Autobuſſen ihre Opfer ſuchen nach
der American Expreß Company der Charlottenſtraße, wo der
Amerikaner von ſeinen überwieſenen Barmitteln 1000 Dollars
für den beabſichtigten Kauf abhob. Mit dieſem Gelde ſollte der
Kauf der Edelſteine getätigt werden. Alle drei beſtiegen eine
Kraftdroſchke, um nach der Wohnung der Ruſſen zu fahren.
Einer der Nepper ſagte dem Taxameterchauffeur das Ziel der
Fahrt an, das aber der Amerikaner nicht hören konnte. Unter-
wegs fielen die beiden Ruſſen in der ſtark belebten Schönhauſer
Allee über Profeſſor Dr. Meyer her, würgten ihn am Halſe
und ſchlugen ihn mehrmals mit einem harten Gegenſtand über
den Kopf. Der Getroffene brach bewußtlos zuſammen, wäh-
rend die beiden Täter ihm die Brieftaſche mit den tauſend
Dollarnoten und einen ſehr wertvollen Brillantring, der allein
2500 Dollar koſten dürfte, raubten. Die Räuber ließen die
Kraftdroſchke halten und verſchwanden unbemerkt.

Noch in der vergangenen Nacht wurden ſämtliche Polizei
ſtationen in GroßBerlin telegraphiſch von dem Raubüberfall
benachrichtigt und eine genaue Beſchreibung des geſtohlenen
Ringes gegeben. Dieſer trägt in der Mitte einen auffallend
großen viereckigen blauweißen Brillanten und zu beiden Seiten
je einen Saphir. Das geraubte Geld beſtand aus vier Hundert-
dollarnoten, zwei Fünfgigdollarnoten, zwanzig Zehn und Fünf
dollarnoten.

Der Kppetit des Hungerkünſtlers
Nachdem vor wenigen Tagen bereits der Hungerkünſtler Bill

in Plauen ſein Hungern unterbrechen mußte, weil er aus demGlashaus heraus rerhaftet war, hat nun auch der zweite Hunger

künſtler Joe, der zugleich „Kraftmenſch“ iſt, nach 18vägigem

Hungern ſich ſelbſt die Freiheit wiedergegeben. Die Urſache iſt
im ſchlechten Geſchäftsgang zu erbljchen. Er hat in den 18 n
nur insgeſamt 1578 Mark eingenommen, während die Ausgaben
einſchließlich 439 Mark Vergnügungsſteuern 1410 Mark betrugen.
Mit Rückſicht darauf kam er mit ſeinem Unternehmer überein,

das Hungern einzuſtellen. Nach dem Verlaſſen des Glaskaſtens
ging er zunächſt daran, den aufgeſpeicherten Hunger
gründlich zu ſtillen. Er ließ ſich zunächſt zwei Suppen.
1 Pfund Wurſt, zwei Taſſen Kaffee, dann zweimal Torte mit
Schlagſahne bringen; ferner hat er zwei Glas Bier getrunken,
zwei Frankfurter Würſtchen, ein Wiener Schnitzel und dann noch
mals Pfund Wurſt gegeſſen. a hat er 20 Pfund
abgenommen, fühlt ſich aber noch im Voübeſitz ſeiner Kräfte. Er
veranſtaltet ſ am Freitag einen VarietéAbend, auf dem er
ſeine Kunſt als Eiſenkönig zeigen will. Er fordert den ſtärk
ſten Mann Plauens zur Konkurrenz heraus.

Daß Joe ſich mit dem „ſhärkſten Mann Plauens“ meſſen
will, zeigt nach 18 Tagen des Hungerns immerhin einigen Mut.
Die Frage iſt nur, ob er gewinnt. Vielleicht helfen ihm noch
einige Wiener Schnitzel wieder recht auf die Beine.

Eine „Dame“ mit einem fremden Kuto verſchwunden
Ein Münchener Mietautobeſitzer fuhr auf Beſtellung eine

ihm unbekannte Dame nach Tegernſee. Nach der Ankunft
erſuchte ihn die Dame, er möge im Poſtamt ein Telegramm
aufgeben. Als er zurückkehrte, waren Auto und am e
ſpurlos verſchwunden. Das Auto konnte bisher nicht
beigebracht werden.

Fußballmatch und Mutterliebe
Die Begeiſterung für den Sport treibt Blüten, die mit

unter gar ſeltſam ſind, wie das nachſtehende, intereſſante Stück-
lein beweiſt. Kürzlich fand in Zürich das FußballLänderſpiel
Jtalien Schweiz ſtatt, und nicht nur in ungezählten, bomben
vollen Autobuſſen, ſondern auch in Extrazügen eilten die
r r aus allen Richtungen nach der Matchſtadt.
So auch aus dem Bodenſeegebiet. Bei der Abfahrt des Sonder-
zuges von St. Gallen ging es am dortigen Bahnhof ziemlich
tumultvoll her, das Gedränge und die Haſt, nur ja mitzu-
kommen, waren groß, dafür das Waltenlaſſen der Vernunft
dabei oft recht klein, wie es eben bei ſolchen Anläſſen einmal
iſt. Da drängte ſich im letzten Abfahrtsmomente des zweiten
Sonderzuges eine Frau mit einem dreijährigen Kinde durch die
Zuſchauer, und ſie kam juſt in dem Augenblicke an die Treppe
eines Eiſenbahnwagens heran, als ſich der Zug in Bewegung
zu ſetzen begann. Was tat nun die Frau und ſportbegeiſterte
Mutter? Kurz entſchloſſen ſtellte ſie das Kind hin, ſteigt raſch
ein und läßt das Kind allein zurück, das mit großen Augen der
fortfahrenden Mutter nachſah. Durch das laute Weinen des
Kindes wurden dann die Nächſtſtehenden auf den ungewöhnlichen
Vorfall aufmerkſam, und die Beſchützerin aller, die Polizei,
nahm das Kindchen in ihre Obhut, aus der es von der Mutter
nun wohl wieder abgeholt ſein wird, der es vermutlich nur
daran gelegen war, das „Mätſch“ zu ſehen, wobei ihr das Kind
doch nur läſtig werden konnte. Alſo gab es der Zufall, daß man
ſich des kleinen Weſens auf einen Tag entledigen konnte.

Ein Dorf in Südböhmen durch Feuer
vernichtet

Geſtern brach in Siebitz in Südböhmen ein Großfeuer aus,
das ſich ſehr ſchnell ausbreitete. Jn kurzer Zeit ſtand die ganze
Ortſchaft in Flammen. Mit Ausnahme der Dorſfſchule und eines
Wohnhauſes brannte das ganze Dorf nieder. Der Schaden be
trägt über 2 Millionen Tſchechenkronen. Der Brand ſoll durch
einen Knecht gelegt worden ſein, der verhaftet wurde.

Der Präſident der Republik hat den Abgebrannten von
e rn eine Spende von 100 000 tſchechiſchen Kronen über

wieſen. JDoppelſelbſtmord in der Trunkenheit.
Aus Jrding wird gemeldet, daß geſtern zwei Arbeiter nach

reichlichem Alkoholgenuß ſich gemeinſam in die Enns geſtürzt
haben, nachdem ſie ſich vorher an den Oberarmen zuſammen
gebunden hatten. Der Verſuch, die beiden zu retten, mißlang
wegen der hochgehenden Fluten der Enns. Die Urſache des
Doppelſelbſtmordes iſt unbekannt.

Schwere Folgen einer Schuldisziplinierung
In der Volksſchule in Dieburg in Heſſen ereignete ſich ein

folgenſchwerer Unfall. Die Handarbeitslehrerin Kaiſer ſchlug
während des Unterrichts einer 11jährigen Schülerin auf den
Hinterkopf. Das Mädchen hatte eben eine Stricknadel in der
Hand, die ſich in der Schublade feſthakte und bei dem Schlag
dem Kind zwiſchen Auge und Naſe in den Kpf drang. Trotzdem
ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen wurde, ſtarb das
Mädchen noch in der Die Lehrerin iſt ſeitdem ver
ſchwunden.

Das Wülknitzer Eiſenbahnunglück vor Gericht
Vor dem Dresdener gemeinſamen Schöffengericht hatte ſich

geſtern der Weichenwärter M. A. Braune wegen Gefährdung
eines Eiſenbahntransportes, fahrläſſiger W und Körper-
verletzung zu verantworten. Obwohl durch die Sachverſtändigen
feſtgeſtellt wurde, daß Braune in Wülknitz alle nur möglichen
Dieriſtleiſtungen bei zwölſſtündiger Arbeitsgzeit verrichten mußte,
verurteilte ihn das Gericht zu ſechs Monaten Gefängnis und
hielt die Zubilligung einer Bewährungsfriſt noch nicht für
gegeben.

Sechs Jahre Zuchthaus wegen verſuchten Brudermordes
Vor dem Bochumer Schwurgericht wurde der Prozeß gegen

den Landwirt Beckbauer aus Erckenſchwick verhandelt, der ange
klagt war, zweimal verſucht zu haben, ſeinen Bruder durch
Gift zu ermorden. Der Angeklagte wurde zu einer Zuchthaus
ſtrafe von ſechs Jahren und zur Aberkennung der bürger-
lichen Ehrenrechte für die Zeit von zehn Jahren verurteilt.

Südamerika-Film. Die Döring-Film-Werke, Hannover,
haben im Jnnern Südamerikas einen Film aufgenommen, der
ſichtlich das Beſte darſtellt, was es auf dieſem Gebiete gibt.
Prachtvolle Filmaufnahmen geben dem Beſchauer ein Bild von
Südamerika, ſo wie es wirklich ausſieht. Von der einfachſten
Hütte des bedürfnisloſen Ureinwohners bis zum größten Jn-
duſtrieunternehmen ſind Filmaufnahmen gemacht worden, ſo daß
ein möglichſt getreues Bild dieſer im Vordergrunde des Jnter-
eſſes ſtehenden Länder gewährleiſtet wird. Intereſſante Trick
filme zeigen die Verteilung der wichtigſten Anbaugebiete, wie
Kaffee, Baumwolle, Tabak, Reis, Mais uſw. Die Erſtauf-
führung wird großes Jntereſſe erwecken. Ein zeitiger Kauf der
Karten iſt vatſam (ſiehe Anzeige). Die Vorführung unſeres
„Braſiliens-Films“ findet am Sonntag, den 9. Mai, vormrttags
11 Uhr, in den hieſigen „C. T. Lichtſpielen“ ſtatt. Herr Kapitän
Gottfried SpeckmannBerlin, ein Bruder des bekannten Heide-
dichters Dietrich Speckmann, wird hierzu einen intereſſanten
Vortrag halten. Eintrittspreis 1 Mark. Vorverkauf: Theater
kaſſe, Loyd-Reiſe-Büro, L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.

Konditorei Zorn
empfiehlt in nur bester Qualität

Kénigskuchen, Sandstreifen,
Alideutsche Kuchen,
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Cagesordnung
jür die Sitzung der Stadtverordneten amHeontag den 10. Mai 1926, nachm. 4 Ubr.

Oeffentliche Sitzung
ahl der Mitglieder zu den Bewertungs-re en beim Fingnzamt. 2.-—3. Rechnungs-

entlaſtungen 4. Geſuch. 5. Verteilung der Zinſen
des Schmidt'ſchen Legatenfonds. 6. Haushalts-
plan 1926. Hierauf nichtöffentliche Sitzung.

Der Stadtverordnetenvorſteber.
Buſſe.2

Pa, Weilzenmehl
1 Pfund 33 Pf.

Pa. Kaiser-Auszugmehl
1 Pfund 38 Pf.

Pa. Weizengries
1 Pfund 28 Pf.

Pa. Haferflocken
loſe 1 Pfund 30 Pf.

Hafergrütze Knorr
Pfund Packung 35 Pf.

frische Molkerei- Butter
1 Stück 110 und 100 Pf

Louis Eisfelcd
Brüderstraße 15, am Markt.

Mein Feld
ist

die Welt!

die bewährte
feerfrrie Dauer Dachnappe!
Erhältuch in den Baumaterialien handlungen und Daco-
deckungsgeschäften. wenn nichi, bei der Her stellungstirma

Büsscher Hoffmann, Akt Ges.
Dachpuappen- und Asphaltwerkoe

Matto a- S-, äuß. Delitzscher Str 28 Fernr. 6004

Fernruf: 9009
JIalousien- u. Koll-
laden-Werkstätten
Reparatur and Neuanlagen

Ernst Elbel
Büro: Schwetschkestr. 35
Eingang: Bertramstrabe

Angebote vostenlos vunverbindlich

Holzversteigerunge.
Dienstag. den 11. Mai d. J. vormittag9 Uhr kommen im Scopauer Holz meist-
bietend zum Verkauf

ca. 48 Rüstern von 0,08 bis 2,34
ea. 48 Eichen Von 0,09 bis 2,10
ca. 21 Eschen von 0,06 bis 1,909

um 115, Uhr
ca. 20 rm Eichenscheit und Knüppel
ca. 16 rm Rüsterscheit und Knüppel
ca. 4 rin Eschenseheit und Knüppel

ca. 28 Haufen Abraum und Buseb.
Sammelplatz: Westeingang des Holzes.
Bedingungen werden im Termin bekannt

gegeben.
Rirtorgut Scopau bei Merseburg.

ernsprecher Merseburg 47.

G rPrPudeöfen
jeder Größe und Ausführung, von M. 12.- an.
Groß. Posten mit Platteneinlage. Einfachmit Wärmröhre und Wasserpiaänne zu kon-

xkurrenzlosen dilhgen Preisen

Robert Richter, Küerstr. 5,
Werkstatt f. alle Blech- u. Schlosserarbeiten.

ſtädtiſchen

lelpriver Strasre 73

Herren Hüte
Sport-, Regditu-, Schüler-

Nutzen

in grosver Auswahl

zu billigſten Preisen
C

krieärich Koch, Halle
:3 kernruf 3962

von Aktenſchränken für
Freitag. den 14. Mai d.

reicht, für 0,50 R
Halle, den Mai

Verdingung
erwaltungsbüros am

Js., vorm. 10 Uhr im
ochbauamt, Rathausſtr. 6, Zimmer 106.

Verdins unseren ebenda, ſoweit der Vorrat
e iſchlagsfrift 14 Tage.

Städtiſches Hochbauamt.

Stellengeſuche

Zuſchriften

Ich ſuche für meine Speziat
fobrik Feinkofn Kärchen
einen gut eingeführten,
erſtklaſſtigen

Vertreter
bei hoher Prov ion.
Gust. Breitenmoser,Biberach (Riß). Writbo.

Lehrling
aus gu'er Familie, mit mindeſtens Setunda-
reife, für hieſige Fabrik n. Großhandlung
der Nahrungsmittelbranche geiucht. Gefl.

un er B. R. 71
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

7173 an die

Suche Stellung für ſofort
oder ſpäter als

Hfettier
oder Zapfer. Gute Zeugniſſe
vorhanden. Gefl. Offerten
unter B. T. 7175 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

nzüg
mittelſtarke Figur, zu verkaufen
Offerten unter B. S. 7174 an
die Geſchänreſtelle d. Zeitung

I Kmmgene g
öchlufzimmer,

Kücheneinrichtung,
modern, gut erhalien, aus gurem
Haus geſucht Off u B. N 7169
an die Geſchäfteſtelle d Zeitung

Suche ein gebrauchtes

Klavier.
Bitte Preisangebote an

Max Koederitz,
Werſchütz

bei Laucha (Unſtrut).

X

hochfeine Natur Süßram

Takelputter
verſende tag friſch in Paketen
zu 9 Pfd., à Pfund 1 65 M., frei
geg. Nachnahme u. z. Tages oreis.

R. WIlese, Heydekrug
(Memelgau)

2 dunkel polierte hohe

Bettstellen,
1 Sommer Anzug

ſehr gut erhalten, zu verkaufen.

bernhardy r. 17, r.
[,„ZSZSZTTä=J

Guts- Verpachtung.
Eine Gutswirtſchaft im Kreiſe

Delitzſch von ca. 2265 Morgen
zuſammenhängenden Landes,
Acker und Wieſen, in gu er
ertragsfähiger Be'ſchaffenhert.
mit hinreichendem Viehbeſtand
und dem nötigen Jnventar, iſt
vom 1. Juli d. J. an auf vor
läufig 16 Jahr. zu verpachten.
Reflektanten werden geoeren, ſich

unter B F. 7161 bei derGeſchäfisſtelle der Halleſchen
Zeitung ſchriftlich zu melden.

Vereins Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrit erſolgr
nur gegen Bezahlung Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Sonnabend nachmittag tritt die Ehrenabteilung für

Kapitän Ehrhardt um 4.15 Uhr am BVahnhof, Ausgang
Thielenſtraße, an.Sonnabend abend 8 Uhr ſteht die geſamte Ortsgruppe
in der „Saalſchloßbrauerei“ unterhelb des Muſilpavillons
bereit. Kundgebung für Kapitän Ehrhardt. Programme
ſind für alle Mitglieder und Angehdrige, auch der vater
ländiſchen Verbände, zu haben bei Eichen, Riebeckplatz
Manthey, Gr. Ulrichſtr. und Enders, Ludwig Wuchererſtr.
Feldkluft haben alle Kameraden anzulegen.

Sonntag beteiligt ſich die Ortsgruppe ſo ſtark als
möglich am Untergauappell in Roitzſch. Antreken der Orts-
gruppe vormittags 8.15 Uhr auf dem Paradeplatz

Die Radfahrer treten bereits um 7.30 Uhr ſo ar
n

Paradeplatz) an.

Ca. 2jährige Art
Belgier-Zohlen

für Export
preisgünſtig zu kaufen

geſucht.

M. R. Srunsfeld.
Fernruf 1619. J

I ertue
Gebrauchte transp.
Kochherde

verſch. Größen billig zu
verkaufen.

Robert Riehter,
Ritterſtraße 5.

möglich am Straßenbahndepot auf dem Roßplatz

Suche bei ſofortigem Antritt
für meine

115 Morgen
große Wittiſchaft einen
wirtſchaftslehrling

von 16 18 Frhien der mit
mir alle vorkomm. Arbeiten
vertichtet. Familienanſchluß
zugeſichert.

Friedrich Brubne,
Landwirt,

Hohengohren
bei Schön hauſen (Elbe).

Für meine Tochter, im
Schnridern u. Prätten perfekt,

ſuche ich Stellung
mit Gelegenheit zur Ausbil
dung in der feineren Küche.
Angevote erbeten an

M. Hildebrand,
Schloſſermeiſter,

Granſchütz
bei Weiß nfe s (Saale).

Bezirk Nord-Oſt, Antreten am Sonntag vormittag zur
Fahrt nach Roitzſch ſo ſtark als möglich 7.15 Uhr vormittags
auf dem Roßplatz am Straßenbahndepot. Feldklufſt. Von
dort zum Paradcplatz.

Der Stahlhelm nimmt geſchloſſen an der Veran-
ſtaltung Begrüßungsabend des Kapitäns Ehrhardt am
8. Mai in der Saalſchloßbraueret eil. Sammlung des Be
zirks Wettinerplatz. Anzug: Feldkluft. Antreten zum Be
zirksappell der Radfahrer des Bezirks am Sonntag, den
9. Mai, vorm. 8,15 Uhr Roßvplatz, Straßenbahndepot.

Die Beerdigung des Kameraden Winkler iſt angeſetzt
Sonnabend, den 8. Mai 2 Uhr nachm. große Kapele Ger
traudenfriedhof. Trefſpunkt der Kameraden, die an der
r teilnehmen, 1,50 Uhr am Haupteingang Ger

traudenfriedhof.

äielengenuwe

Maſchinenbauer,
28 Jahre alt, ledig, im Beſitz
des Führerſcheins 3a, repara
turenfirm, ſucht für ſofort
Stellung als

Chauffeur.
Gefl. Angebote erbeten unter
B. O. 7170 an die Ge
ſchäſtsſtelle d. Ztg.

Gärtner,
29 Jahre alt, nat. geſ., ſucht
für ſofort Stellung wo evtl.
Heirat geſatiet. Gute Zeug
niſſe vorhanden übernehme
auch Jagd (Hegemſir. Sohn)
Gü ige Auskünft erteilt Herr
von BRonin, Semlin bei
Kahrſtädt (Prignitz).

Schwabe,
Lindſtedterborſt
(Kreis Gandelegen).

Stützen, Köchin, Alein
mädchen ind Mädchen
aufs Land gewer oshelene Sens, maßige

Stellenvermiiſtlerin
Leipziger Straße 32.
18jähr. anſtandiges Mädchen

vom Lande ſucht Stellung zur
Erlernung

des Hausnaltes,
Offerten unter B. Q. 7172

ſuchen Sielle.

an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Fräulein,
welches gut und gewiſſenhaft

ausbeſſert,

urdSrräßner,
Kl. Uirichſtraße 8, II.

Verein ehem, Angeh, der Königl. Sächſ. Armee,
Sonntag, den 9 Mai Fahrt nach Naumburg--Köſen

(Sonntagsfahrkarte bis Köſen) mit dem Zuge 7.46 Uhr
vormittags. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. Gäſte
willkommen. Trefſpunkt: Bahnhofsvorhalle. Am 11. Mai
1926, abends 8 Uhr: Monatsverſammlung im „Stadt-
ſchützenhaus“, Wichtige Tagesordnung.

Verein ehem, 36er. Kameraden, die mit ihren Ange
hörigen am 27. Juni an der Kyffhäuſerfahrt der Kreis
krieger teilnehmen wollen, werden gebeten, die Anzahl der
Teilnehmer bis Montag, den 10. Mai, dem Kameraden

Jg., ſaubere Frau,
mit gutem gzeugnis, ſucht

Aufwartung
für Mittwoch u So nabend.
Offerten unter B. M. 7168
an die Geſchäfteſt lle d. 3

Vermetungen

Gut möbl. ſonniges

Zimmer
mit elektr. Licht ſofrt oder
ſpäter zu vermieien (Bahnnähe)
Charlottenſtr. 4, II, Mitte.

I 5
Zwei veſhlagnahmefrete

Wohnungen
bis je 4 Zimmer ver bald
geſucht. Angebote unterH. J. 7164 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Niedermann, Poſtſtraße 1, mitzuteilen. Fahrpreis 8,60
für Hin- und Rückſahrt pro Perſon. Das Fahrgeld iſt bis
zum 5. Juni beim Kameraden Kalus, Bernhardyſtr. 25,
einzuzahlen.

Die Ritterſchaft Halle der Deutſchen Ehrenlegion hält
ihren Unterhaltungsabend am Sonnabend,. den 8. Mai,
abends 8 Uhr im Haus der Landwirte, Franckeſtraße, ab.

Kreis Kriegerverband. Die angeſchloſſenen Verein
die Kameraden werden gebeten, die Sonnabend den

in der Saalſchloßbrauerei“ ſtatt8. Mai, abends 8 Uhr
findende Kundgebung für Einigkeit und Freiheit des deut
ſchen Volkes, veranſtaltet vom Stahlhelm, recht zahlreich
zu beſuchen

Verein ehem. Jäger und Schühen, Halle. Die ftag den
11. Mai, abends 8 Uhr: Monatsverſammlung mit men.
Lichtbildervortrag des Kameraden Frhrn. v. Lentz „Vom
Kaiſerheer zur Reichswehr“. Alles muß erſcheinen.

D. A. Sonnabend vorm. 11 Uhr 6. Gautagung des
Gaues Mitteldeutſchlandd im Reſt. „St. Nllolaus“, abends
8 Uhr in der Loge zu den 3 Degen, Paradeplatz, Be
rüßungsfeier unter Mitwirkung von erſten Kräften des
tadtiheaters und Städt. Orcheſters.

Königin Luiſe-Vund, Bezirk Nord. Montag, den
10. Mai Verſammlung im „Kaiſerhof“.

Vollsbühne. Zu dem Abſchiedskonzert von Marcel
Wittriſch am 17. Mai 8 Uhr iin der Loge zu den
8 Degen erhalten unſre Mitglieder Karten zu ermäßigten
Preiſen in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14. (Tel. 3479).

Vollsbund deutſche Kriegsgräberfürſorge. Die Reichs
vereinigung ehemaliger Kriegsgefangener ladet unſere Mit
glieder auf Sonntag, den 9. Mai, vorm. 11 Uhr zur
Weihe ihres Ehrenmals auf dem Gertraudenfriedhof her
durch ein. Wir bitten, dieſer Einladung recht zahlreich Folge

leiſten

7 RADIGO
Leipziger Sender,

Sonnabend, den 8. Mai.
Wirtſchaftsrundſunt: 10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

Woll- und Baumwollpreiſe amerik. Metallmeldungen des
Vorabends. 2,45 Uhr. dto., Baumwolle, Land
wirtſchaft. Berliner Dei Notiz. 3,25 Uhr: do., Berliner
Deviſen amtlich, Berliner Produktenbörſe amtlich. 5,15 Uhr:
Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus bzw Verkehrsfunk. 6 Uhr:
Wirtſchaſtsnachrichten: Wiederholung von 2,45 und 3,25
Uhr und die laufenden Produktenbörſen, Berliner Butter,
Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott. 6,20 Uhr: dto,,
Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle amtlich und
Landwirtſchaft und Mitteilungen des Leipziger Meßamtes
für Handel und Induſtrie

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,05 Uhr:
10,15 Uhr; Was die ZeitungVerkehrsſunk und Wetterdienſt

bringt. 11,30 Uhr: Uebertragung der Eröffnungsfeier der
Großen Ausſtellung für Geſundheitspflege, Sozialfürſorge
und Leibesübungen (Geſolei) in Düſſeldorf. Anſchießend:

Deutſch und Eſperanto) derWetterdienſt und Vorausſage
re Weimar. 12,00 Uhr:Wetterwarten Dresden, Magde

Mittagsmuſik auf der Hupſeld- Phonola. 12,55 Uhr: Nauener
Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 3-4 Uhr:
Drahtübertragung aus Berlin Deutſche Welle),
Proer Rundfunk des Zentralinſtituts.. 8,00 Uhr: Prof.

r. Amſel u. Oberſchullehrer Weſtermann: Einheitskurzſchrift.
3,35 Uhr: Oekonomierat Lembke: „Landwirtſchaftlicher
Kleinbetrieb und ſeine Bedüfniſſe.“

Nachmittagskonzert des4,30--5,15 und 5,30--6 Uhr:
Leipziger Rundfunkorcheſters. Dirigent: Hilmar Weber.
6,30--6,45 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 6,45--7,00 Uhr: Wie
bleiben wir geſund 7.900-—-7.30 Uhr: Vorleſung aus eng
licher Proſadichtung. Miß Elizabeth Harper: „Elſie and the
Child and other Stories by Arnold Bennet“ (Tauchnitz
Edition vol. 4663). 7,30--8,00 Uhr: Vortragsreihe:
„Fragen der ſittlichen Lebensführung“. 6. und letzter Vor
trag: Dr. Karl Reumuth, Dozent am Pädagogiſchen
Jnſtitut Leipzig: Religion und Sittlichkeit.

Uhr Von der Großſtadt. (Augenblicksbilder Mit8,15
wirkende: Alfred Schlageter vom Alten Theater.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sport
tun

Lichtspiele Hoße danne
s a ngerhausenMAur 4 Tage! Freitag bis MontagDer gröbte Deutschlano-Film der Neuzeit:

Volk in Nots.Das tieldenlied von Tannenberg 1914 in 7 Akten.
tlierzu: Beiprogramm.

Sonntas 8 Uhr JInwendvorstellung.

G weißenſels
Artillerie Derein 1Deissenſels.

Wir erinnern unſere Kameraden an die am Sonnabend,
den 8. Mai, 8 Uhr avends in Schumanns Garten
ſtattfindende Verſammlung mit Damen und anſchließendem
Kränzchen. Zutritt haben nur Mitglieder mit ihren
erwachſenen Kindern.

Der Vorſtand.Sag löffnuny 7 Uhr

Gebrauchte

Klubgarnitur
Soſa und 2 Seſſel,

faft neues

Herren
zimmer Das

dunkel Eiche, gediegene
Aueführung, ebenſo

Speiſezimmer-
einrichtung
verkauft ſehr billig

friedrien Pellehe

Geiſtſtraße 4 u 25

Verfügung.

W

„JWJIJ[„SrZ

hein Wehen Caalo)
(Thüüränger Prorte)

Besitzer: Karl Grünefeld
schönste Ausflugslokal der Weißenfelser Umgebung
empfiehlt den geehrten Vereinen, Gesellschaften und Schulen
zur Veranstal ung von Festlichkeiten, Kafteekränzchen, Garten-
und Kindertesten usw. seine schönen Lokalitäten, den Saal
(nach erfolgtem Vmbau) und seinen einzig dastehenden groben,
schattigen Garten. Zur Veranstaltung von Picknicks steht mein
schöner Wald meinen Gästen zur gefälligen Benutzung zur

Aufmerksame Bedienung, mäbige Preise.

Kaffee in Kannen in jeder Gröbe.
Gute Speisen und Getränke.

Fernrutf: Weibenfels 763

Kuchen in bekannter Güte.

Die Pläne über die
Herſtellung unterirdiſcher
Telegraphenlinien in der
Dorſlage Gröbers, in der
Provinzialſtraße Halle
Leipzig von km 10,121 bis
0,3 und in der Kreis
ſtraße von Gröbers nach
Osmünde, liegen von
heute ab 4 Wochen bei
dem Poſtamt in Gröbers
aus.

Halle (Saale),
den 1. Mai 1926.

Telegrapheubauamt.

Haltbare. gute
Schunsenkel

empfiehlt H. Schnee Hfehl.,
Gr. Steinstrasse 84.

Bohnenstangen
Baum und

Rosonptlhle
WaldiattenGartenharken

Curl Schumann
tiolzhandlung

Große Steinstrabe 30.
Fernruf 6474.

Waschstoffe

bedruckt, 80 cm breit, auch mit Bordure

Baumwolle
und

CCOADDWCWMCWPCWahDDedAduvuuddddddddddduu Il

J A. HUTH CO.

W d Große Auswahl
Gute Qualſtäten0 ruc 0 Billige Preise

CWaseh-Seide
Streifen und Karos bis 130 cm breit

W
alles S.
Große Steinstr. 86/87
Marktplatz 21
beachtensw, Schaufenster



gosserstedt vollzogene

X Heimliche BrautfahrtV E R M A H L U N G nae Fern ne
T Sonntag vorm Uhrzeigen an Musſral, Morgeniſeler

ihre am 4. Mai zu Herren- Sabſhene
Sonnabend 8 Uhr

Hans Pfiützner
Abends 72 Uhr

Mascottchen
Montag 8 Uhr

Haus von Bülow- Dieskau
Lucie von Bbölow boeiries in Beneain

geb. Freiin von Münchhausen. Gianni Schiechi

er

tcjàzz ch cm

veriv

Todesfälle: Ihaſſa Inealer.
Karl Heinrich Reinhardt, Weißenfels a. S. Sonntag 7 Uhr

Beerd S e nachm. 3 Uhr. Wilhelmine 9roßstacſi luft
S cißner geb. Zeymer, 83 Jahre, Glauchau

Beiſetzung Sonnabend vorm. 9 Uhr.

J 7 In den Welnstuben des
haus Dletrien,

Halle a. S.
Die edelsten

sehoppen- und

heselienk Artikel
Porzellan, Kristall

FlaschenweineBronzen, Marmor zu bedeutend herabge-
A aka Bestecke setzten Preisen!“p Die anerkannte Küche!

Messingwaren Nickelwaren Vor ung nach aem
Elektrische Kochapparate Die auserlesensten

Wirtschafts Artikel W Aen in hawen
Portlonen!

zurzeit Krobso!
AufmerksamsteCouis Böker

belpziger Straße 7.

Soesthlassige Fabrißako

r

e S

e

e e

Bergvoiei Edeiacker
ver nſion und Bergreſtaurant. Keller und Küche

geliebter Ausflugsorif
Sonntags Konzert und Tanzunterhaltung. ſehr große Auswahl.

Wntergarten

Telephon 8385.
Täglich 8 Uhr

Der tröhliche
Weinbersg.

Frevburg u.Zur Grholung und zum Wöchenende

Beſitzer: O. Eiſfentraut.

s Beſte bei mätzigen Preiſen. Penſion von

i en en Hoſenträger
H. Schneelacht. Gr. Steinstr. S

s „J J r 7 d ö —54àj8eodldJ

M Spiegelsaal W

Von Sonntag, 9. Mai bis Sonntag, 16. Mai

Sonntags auch nachmittags 3 Uhr:

Sensations- Gastspiel
des berühmten Illusions- und Zaubertheaters

Van dreimit Gesellschaft; verbunden mit Konzert.
Orientalische und ägyptische Magie. Moderne
Wunder. W Spiritistische Experimente. We

[7 Villa vDas blitzschnelle Verschwinden von Personen.
Du Zersäegen einer lehenten Dume,

W. Freytag und Partnerin
mit den weuesten u, Verbiuffendsten Ilusionen,

Neu! Der Schwehentde Glohus, neu!
Sonntag, 9. Mai, nachmittags 3 Uhr, Einlaß 2 Uhr

Große Schüler u. Familienvorstellung
mit extra gewähltem Programm zu kleinen Preisen

Ein Stündechen im Traumlande,
in der Hexenküche: Kaffee, Kuchen, Wein, Bonbon, Obst,Zigaretten, Blumen usw. werden hervorgezaubertu. verschenkt

Nachmittagspreise: Galerie 20 Pf. II. Platz 30 Pf., l. Platz60 Pf., Sperrsitz I, M., Parkett i s M. Abendpreise:
60 Pf. dis 4, M.

Film der Döring Film-Werke, Hannover. Neuzeltlche Stück von 8 M. an
u Näheres siehe auch Plakate. w Alle Freutztelleverm a Dingenbeftketdern 7 Relnleune dung einer Haarpi obe

modernste Anlage mit E à Damen- xantwäehe
K hlkammer, euch in ßelſſeb u. g. r u 1,00 Ond. „50 H.

4 c J5 h e Preiswertee harmonums4 Jl amtot er M le n a
e e R Von P Und QualitutMoeir2e e n G Ulpichofn 29 a Awert Hoffmann

Riebeckplatz. 2

An di s Auswärtige TheaterVereinigten Färbereien und Wäscherefen G. m. P. H. n n e
Ha 10 a. d. S. Züer hre dannne

227222272272727277277272222222 Schanſpielhaus

Am 15. IV. d. J. haps 10n 13 InFor Ab r. Sonnadent es. Mat
Weibwäs cherei Am Galgenberg den Der Garleß Eden

gesamten Vasch- und Trockenvorgang von der Opernhaus Dresden.
s chmut zigen bis zur schrank fertigen Wäsche jeder Sonnatzend, d. 8 Mai
Art ohne vorherige Ansage von früh 6 Vnr bis hereinmittags 2, Uhr genauest Kontrolliert und auch ren
Proben von den jeweiligen Was chwägs sern zur Sonnabend, d. 8. Mai,Untersuchung auf Blefſchmittel enfhommen. Drerkhüge

Ich bes tätige Ihnen hierdurch nach Abschluß in Chemnitz
der Vntersuchungen, daß nirgends ein Bleſch- Sept ermnermittel irgendwelceher Art festgestellt werden e
Konnte, daß nur mit der reinen, als vorzüglich n Cbemnitz:bekannten Kernselſfe von der Va. Stephan C0. on Mai
Halle a. S. unter sachgemäßem zusat z von s0 da In Die Mebalne Wottchens
s chonends ter Weſse gevaschen wurde und das e ine Geburtstag Erſter Klaſſe.
Wäsche herausgekommen 18t, die in jeder Hins echt Srigri heater
als vorzüglich bezefſchnet werden muß. Das Ergeb- Sonnabend a Mai,

n1s hat mich, in Anbetracht der Verwendung der Herzog Blaubarts Burg.miiden und Kefſneswegs bieſ chenden oder ätrenden nern r
Mittel, in Erstaunen gesetzt. Es wäre aus wirt en Werarearerschafti ſchen Gründen direkt uns Innig und es fenl t Sonnabend d. Mat
auch sonst jeglicher Grund, VnKkKos ten für einen La e Waren
Bleſchprozeb aufzuwenden, veil alles erreich- Hierauf: Pulcinella.bare durch Ihre Arbeitsmethode erreicht wird. LgndestbeaterDie mir übertragene ständige Aufs ſicht über
Ihren Betrieb Am Galgenberg werde ich in Zukunft 7 U. Nathan der Weiſe

veiter in der Weise ausüben, daß ſich dfſesen Stadttheater Erjurt.monat I ſeh öfter nach meinem Ermessen unange- m über See Pereee,
meldet aufsuchen, Was chwasserproben entnehmen ſuchen einen Autor.und den Gang des Betriebes Kontroliieren werde. r

Hochachtungsvoll 1 h gen
D r. w. s wart z ine oder VorVereid. Gerichts- u. Handelschemiker Se c

e arGr. Steinſtr. 84.
TIporogrorrvrorrvwoo

C. T.-Lichtspiele zSonntag, den 9. Mai, S I ZANDER 2vormittags 11 Uhr: S z Delkovreationsmmaller 2

Filmvortrag AILIE S. zh rnSBrasilien.
Redner: S M hKapitän Gottfried Speckmann, Berlin.

Ueberfahrt mit einem Dampfer
der Sierra-Klasse des Nord-
deutschen Lloyd, Bremen,
Schönheit und Gefahren der
Tropen, Kolonisation im Innern
Brasiliens und das Auslands-

deutschtum.

Künstlerisch vollendete Film-Auf-
nanmen, die man gesehen haben muß.

Kurhaus Wittokind
Heute r dr r für Wittekind Abonnenten, 7öp pke

luft verkehrten Zopt-PIatrhelesunsen für sämtliche niette Qualitäten. Sj j eb ert
in- und ausländi chen ten bettenhaus Bruno Paris 57 Laipriger u. 33

MIIW e e e e e e e e en Tun
L l 0 Y d R e 1 S e b U r 0 Kleine z 2 Eingang Kanzleigasse.

blüthner

Neue Cape- Kleider Leichte Seidenkleider Fparte Stoffneuheiten
in orocöer Aus

l. Schönhlent, Bankgeschäft, Poststrabe h

wie neu erhalten,
volle Garantie,

verkauft für 1500 M.

Gr. Ulrichstraße 33.mm

I. S o »2
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